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Tſchecho-5lowakei bricht auseinander
Schreckensnacht im ganzen Land 3000 Volksdeutſche fliehen über die Grenze

Ungarn in die Karpatho
Akraine einmarſchiert

Budapeſt, 14. März. Jn Verfolg der zahlreichen Zwiſchenfälle,
die tſchechiſche Soldaten an der karpatho ukrainiſchen Grenze provozierten,
haben am Dienstag ungariſche Truppen die Grenze der Karpatho Ukraine
überſchritten. Budapeſt hat an Prag weiterhin ein Ultimatum gerichtet.

Die Ueberfälle auf ungariſche Grenzpoſten
ereigneten ſich in der Frühe des Dienstag
Ungariſche Jollſtreifen wurden von Tſchechen
unter Maſchinengewehrfeuer genommen, wobei
es auf ungariſcher Seite einen Schwerverletzten
und verſchiedene Leichtverletzte gab. Bei einem
weiteren Feuerüberfall wurde der Führer einer
anderen ungariſchen Zollſtreife unweit der
Stelle, an der der erſte Ueberfall erfolgte er
ſchoſſen. Auch auf den ungariſchen Grenzvoſten
in der Nähe von Ungvar wurde ein Feuer
überfall verübt. Der ungariſche Grenzpoſten
erwiderte das Feuer, und es gelang ihm. die
tſchechiſchen Angreifer zurückzuſchlagen. Jnner
halb der nächſten Stunden wiederholten die
Tſchechen ihre Angriffe noch zweimal, jedoch
ohne Erfolg.

Nachdem ungariſche Truppen die tſchechiſche
Demarkationslinie unter heftigen Feuergefech
ten bei Munkacs überſchritten haben, und
die karpathoukraniſche Grenzgemeinde Podhe
ring beſetzten haben am Mittag drei
Bataillone ungariſcher Jnfanterie den Vor
marſch angetrekten. Wie aus Budapeſt gemel-
det wird, ſind die ungariſchen Truppen auf
ihrem Vormarſch 16 Kilometer nördlich
von Munkaes vorgedrungen und haben das
Städtchen Svalava beſetzt.

Am Nachmittag wurden die Orte Domanicze
und Nevicke Podhradf erreicht. Eine Abteilung
ſtößt von Ungvar in nordweſtlicher Richtung
auf Dioſka vor. Von Munkacs aus bewegen
ſich die ungariſchen Truppenteile im Tal der
Latorica auf Cinadovo zu. Die neuerbauten
Umgehungsſtraßen um Ungvar und Munkacs
herum ſind. wie berichtet wird, bereits in
ungariſchen Händen.

Mobi/machung in Ungarn
Die Mobiliſierung in Ungarn kannjeden Augenblick erlaſſen werden; Vor
bereitungen hierzu ſind bereits getroffen

Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß
im Zuſammenhang mit dem Einmarſch unga
riſcher Truppenteile in das karpathoukrai
niſche Gebiet ein Ultimatum an die
Prager Regierung überreicht wurde.

Der Inhalt der Note
Die ungariſche Regierung hat auf Grund

der ſtändig zunehmenden Gewalttaten tſchechi
ſchen Militärs gegen die ungariſchen Volks
angehörigen in der Karpatho Ukraine prote
ſtiert. Jn der Note wird feſtgeſtellt. daß der
Kriede der ungariſchen Bevölkerung längs derGrenze zutiefſt gefährdet ſei. Jn der Note wird
gefordert:

1. Die ſofortige Freilaſſung der in großer
Zahl internierten und gefangen. geſetzten unga

m

Göring wieder in Berlin
Gergrlin, 14. März. Miniſterpräſident
ſeineratfeldmarſchau Hermann Göring hat
Ked Erholungsurlaub in Jtalien abgebrochen
a iſt am Dienstag um 18 Uhr in Berlin
ingetroffen.

riſchen Stggts und Volksangehörigen in der
KarpathoUkraine.

2. Die grauſamen Mißhandlungen unga

e Staatsangehöriger ſofort zu unter
inden.

3. Dem ungariſchen Grenzſchutz die Erlaub
nis zu geben, ſich ſofort zu bewaffnen, um ſich
gegen die Räuberüberfälle tſchechiſcher Vanden
ſchützen zu können.

4. Die tſchechiſchen Truppen, die Urheber der

Terrormaßnahmen gegen die ungariſchen
Staats und Volksangehörigen und gegen die
ungariſche Grenzbevölkerung, müſſen ſofort die
Karpatho Ukraine räumen,

Unabhängigkeitserklärung

der 9lowakei
Preßburg, 14. März. Der ſlowakiſche Landtag, der am Diens

tagmorgen zu einer geheimen Sitzung zuſammentrat hat die Unabhängig
keit des ſlowakiſchen Staates ausgerufen. Dr. Tiſo, der am gleichen Tage
aus Berlin zurückkehrte, hat eine neue Regierung gebildet.

Präſident und Miniſterpräſi in ein gebe Parlament des ſlowa
demt iſt Tiſo, Stellvertreter Tuka, Landes tkiſchen Staates umgewandelt.

verteidigung Zatlos, Schule Sivak, Jnneres
Sidor, Aeuhßeres Durcansky, Juſtitz Fritz,
Finanzen Prucinski, Propagandachef Mach.
Sidor hat das Oberkommando der Hlinka-
Garde niedergelegt, das auf den Propaganda
chef Mach übergeht.

Das Geſetz über die Selbſtändigkeit des
ſlowakiſchen Staates. das der ſlowakiſche Land
tag am Dienstag mittag angenommen hat, hat
folgenden Wortlaut:

s 1. Das Land Slowakei erklärt ſich zum
ſelbſtändigen und unabhängigen ſlowakiſchen
Staat. Der Landtag des Landes Slowakei wird

S 2. Bis zum Erxlaß der Verfaſſung des
ſlowakiſchen Staates liegt die geſamte Regie
rungs und Exekutivgewalt in den Händen der
Regierung, die vom Parlamentspräſidenten er
nannt wird.

S 3. Alle bisherigen Geſetze, Verordnungen
und Maßnahmen bleiben mit den Verände
rungen in Kraft, die ſich aus dem Geiſte der
Selbſtändigkeit des ſlowakiſchen Staates
ergeben.

S 4. Die Regierung wird ermächtigt, im
Verordnungswege alles zu tun, was in der
Uebergangszeit zur Aufrechterhaltung und zur
Sicherung der Jntereſſen des ſlowakiſchen
Staates notwendig iſt.

Deutſche Bauern marſchieren auf Brünn
Schreckenstage in der Sſowakei Ueberol schwere Schießereien Terror gegen Volkscleufsche Forcht-

bares Blufback in Stangern

Engerau, 14. März. Zur gleichen Zeit,
als in Preßburg die großen Vombenanſchläge
verübt wurden, bei denen drei deutſche Häuſer
in die Luft geſprengt wurden, fanden in der
ganzen Slowakei tſchechiſch-kommuniſtiſche Aus
ſchreitungen größten Umfanges ſtatt. Die weit
ins Land vernehmbaren Preßburger Explo
ſionen ſind zum Signal zahlloſer blutiger
Ueberfälle und wahnwitziger. Ausſchreitungen

tſchechiſchen Militärs geworden, das in großen
Kontingenten im ganzen Lande verteilt iſt.
Bekannte Deutſche und Slowaken wurden aus
ihren Häuſern geholt und verſchleppt. Jn zahl
reichen Orten hat ſich die Bevölkerung erhoben
und die Tſchechen verjagt. Vielfach kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen und Schießereien,
wie in Kaesmark, Bela und in Zipſer Neudorf.
Ueber die Zahl der Opfer fehlen bis zur Stunde

Preſſe Hoffmann, ZanderMublttplexK.

Die ernsten Zwischenfälle im Verlaufe der tschecho-siowakischen Krise mehrew sich von
Stunde zu Stunde. Die erbitterten Slowaken zertrümmerten in Preßburg die Schaufenster
sämtlicher jüdischer Geschäfte, da deren Besitzer offen mit der landfremden tschechischen

Besatzung sympathisierten

Ein Deufscher fo Deufsche Bauerndörfer brennen

noch genaue Angaben. Die Bevölkerung er
wartet ſehnſüchtig die Stunde der Befreiung
von dem unerträglich gewordenen tſchechiſchen
Schreckensregiment.

Jn Stangern bei Jglau demonſtrierten
die dortigen Deutſchen in völliger Ruhe gegen
die Verhaftung des Mannſchaftsführers des
Ortes Slavik. Die Menge wurde von neun
tſchechiſchen Gendarmen aufgehalten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Prags Skaakspräſidenk

in Berlin eingetroffen
Berlin, 14. März. Mit einem Sonder

zug, der Prag um 16 Uhr verlaſſen hatte, traf
Dienstag um 22.40 Uhr der tſchechiſche Staats
präſident Hacha in der Reichshauptſtadt ein.
Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Außen
miniſter Chvalkovſky, der Legationsrat im
Außenminiſterium Dr. Moravek und der
Legationsſekretär der Präſidentenkanzlei Dr.
Kliment. Außerdem hat Hachas Tochter, die
in der Sozialfürſorge der Tſchechei eine führende
Stellung einnimmt, an der Fahrt nach Berlin
teilgenommen.

Jm Auftrage des Führers begrüßte der
Chef der Präſidialkanzlei Staatsminiſter Dr.
Meißner die tſchechiſchen Staatsmänner auf
dem Anhalter Bahnhof.

Auf dem Bahnhofvorplatz war eine Ehren
kompanie mit der Regimentsfahne des Wach
regimentes Berlin aufmarſchiert. Unter den
Klängen des Präſentiermarſches ſchritt der
tſchechiſche Staatspräſident die Ehrenfront ab.
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Das Ende
der TſchechoSlowakei

Dr. E. Halle, 14. März.
Geſtern hat der huſſitiſche Mordterror

in ſeiner brutalſten Form weitergetobt.
Deutſche wurden aufs neue niedergeſchlagen,
im ganzen Land floß deutſches Blut, deutſcheHäuſer und Geſchäfte wurden zertrümmert
Oder in Brand geſteckt. Ganze Bauerndörfer
gingen in Flammen auf. Und die Nacht zuvor
war eine Nacht des Schrecken s. Mit
Bomben und Handgranaten ſetzten die Tſchechen
und Kommuniſten ihr Zerſtörungswerk an
deutſchem Gut und Blut fort. Die entmenſchte
tſchechiſche Poli z e i ſtand an der Spitze dieſes
furchtbaren Blutbades. Gerade als wollten die
Tſchechen damit ihre Antwort geben auf
die Erklärung des Generaladmirals Raeder in
ſeiner Rede am Heldengedenktag, der ſagte,
daß die Deutſchen innerhalb und außerhalb
unſerer Grenzen von uns geſchützt wer
den. Deutlicher kann die tſchechiſche Provokation
nicht ſein.

Auch in der Slowakei und in der Karpatho
Ukraine raſte der tſchechiſche Mordterror weiter.
Jn Chuſt gab es 40 Tote, die als Opfer des
Freiheitskampfes der Karpatho Ukraine fielen.
Wehrloſe Männer und Frauen wurden unter
Feuer genommen. Ueberall ſetzte ſich die ge
quälte Bevölkerung zur Wehr. Jn Brünn
kamen deutſche Bauern vom Lande her ihren
bedrohten Volksgenoſſen in der Stadt zu
Hilfe. 3000 deutſche Flüchtlinge flohen über
die Grenze ins Reich, die genau wie damals
die Sudetendeutſchen vor ihren ſſchechiſchen
Verfolgern nur das nackte Leben retteten,
Doch das tſchechiſche Blutregiment gegen

die nichttſchechiſchen Volksgruppen hat ſein
letztes Stadium erreicht. Das ſlowakiſche
Volk hat zur Selbſtwehr gegriffen. Nachdem
der von den Tſchechen abgeſetzte ſlowakiſche
Miniſterpräſident Tiſo von ſeinem Beſuch
beim Führer zurückgekehrt war, trat geſtern
der ſlowakiſche Landtag zuſammen und
proklamierte die Unabhängigkeitdes ſlowakiſchen Staates. wurde
eine neue Regierung Tiſo gebildet, und
ihr alle Vollmacht in die Hand gegeben, die
Unabhängigkeit des jungen Staates zu ſichern.
Miniſterpräſident Tiſo hat in einer Erklärung
einwandfrei nachgewieſen, daß die Tſchechen
ſelber durch ihr Blutregiment jedes Zu
ſammenleben mit den Slowaken im
eigenen Staat zerſtört haben. Prag hat zu
den Waffen gegriffen und auf den guten Willen
der Slowaken mit blutiger Gewalt geant-
wortet. Nun haben die Slowaken ſich das
ihnen feierlich zugeſagte, aber von Prag vor
enthäktene Selbſtbeſtimmungsrecht e
genommen und ihr Land für unabhängig
erklärt.

Mit der Loslböſung der Slowa
kei iſt der tſchechiſche Zuchthausſtaat am Ende angelangt. Was ihm
im September durch den Friedensgeiſt des
Münchener Abkommens und die Weisheit, des
Wiener Schiedsſpruchs von außen her erſpart
geblieben war, hat er nun ſelber herauf-
eſchworen. Mit der Prager Politik

bricht jetzt der tſchechiſche Staat
uſammen. Es hat ſich gezeigt, daß die

Prager Regierung nicht in der Lage iſt, die
Ruhe und Ordnung im Land zutage zu er
halten, d ſie keine Autorität beſitzt, dem
blutigen Wüten von Polizei, Soldateska und
Kommuniſten Einhalt zu gebieten. Damit hat
ſie die Grundlage eines geordneten Staats
weſens vernichtet, und es iſt nur ein Akt der
Selbſterhaltung, wenn die Slowaken ſich vor
dieſem Chaos durch die Loslöſung ſchützen.

Zugleich mit der ſlowakiſchen Unabhängig
keitserklärung ſind hl Truppen
in das Gebiet der Karpatho- Ukraine einmar
ſchiert. Unter heftigen Gefechten gegen die
Tſchechen rücken ſie vor. Jn einem Ulti
matum fordert Angarn von Prag Maß
nahmen gegen der tſchechiſchen Gewalttaten an
Ungarn und Zurückziehung der tſchechiſchen
Trüppen. Doch in Prag iſt niemand, der ſich
für eine Beilegung einſetzen könnte. Dertſchechiſche Stantspraſident Hacha iſt mit dem

Prager Außenminiſter geſtern in Berlin ein
etroffen und wird heute den Führer be

uchen. Bei den höchſten Staatsſtellen in Pra
herrſcht ein völliges Durcheinander. Das ſin
die letzten Zuckungen des tſchechiſchen
Staates, der nach dem leichtfertigen Staats
ſtreich nun in einem völligen Zu
ſammenbruch endet.

So hat ſich der im Herbſt verſuchte Neubau
des tſchechiſchen Staates als ein Fehlſchlag
erwieſen. Die Tſchechen allein tragen Schuld
daran, denn ſie haben die Erfahrungen aus der
Septemberkriſe aus blindem Haß gegen alles
Nichttſchechiſche leichtfertig in den Wind ge
ſchlagen. Blutbeſudelt ſtehen die Verantwort
lichen innerhalb und außerhalb des bisherigen
tſchechiſchen Staates vor dem Urteil der Ge
ſchichte. Sie haben das Leben von Hundert
tauſenden von Menſchen wieder aufs Spiel
geſetzt, um mit brutalſter Gewalt ihre Herr
ſchaft aufrecht zu erhalten, obgleich ſie im
Münchener Abkommen und durch den Wiener
Schiedsſpruch verpflichtet waren, den Slowaken
und Karpatho-Ukrainern die Selbſtver
waltung zu geben, und auch das Los der
verbliebenen hunderttauſenden von deutſchen
Volksgenoſſen zu verbeſſern.

Aber nichts iſt geſchehen. Eine Zuſage
nach der andern wurde von Prag gebrochen,
jedes Verſprechen mit Füßen getreken. Als
jetzt noch tſchechiſche Brachialgewalt gegen die
unterdrückten Volksgruppen angewandt wurde,
zeigte ſich vor aller Welt, daß zum Schutz des
europäiſchen Friedens eine Löſung eintreten
mußte, die keine Halbheiten mehr zu
läßt. Der Friede der Völker ſteht höher als
die Abenteurerpolitik gewiſſenloſer Hetzer und
Kriegstreiber,

Feuer auf deutſche Demonſtranten
(Fortſetzung von Seite 1)

Plötzlich kam ein Ueberfallauto mit weiteren
zwang tſchechiſchen Gendarmen, umzingelte

as Gemeindehaus und eröffnete auf die fried
lichen deutſchen Demonſtranten das Feuer.
Ein Volks deutſcher namens Matejka war
auf der Stelle tot. Er hat einen Herz-
ſchuß erhalten. Eine große Zahl von weiteren
Volksdeutſchen wurde durch Schüſſe ſchwer ver
letzt. Zahlreiche deutſche Volksgenoſſen wurden
durch Kolbenſchläge zu Boden geſchlagen und
verwundet. Die Verwundeten blieben zwei
Stunden ohne ärztliche Hilfe liegen, da man
das Herbeiholen eines Arztes verhinderte Jn
Stangern darf niemand das Haus verlaſſen.
Jm ganzen würden 18 Verletzte feſtgeſtellt.

Noch Unruhen in al
Jn Jglau nehmen die tſchechiſchen Aus

ſchreitungen ebenfalls ihren Fortgang. Bei
zwei Reichsdeutſchen wurden ſämtliche Fenſter
ſcheiben eingeworfen. Ein Amtswalter des
deutſchen Arbeitsamtes. der den Sachſchaden,
der bei dem tſchechiſchen Angriff auf das
deutſche Arbeitsamt verurſacht worden war,
aufnehmen wollte, wurde von der tſchechiſchen
Gendarmerie verhaftet. Bei den Kundgebungen
der Tſchechen vor der deutſchen Buchhandlung
Roaſſa wurden alle Bilder des Führers her
untergeriſſen.

Der bei dem Sturm auf das deutſche
Arbeitsamt in Jalau verletzte Dr. Engelmann
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Es wurde feſtgeſtellt, daß er eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitten hatte. Auch
Dr. Roeder. einer der Leiter des Arbeits
amtes, mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Jn dem Jglauer Vorort Ledergrund
ſind faſt alle deutſchen Häuſer beſchädigt

worden, da über ſie ein ganzer Steinhagel
niederging. Das Schützenhaus wurde von einer
tſchechiſchen Uebermacht erſtürmt. Die Ein
richtung des Hauſes wurde in Trümmer
geſchlagen

Jecler Deufsche in Gefahr
Der örtliche Leiter der deutſchen Volks

gruppe in Jglau, Dr. Hansmann, hat auf
Grund der unglaublichen Deutſchenverfolgun
gen, die immer noch andauern, einen großen
öffentlichen Proteſtſchritt gegen den unerträg
lichen tſchechiſchen Terror unternommen und

eine Erklärung bekanntgegeben, in der es heißt,
die Lage habe ſich ſo verſchärft, daß „das Leben
eines jeden einzelnen Deutſchen in Jglau und
Umgebung in Gefahr“ iſt.

Die Deutſchen in Brünn ſind ſeit Sonntag
vogelfrei. Kommuniſten, die Gendarmerie
uniform tragen, terroriſieren die Stadt. Be
waffnete Abteilungen haben die wichtigſten
Gebäude und Plätze beſetzt und die ganze
innere Stadt umſtellt.

Zwei Deufsche vermibt
Seit Montag abend hat ſich die Zahl der

Brünner Opfer wieder beträchtlich erhöht. Die
Deutſchen Ophert, Turetſchek, Scrabal, Steiner,
Schluerch, Braun ſowie fünf weiteye Deutſche,
deren Namen noch nicht feſtgeſtellt werden
konnten, ſind ſchwer verletzt in die
Krankenhäuſer eingeliefert worden. Sie weiſen
hauptſächlich ſchwere Schädelverletzungen, viel
fach auch ſchwere Magen oder ſonſtige innere
Verletzungen auf, die von Fußtritten herrühren.
Die Deutſchen Starckenberger und Potzickler
werden vermißt. Von ihrem Verbleib fehlt
jede Spur, Es muß angenommen werden, daß

ſie ermordet und ihre Leichen beiſeite geſchafft
wurden.

Deufsche Bauern marschieren
Auf Grund dieſer alarmierenden Nach

richten ſtrömten aus zahlreichen Dörfern um
Brünn mehrere Tauſend deutſcher Männer zu
ammen, um den bedrohten Volksgenoſſen in
er Stadt zu Hilfe zu eilen. Es bildete ſich

ein großer Demonſtrationszug, der ſich
in ſüdlicher Richtung nach Brünn bewegte. Die
tſchechiſche Polizei unternahm verſchiedene
heftige Verſuche, den Demonſtrationszug zumStehen zu bringen. Nachdem der erſte tſchechiſche

Widerſtand nördlich von Morbes gebrochen
war, gelangte der Zug in den Mittagsſtunden
des Dienstag nach Kumrowitz, einer Vorſtadt
von Brünn, wo er abermals einen Gendar
meriekordon, der mit gefälltem Bajonett dem
Zug entgegenzutreten verſuchte, durchbrach. Die
Sperrmaßnahmen der Polizei wurden bei dem
ſpäteren Vordringen des Zuges nach Cernowitz
bei Brünn und am Rande der Stadt weſentlich
verſchärft.

Die entſchloſſenen Deutſchen durchbrachen
noch drei weitere Polizeiſperren, mußten aber
vor einer vierten, die von Maſchinengewehren
Gebrauch machte, Halt machen. Die Tſchechen
verſuchten nun, den Zug zu umklammern und
mit brutaler Gewalt auseinanderzutreiben,
Die Umklammerung mißlang, und die Demon
ſtranten unternehmen gegenwärtig noch weitere
verzweifelte Verſuche, in die Jnnenſtadt einzu
dringen, um ihren Brüdern zu Hilfe zu eilen.
Es verlautet, daß noch ein ähnlicher Zug mit
mehreren Hundert mit Senſen und Schaufeln
bewaffneter Bauern aus der deutſchen Volk
kuminſel Wiſchau nordöſtlich von Brünn auf
die mähriſche Hauptſtadt in Anmarſch ilt.

Jagd auf die deutſche Vollsgruppe
Demonsfrafionen för Stalin in Böhmen Der tschechisch-kommunistische Mob regiert Frauen und Kincler

durch Stöcke unch Fobtritte miß handelt

Pilſen, 14, März. Jn Südböhmen ge
winnt der tſchechiſch-kommuniſtiſche Mob immer
mehr die Oberhand. Jn Budweis wurde
heute von tſchechiſchen Funktionären öffentlich

erklärt, daß Beneſch noch in djeſer Woche zurück
kehren werde, um in Prag eine neue Regierung
zu bilden. Jmmer wieder kommt es zu
Demonſtrationen für Stalin, wobeigleichzeitig Jagd auf die Angehörigen der
deutſchen Volksgruppe gemacht wird,
Rſer ſie ſich auch nur auf der Straße blicken
aſſen.

Schwer verletzte in Pilsen
Auch in Pilſen kam es in der

Dienstag zu ſchweren deutſchfeindlichen Aus
ſchreitungen kommuniſtiſchen Pöbels, die
zweifellos auf ein einheitliches Kommando
zurückgehen. Die Kommuniſten drangen in die
Wohnungen von Deutſchen ein, demolierten die
Wohnungseinrichtungen, ſtahlen alles, was
ihnen unter die Finger kam und warfen die
Möbel aus den Fenſtern.

Die Bewohner wurden r der
Frauen und Kinder mit Stöcken
blutig geſchlagen und mit Fuß
tritten mißhandelt und im Nachtzeug auf die Straße getrieben.
Einem elfjährigen Mädchen wurde durch
Stockhiebe der linke Oberarm zweimal ge
brochen. Drei Perſonen, darunter eine Frau,
haben ſchwere Kopfwunden und Gehirn
erſchütterungen davongetragen.

Andere deutſche Volksgenoſſen nahmen ſich
der Verletzten an und verſorgten ſie mit Klei
dung und Decken und brachten ſie auf ihren

ORESDE
c

ni Setſpaſt Waffen verteilt worden.

Wunſch zur Reichsgrenze, wo die NSV. die
weitere Betreuung und die ärztliche Ver
ſorgung der Verletzten übernahm.

Am re ſind von kom m utiſcher Seite an die tſchechiſche
Es

wurde die Parole ausgegeben, Pilſen von den
Deutſchen zu räumen Vor dem Deutſchen
Haus pattontlliert Polizei, die nach den bis
herigen Erfahrungen jedoch keinen ausreichen
den Schutz gegen Ueberfälle darſtellt.

Jn Budweis kam es wieder zu einem
Flaggenzwiſchenfall. Tſchechiſchkommuntiſcher Pöbel ſtürmte das Haus des deutſchen

Fachlehrers Krzal, der noch vom Helden
edenktag her die Hakenkreuzfahne gehißt hatte.
ſie Fahne wurde heruntergeriſſen und zer

trampelt. Das Haus wurde hierauf durch die
tſchechiſchen Horden vollkommen verwüſtet und
die Faſſade mit Schmutz beſchmiert.

Sechs Schwerver letzte in Prog
Jn den Gaſſen der Prager Jnnenſtadt

nehmen in den Dienstagabendſtunden die
Menſchenanſammlungen zu. Es handelt ſich
um Leute jeden Alters, die jetzt wieder dem
gewohnten Deutſchenhaß freien Lauf
laſſen. Hier und da tauchen auch die Marxiſten
in ihren blauen Hemden mit roten Krawatten
auf. Ueberall, wo ſich Deutſche zeigen und als
ſolche an Sprache oder Kleidung kenntlich ſind,
werden ſie ſofort überfallen, brutal nieder
geſchlagen und mißhandelt.

Allein am Prager Wenzelsplatz wurden im
Zeitraum von einer Stunde zehn Studenten
verletzt, zum Teil ſogar ſchwer. Die Polizei

verliert langſam die Herrſchaft über die koben
den Menſchen. Die tſchechiſchen Wachleute
ſtellten ſich offen auf die Seite des randalieren

en Mobs. Bis zur Stunde wurden im ganzen

Eine Cigarette,
die 50 Jahre besteht,

muß schon etwas
Besonderes sein

ATIKAH x

bei den Kundgebungen am Wenzelsplatz ſechs
deutſche Studenten ſchwer verletzt.
Einer ringt mit dem Tode.

3000 Deutſche flüchten zur Grenze
Wien, 14. März. Wie aus Pohrlitz ge

meldet wird, wird an der Grenze das Ein
treffen eines geſchloſſenen Zuges von 3000
deutſchen Flüchtlingen aus Brünn erwartet.
Die NS.Volkswohlfahrt hat bereits Vor
bereitungen zur Betreuung der Flüchtlinge
getroffen
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Fodesurkeil gegen Aukobahn-
räuber und Hochverräker

Schnelle Juſtiz bei der Wehrmacht

Berlin, 14. März. Das Reichskriegs
gericht hat in ſeiner Sitzung vom 13. März 1939e Schützen Otto Vogl aus Wien wegen Ver
hrechens gegen das Geſetz gegen den Straßen
raub mittels Autofallen zum Tode, wegen Vor
bereitung zum Hochverrat und wegen Fahnen
flucht zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren
Zuchthaus ſowie den damit verbundenen
Rebenſtrafen verurteilt.

Vogl war Mitte Februar 1939 unter Mit
nahme einer Dienſtpiſtole und einer Mappe
mit Aufzeichnungen hochverräteriſchen Jnhalts
ſahnenflüchkig geworden. Er hatte vor,
ſich ins Ausland durchzuſchlagen, um dort im
Sinne ſeiner ſtaatsfeindlichen Einſtellung poli
tiſchen Anſchluß zu ſuchen. Da er ohne Mittel
war, zwang er einen Kraftdroſchkenfahrer mit
vorgehaltener Piſtole, ihn in Richtung der
Reichsgrenze zu fahren. Nach kurzer Fahr
ſtrecke gelang es der Geiſtesgegenwart des
Kraftdroſchkenführers, aus dem Wagen zu
ſpringen. Der Tat folgte die ſofortige und ge
rechte Sühne. Wenige Tage nach Bekannt
werden beim Reichskriegsgericht wurde der
Verbrecher zum Tode verurteilt.

Finſterwalder Aukobandit
zum Tode verurkeilt

Finſterwalde, 14. März. Jn den ſpäten
Abendſtunden verkündete der Vorſitzende des
Sondergerichts II Berlin das folgende Urteil
gegen den 24jährigen Wilhelm Gerling aus
Finſterwalde, der am 12. März d. J. den
70jährigen Autovermieter Hermann Palapies
überfallen hatte. Das Urteil lautet: Der An
geklagte wird wegen Stellens einer Autofalle
(Geſetz gegen Straßenraub mittels Autofalle
vom 2. Juni 1938) in Tateinheit mit ver
ſuchtem Mord und verſuchtem ſchwerem Raub
zum Tode verurteilt. Jhm werden die bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt.
Der Angeklagte hat die Koſten des Verfahrens
zu tragen,

Kundfunkwellen ſichtbar gemacht

m. Herford. 14. März. Jn mehrjähriger
e n ver iſt von einem Erfinder in Her
ord ein neuartiges Gerät entwickelt worden,
mit dem man ſämtliche Wellenvorgänge, wie
e bei jeder Rundfunk, Röntgen und Schall
welle und bei Wechſel- oder Drehſtrom auf
kreten, ſichtbar machen kann. Dieſe Wellen
ſtrahlenZeitlüpe ermöglicht ferner, die Be
wegung einer Welle beliebig zu regulieren,
e er ſie zum Stillſtand bringen zu
aſſen.

angemeldet.

n wenlgen Yellen
Der Führer übermittelte der Witwe des

verſtorbenen Konteradmirals a. D. und
Preußiſchen Staatsrates von Levetzow,
Verlin, telegraphiſch ſein Beileid

Die Gattin des Gauleiters Henlein
wurde von zwei geſunden Mädchen ent
bunden. Zwillinge und Mutter befinden ſich
wohlauf. Durch dieſes freudige Ereignis erhöht
ſich die Zahl der Kinder des Gauleiters auf fünf.

Am erſten Jahrestag der Heimkehr der Oſt
wark ins Reich fand in der Thereſianiſchen
Akademie in Wien im Rahmen einer Feier
kunde die Uebernahme der oſtmärkiſchen
taatserziehungsanſtalten als national

de Erziehungsanſtalten inie Verwaltung des Reiches ſtatt.

d Reichsbeamtenführer Hermann Neef hatte
fur Reichshauptſtellenleiter des Hauptamtes
ür Beamte und die Leiter der Gauämter
ür Veamte, zu einer Arbeitstagung
nach Dresden einberufen.

t vielen Jahren wurde jetzt im Rieſen
7t e wieder einmal das Schauſpiel eines
geigt lmsfe uers beobachtet. Der Kammweg

i in der Nähe der Schneegrubenbaude das
fur illuminierten Straße denn die Mar
u ngsſtangen trugen an ihrer Spitze mehrere

glitzernde Strahlenbündel.
De Nacht-Poſtflugzeug London

auf dem Flugplatz Haren ab
eſatu Die aus drei Mann beſtehende

in n wurde getötet. Die Poſt wurde durch
ſtürehdem Anfall ausgebrochenes Feuer zer
ungünſiicg Unglück wird auf die äußerſt
geführe en Witterungsverhältniſſe zurück

mit Zrere Londoner Blätter beſchäftigen ſich
angedeutet von Lord Halifax in einer Rede
eine R eten Plan der dritiſchen Regierung

eſervehandelsflotte für denKriegsfall zu ſchaffen.

Der Apparat wurde jetzt zum Patent

Die Welfpresse zu den Ereignissen in der Slowabe/

London und Paris nur unbekeiligte Zuſchauer
lialien sagt Deutschland in der Verfeidigung des Rechtes der Völker

Halle, 14. März. Die geſamte Weltöffent
lichkeit ſteht völlig im Zeichen der Auflöſung
des tſchechiſchen Staatsverbandes und der Maß
nahmen der ſelbſtändigen Slowakei und
Ungarns. Die franzöſiſche und engliſche Preſſe
ſtellt dabei feſt, daß England und Frankreich
in der Rolle der unbeteiligten Zuſchauer zu
bleiben wünſchen. Die Verſchärfung der Lage
beherrſcht das Bild der italieniſchen Blätter,
die, wie „Popolo di Roma“, in großen Ueber
ſchriften betonen, „daß die Slowaken den
Schutz Hitlers anrufen, um ſich von
der tſchechiſchen Hegemonie zu befreien“, oder,
wie „Meſſaggero“ von „Deutſchland in Ver
teidigung des Rechtes der Völker“ ſprechen.

Ebenſo wie die Haltung des Reiches voll
kommene Zuſtimmung und Würdigung findet,

teilen die römiſchen Blätter auch die Em
pörung der deutſchen Preſſe und öffentlichen
Meinung über die neue Flut antideutſchen
Haſſes und deutſchfeindlicher Zwiſchenfälle, wo
bei die Korreſpondenten unterſtreichen, daß ſich
die Lage nur wenig von der des vergangenen
Herbſtes unterſcheide. Ebenſo wenig wie
damals werde auch jetzt das Reich ein Fort
dauern oder gar eine weitere Verſchärfung der
Lage dulden, was die erſten Vorſtellungen in
Prag klar bewieſen.

England fühlt ſich glücklich, durch die
Ereigniſſe in der Slowakei politiſch nicht
berührt zu werden. Typiſch für die
Stimmung iſt der Satz des „Evening
Standard“, der beſagt, die ganze Angelegenheit

in Zentraleuropa ginge das engliſche Volt
nichts an. Auch die Antworten, die Miniſter
präſident Chamberlain im Unterhaus zu dieſer

rage erteilte, laſſen erkennen, daß England
in der Rolle des unbeteiligten Zuſchauers zu
bleiben wünſcht. Daily Expreß“ erklärt, es
ſei weder Pflicht der britiſchen Regierung,
noch falle es unter ihre Verantwortlichkeit, die
tſchechoſlowakiſchen Länder zu verteidigen. Es
werde keine September Kriſen-
Atmoſphäre geben. Die Frage, ob Krieg
oder nicht, ſei in München erledigt worden.

Faſt die geſamte Pariſer Preſſe weiſt
darauf hin, daß für die Weſtmächte kein
Grund zu irgend welchen Maß
nahmen beſtehe.

Vier ehrvergeſſene Lumpen hingerichtet
Auf Landesverrot steht der Tod

Berlin, 14. März. Die Juſtizpreſſeſtelle
beim Volksgerichtshof teilt mit: Heute ſind
hingerichtet worden

1. Der am 25. Oktober 1938 vom Volks
gerichtshof wegen Landesverrates zum Tode
und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilte
37jährige Georg Gott wald aus Breslau.

2. Der am 6. Dezember 1938 vom Volks
gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilte
23jährige Martin Hommes.

3. Der am 16. Dezember 1938 vom Volks
gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilte
32jährige Hans Höfer aus Planſchwitz bei
Oelsnitz im Vogtland.

4. Der vom Volksgerichtshof wegen Vor
bereitung zum Hochverrat und wegen Landes

verrats zum Tode und zu dauerndem Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Peter
Kaſper aus Aalen (Württemberg).

Gottwald hat ſich durch ein Angebot, das
ihm angeblich hohen Verdienſt durch die Mit
wirkung am Deviſenſchmuggel in Ausſicht
ſtellte, verlocken laſſen, die Grenze zu über
ſchreiten. Jm Ausland hat er erfahren müſſen,
daß er Zutreibern des fremden Spiv
nagedienſtes in die Hände ge
fallen war. Er hat ſich gleichwohl zur
Ausſpähungstätigkeit gegen das Deutſche
Reich hergegeben und ihnen auf zahlreichen
Zuſammenkünften über ſeine Bemühungen Be
richt erſtattet. Er iſt auch nicht davor zurück
geſchreckt, andere in ſein landesverräteriſches
Treiben mit hineinzuziehen, die deswegen zu

Die Kreisleiter und Gauamisleiter
Großdeutſchlands in Sonkhofen

Erste Arbeifsfagung der Kreis unck Gauomfsleifer sämtlicher Gaue
vom 19. bis 27. März Eröffnung dorch Reichsorganisationsleiter Dr. Ley

München 14. März. Vom 19. bis 27. März
findet auf der Ordensburg Sonthofen die dies
jährige Arbejtstagung der Kreisleiter und
Gauamtsleiter ſtatt, an der ſich dieſes Jahr
erſtmalig auch die neuen Gaue der Oſtmark
und der Sudetengau beteiligen.

Die bedeutſame Tagung, die die einheit
liche politiſche Ausrichtung des Führerkorps
der Partei zum Ziele hat, ſteht unter der
Leitung des Reichsſchulungsleiters und ſtell
vertretenden Gauleiters Fkiedrich Schmidt,
und wird eröffnet von Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley. Die meiſten Reichsleiter der NSDAP.,
verſchiedene Gauleiter, Reichsminiſter und die

Führer der Gliederungen der Partei werden
im Verlauf der Tagung zu den Kreisleitern
und Gauamtsleitern Großdeutſchlands ſprechen.

Auf ſeiner Deutſchlandfahrt weilte der
Präſident des faſchiſtiſchen Jnduſtriearbeiter
verbandes, Cianetti, auf der Ordensburg
Cröſſtinſee. Anter Führung des Burgkomman-
danten, Hauptamtsleiter Gohdes, hatte der
italieniſche Gaſt Gelegenheit, dieſe „hohe
Schule der Diſziplin und mannhaften Er-
ziehung“, wie er ſie ſelbſt bezeichnete, gründlich
kennenzulernen. Der Paradeaufſtellung der
Junker, einem Vorbeimarſch vor Cianetti
folgte eine eingehende Beſichtigung des inneren
und äußeren Dienſtes der Parteijunker.

18 Toke bei Eiſenbahnunglück
Verhängnisvolſes Unglück bei Viehfransport in Frankreich

Paris, 14. März. Ein überaus folgen
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich kurz
vor Mitternacht auf dem Güterbahnhof von
Chateauroux. Ein Ochſe war aus einem auf
einem Nebengleis ſtehenden Viehwagen auf die
Schienen geſprungen, als gerade ein Güter-
zug vorüberfuhr. Der Lokomotivführer des
Güterzuges konnte nicht mehr rechtzeitig
bremſen. Während die Lokomotive über das
Tier hinwegfuhr, entgleiſten zwei Wagen kurz
hinter der Maſchine und legten ſich auf das
Nebengleis. Jn dieſem Augenblick brauſte in
voller Geſchwindigkeit der Schnellzug der
Linie Paris Toulouſe heran, der aus Paris
in den Abendſtunden abgefahren war. Der
Zuſammenprall war furchtbar. Die Maſchine
des Schnellzuges, der mit faſt 100 Kilometer

Stundengeſchwindigkeit fuhr, entgleiſte ebenſo
wie die beiden nachfolgenden Poſtrbagen. Ein
Perſonenwagen 3. Klaſſe wurde auf die beiden
zuvor entgleiſten Güterwagen geſchleudert und
vollkommen zertrümmert. Ein weiterer Schnell
zugwagen 1. Klaſſe flog im wahrſten Sinne des
Wortes auf den erſten Schnellzugwagen hinauf
und wurde ebenfalls zertrümmert.

Die Bilanz dieſes Anglücks iſt erſchütternd.
Aus den Trümmern wurden 18 Leichen und
etwa 30 Schwerverletzte geborgen, die
ſogleich einem Krankenhaus zugeführt wurden.
Die Mehrzahl der Verletzten mußte wegen
ſchwerer Kopfverletzungen ſofort chirurgiſchen
Eingriffen unterzogen werden. Mehrere von
ihnen befinden ſich in hoffnungsloſem Zuſtand.

15ſähriger Mörder gefaßt
Kratzwunden führten zur Entdeckung

Berlin, 14. März. (Eig. Meld.) Ein
jugendlicher Mörder, der von der Stettiner
Mordkommiſſion geſuchte 15jährige Kurt Bar
telt, konnte jetzt durch die Aufmerkſamkeit
eines Berliners verhaftet werden. Bei der
Vernehmung im Berliner Polizeipräſidium
legte der Verbrecher ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab.

Der Mörder hat am 7. März in Stettin die
Flurnachbarin Frau Jahnke mit einer Keule

zu Boden geſchlagen. Nachdem er ſeinem Opfer
noch mehrere Meſſerſtiche verſetzt hatte, flüchtete
er, verkaufte ſein Fahrrad und fuhr nach
Berlin. Dort übernachtete er in einer Penſion
in der Nähe des Stettiner Bahnhofs. Durch
einen Zufall wurde der in den Straßen herum
lungernde Verbrecher erkannt. Ein Berliner,
dem der Burſche verdächtig vorkam, entdeckte
bei näherem Hinſehen die im Steckbrief be
ſchriebenen Kratzwunden im Geſicht. Er
brachte den ſich hartnäckig ſträubenden Bartelt
auf eine nahe Polizeiwache. Bei der dort an
geſtellten Unterſuchung fand man unter dem
Mantel die blutbefleckten Kleider. Der Ver
brecher wurde, nachdem er die Tat geſtanden
hatte, von Kriminalbeamten im Kraftwagen
nach Stettin zurückgebracht.

empfindlichèn Freiheitsſtrafen verurteilt wer
den mußten.

Hommes, der ſchon ſeit feher keine Neigung
zu ehrlicher Arbeit und einem geregelten Leben
hatte, hat ſich durch einen ſchlechten Freund
verleiten laſſen, aus Abenteurerluſt ins Aus
land zu gehen. Dort ſind beide alsbald an den
fremden Spionagedienſt geraten; in
ſeinem Auftrage haben ſie vier Ausſpähungs-
reiſen unternommen mit dem Ziele, deutſche
Befeſtigungsanlagen auszukundſchaften. Der
Begleiter des Hommes iſt auf dem Rückwege
von der letzten Reiſe kurz vor der Grenze, als
er gegenüber einem Förſter von ſeiner Piſtole
Gebrauch machen wollte, von dieſem durch einen
Schuß niedergeſtreckt worden und hat ſichwährend der Förſter Hommes abführte, durch
einen Schuß in die Schläfe ſelbſt das Leben
genommen.

Den Verurteilten Höfer haben Ver
warnungen, die er ſich durch Pflichtwidrigkeiten
zugezogen hatte, und Schulden veranlaßt, ſeine
Arbeitsſtelle eigenmächtig zu verlaſſen und
Deutſchland den Rücken zu kehren. Jm Aus
lande wurde er bald feſtgenommen und dem
fremden Spionagedienſt zugeführt. Jn der Ex
wärtung, ſich dadurch ein gutes Fortkommen im
Auslande zu ſichern, verriet er hemmungs
los Dinge die ihm während ſeines früheren
Dienſtes im deutſchen Heer bekanntgeworden
waren. Er ſah ſich jedoch bitter enttäuſcht.
Nachdem der ausländiſche Spionagedienſt den
Höfer ausgehorcht hatte, kümmerte er ſich nicht
länger um ihn. Höfer irrte dann von einem
Lande in das andere abgeſchoben ruhelos,
von Almoſen lebend, in der Fremde umher und
kehrte ſchließlich in ſeine Heimat zurück, wo er
feſtgenommen wurde.

Kaſper hat ſich von 1931 bis 1936 in
Sowjetrußland aufgehalten und iſt dort
in einem mehrjährigen Lehrgang auf der
„Kommuniſtiſchen Univerſität“ als Funktionär
ausgebildet worden. Nach Deutſchland zurück
r hat er alsbald verſucht, eine illegale

rganiſation ins Leben zu rufen, mit
Angehörigen der Wehrmacht und den Beleg-
ſchaften kriegswichtiger Betriebe in Verbindung
zu treten, Sabotagegakte gegen die deutſche Auf
rüſtung vorzubereiten und wehrwichtige Dinge
auszuſpähen. Wenn es ihm nicht gelungen iſt,
dem deutſchen Volk größeren Schaden zuzu
fügen, ſo iſt das nur der Wachſamkeit der
deutſchen Polizei und der Pflichttreue
des Soldaten zu danken, den er für ſeine
Zwecke hatte gewinnen wollen.
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Ab Mittwoch bis Freitag
Der erfolgreiche, große Heimatfilm

Grün ist
Wün mm üü sSSem

wewlängernm! M
nach Motiven von
Hermann Löns

Freitag nachm. 3.30 Uhr
Große Jugendvorstellung

Heute Mittwoch
wie Jeden Mittwoch im
Fositsaal Frauen

Kaffeeſtunde
Ein Uta-Film mit

Hans Knotech, Paul
Richter, Gustl Stark-

Gstettenbaur
Katharina Berger u, a.

Der schicksalhafte
Kampt naturverbundener,
charaktervollerMenschen,
aber auch ihr Alltag,
ihre Freuden, und ihr
Lachen spiegelt sich ge-
treulich
eindrucksvollen Bildern
einer großartigen Alpen-

landschaft umrahmnten

Ufa-Film

in diesem von

Heute Mittwoch
FRVHLICHE

Kaffeesfunde
Herrliches Varietee

mit Henry Bender LIoyd Llovd
Lotty Peters Michlin

Witworth Co.
Täglich 4.00 6.00 8.15

Für Jugendliche
zugelassen.

Beſücht die Vergnügungs-
ſtätken unſerer Jnſerenken!

G GESETZTE
ANZEIGEN
efnc werbekräftiger und ansprechender
ols soſche, die in letzter Minute bestollt

h deshalb In affer Effe „zusdmmen-
gehauen“ werden möüssen. Denken Sie
daran bei Aufgabe Ihrer Anzeigen für
cie MNZ, die als einzige Morgenzel-
tung im Gau Holle-Merseburg erschelnt

Die hohe Auflage sichert den Erfolg

e
8ANZEIGEN. b M N. F FFRNRuF 27631

e

Vkluuu
Mit dem diesjährigen Geburtstag des Führers wird
aus der Zehnjshbrigen ein Mungmädel. Es reiht sich
ein in die große Gemeinschaft der deutschen Iugend
und soll damit lernen, ein vollwertiges Glied des deut-
schen Volkes zu werden. Im Heimabend, beim Sport
und im Spiel, auf Fahrt, im Lager, überall, wo es das
Jungmädellebenhineinstellt, soll es zu einem frohen,
aufgeschlossenen undtüchtigen Menschen erzogen
werden.
Das aber geht nicht allein die Jungmädel an, das
geht auch die Eltern an
Nun können Sie als Eltern natürlich nicht überall
dabei sein Sie können aber eines: Einblick in
das Leben des Junamsdels, des BOM.-Mäclels und
des Mäcdels im 3DM. Werk Glaube und Schönheit“
nehwen, indem Sie die Zeitschrift des Bundes Deut-
scher Mädel in der H. „Das Deutsche Mädel lesen.
„Das Deutsche Mädel“ ist so recht eine Zeitschrift
für ihr Mungmädel, aber ebenso auch für Siel
Bitte, füllen Sie anhängenden Bestellschein deutlich
aus und senden Sie ihn unfrankiert in einem UVm-
schlag an den Verlag Niedersächsische Tages-
zeitung G. m. b. H., Hannover, Georgstraße 33.

Bestellschein
Für mein Mädel bestelle ch hlermſt zur Leferung durch die Post dle
monatlich einmal erschelnende Zeitschrift

Das Destſche MädelDie Zeltschrift des Bundes Deutscher Mädel
Ausgabe: MITTELLANSG

in der Hitler -3ugend

Bezugsprels: Viertel jährlich 60 Pf. zuzügllch Zustellgebühr.
Das Bezugsgeld soll seltens der Post von mir eingezogen Verden

Name

Wohnort Datum
Straße und Hausnummer

Attrakttſons- und Stimmungskapelle
H. Coronad

Kommen Sie recht

mit 1 Stück Kuchen
einschließlich Getränkesteuer

Jeden tittwo ch
Die große Kaffeestunde

1 Kännchen KaffeeS

Hamburger Bütfett
Harktpiatz 23

Narimha Orchester
FürWe Erfolg

eitig.

Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

e

tlieute Mittwoch
Die beliebte

Hausfrauen

fſüüeſ
Planos i

gut erhalten m gro- Kaffeeſtunde F Oonnerstatz, 20 bis gegen 28 Uhr
ßer Auswahl bei i mit Tanz Die luſtigen Weiber von Windſor

in der „Guten Stube Komiſche Oper von Otto NRicolai
mit Otto Stöbe, derß j S Kapelle von Großformat

g T Abendspianohous Seſeliſchafts Heute 20 UhrOr. richt S Tanz ThaliatheaterSichern Sie sich recht
zeitig Plätzel

Adolf PeterHoffmann
Karten in den bekannten Vor
verkaufsstellen und an der

Abendkasse

ehreberschlöfch
Am Solgenber ges

Heute, sowie jed. Mittwoch der beliebte

Gesellschaftstanz

Auf vielſeitigen Wunſch Wiederholung.

Halle

rophefe
Ranniſche Straße 15.16
h

Reſchlicher Miftagstisch

Donnerstag: Preis-Dirigieren, 3 Preise
Gutgepflegte Biere

ßpendel
für das

Abſchiedsahend

der RAD.-Abtlg. 3/143 Passendorf

am 17. März 1939 im „Reichshof“ unter
Mitwirkung des Gaumusikzu ges XIV
unter Ltg. v. Obermusikzugführer Rohr

Ernſtes und Heiteres aus dem Lagerleben
Eintritt einschließlich Tanz 40 Pfennig

Alle Kranken
welche an Rheumatismus, Ischlas, Gicht und Arthritis
leiden, und solche, bel denen der Arst festgestellt hat:
Neuralgien, MusRelerkranungen, Hexenschuß, GelenR-

leiden usw., Rommen u dem

hochaktuellen Vorkrag
im NReumarkt-Schützenhans arz o 21

am Donnerstag, dem 16. März
Einlaß 19.50 Uhr, Anfang 20.15 Uhr
und Freitag, dem 17. März
Einlaß nachm. 15.30 Uhr, Anfang 16.00 Uhr
Einlaß abends 19.30 Uhr, Anfang 20.15 Uhr

Veranstalter: Dr. Siller Co., Leipelg C 1
Hier erfahren Sle, wie Sie Ihr Leiden erfolgreich mit
dem in deutschen Universitätshlinihen erprobten und in
sehr vielen Kranhenhäusern in Gebrauch beßndlichen

Wiesbadener 9smoſeBVerfahren
beRämpfen.

Referent: H. Schmits, Krefeld

Einteltt frell!Beginn 20 Uhr.

D Nußb. poliert. mit 2 m breitem v

D ßüfelt
H. 4Ehestan dsdarlehen werden

I in Zahlung genommen. D
unsere Schaufenster

r Gebr. Jungblut J
7 Bernburg. Str. 25 V

Die Werke der Stadt Halle (S.)
A.G. Straßenbahn haben den
anlage in der Boelckeſtraße zwiſchen
Landrain und den Siebel-Flugzeug

Einwendungen gegen den Plan, der
vom Tage nach der Veröffentlichung

im Polizeipräſidium, Dreyhauptſtraße 2,
Zimmer 126, zu jedermanns Einſicht

rend dieſer Zeit im Umfang ihres
Intereſſes beim Polizeipräſidium ſchrift

Etwaige Entſchädigungsanſprüche ſind
nicht in dieſem Verfahren, ſondern un

zubringen.
Halle (S.), den 13. März 1939.

Verdingung
den Vieh

S Schönes

n B87
i Bitte besichtigen Sle

Albrechtstraße 357

Amtliche Bekanntmachungen

zweigleiſigen Ausbau der Straßenbahn

werken beantragt.

dieſer Bekanntmachung ab zwei Wochen

offenliegt, können von Beteiligten wäh

lich oder zu Protokoll erhoben werden.

mittelbar bei der Unternehmerin an

Der Polizeipräſident.

Schlacht
über Dachdeckerarbeiten an

markthallen auf dem ſtädt.
und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 21. 3. 39, 10 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 13. 3. 399. Städt. Bauverwaltung.

dwangeverſſeigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Mittwoch, den 15. März 1939,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Adler), Bürv-
möbel, Möbelwagen, 1 Motorrad mit
Beiwagen, Tiſchler- und Schmiede
niaſchinen, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergorichtsvollzieher.

Verſteigerung
Freitag, den 17. März,

Hindenburgſtraße 34, werde ich die
zum Nachlaß E. Müller gehörigen
Möbel u. a. gegen Barzahlung ver
ſteigern

Der Nachlaßpfleger:

14 Uhr,

Rechtsbeiſtand O. Arndt, Rathausſtr. 184a.

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut heit Fa. Schnee

A 5522:

A 295

A 2165:

A 2263:

A 2478:

A 3373:

A 4678:

A 5291:

A 54 SS

B 1310:

50: Hermann Hohnſtvck, Ammendorf.

Amtliche Bekanntmachung
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale).
Für die Angaben in keine Gewähr.

Halle (Saale), den 13. März 1039.
Neueintragung:

Boweldbronze Georg Bornſchein, Halle (Saale).
Martinsberg 11.] Jnhaber: Kaufmann Georg

„vBornſchein, Halle (Saale).
Veränderungen

Reinicke Andag, Halle (Saale). [Möbelfabrik,
Gr. Klausſtr. 40.] Eine Kommandiſtin iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Tafel-KaiſerinCentrale, Jnh. Albert Knäuſel,
Halle (Saale). [Kl. Ulrichſtr. 244 U. b. Die
Firma iſt geändert. Sie lautet fortan: Albert
Knäuſel, Buütter, Fleiſch und Wurſtwaren.
A. Riechmann Co. Halle (Saale). [Münz-
handlung, Königſtr. 7.] Die Proküra des Rudolf
Vieth iſt erloſchen.
Cark Zorn, Halle (Saale). [Konditorei und
Kaffeehaus. Leipziger Str. 93.] Die Prokura
der Luiſe Zorn geb. Hirt iſt erloſchen.
Ernſt Schröder, Halle (Saale). Handels
vertretungen, Kirchnerſtr. 9.]. Die Prokura des
Theodor Wiſſing iſt erloſchen.
Oito Rauchſtein, Lebensmittel-Großhandlung,
Halle (Saale). [Lange Str. 16.] Offene
Handelsgeſellſchaft ſeit I. Januar 1939. Der
Kaufmann Hans Rauchſtein in Halle (Saale) iſt
als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.
Möbelwerkſtätten Kühne Mühlmann, Halle
Saale). Geiſtſtr. 24.] Guſtav Kühne iſt nicht
Tiſchlermeiſter, ſondern Kaufmann ünd Tiſchler.
Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Halle a. S.
Leipziger Str. 2. Max Meyen iſt aus der

Direktion ausgeſchieden. Das bisherige ſtell
vertretende Direktionsmitglied. Eberhard Hoppen
rath, Magdeburg, iſt zum ordentlichen
Direktionsmitglied, Winfried Wahn, Magdeburg,
und Walter VBonſack, Erfurt, ſind zu ſtell
vertretenden Direktionsmitgliedern beſtellt. Die
gleiche Eintragung iſt bei dem Amtsgericht
Magdeburg, dem Hauptſitz der Firma, erfolgt
und in der Nr. 22 des Reichsanzeigers vom
26. Januar 1939 bekanntgemacht.

Erloſchen:
96: Carl Schulze, Halle (Saale).
61: Georg Oppenheim, Halle (Saale).
2: Ernſt Reep, Halle (Saale). Die Firma iſt er

loſchen. Das Geſchäft iſt nur noch Kleingewerbe.
Die Firma iſt

auf die Firmaerloſchen wegen Uebergangs
Von Amts wegenHermann Hohnſtock Söhne.

ein getragen.
Veränderungen:

Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Wallwitz Wettin,
Wettin (Saale). Auguſt Haſemeyer iſt aus dem
Vorſtand ausgeſchieden. Landeseiſenbahndirektor
Dipl.Jng. Walter Jung, BerlinSchöneberg, iſt
zum Vorſtandsmitglied und Vorſitzer des Vor
ſtandes beſtellt.
Norddeutſcher Cement-Verband Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Verkaufsſtelle Halle
(Saale). Martinsberg 15.] Durch Beſchluß der
Geſellſchafter vom 16. Dezember 1938 iſt der
Geſellſchaftsvertrag geändert in 3 (Stamm
tapital). Gleichzeitig iſt der zum Beſtandteil des
Geſellſchaftsvertrages gemachte Kommiſſions
vertrag geändert in Punkt 8 (Verrechnung)
Ziffer 8 Abſ. 4 (Abrechnungsgebiet Unterelbe),
Ziffer 3 Abſ. 5 u. 6 (Abrechnungsgebiet
(Hannover). Das Stammkapital iſt durch den
gleichen Beſchluß um 1000 RM. auf (475 630
Reichsmark erhöht worden. Die Eintragung iſt
im Handelsregiſter des Amtsgerichts Berlin als
des Gerichts der Hauptniederlaſſung erfolgt und
in Nr. 17 des Reichsanzeigers vom 20. Januar
1939 bekanntgemacht.

Vereinsnachrichten

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile,

Städt. Amt f. Vortragsweſen. Gemeinſame Ver
anſtaltung mit dem Halleſchen Kunſtverein: Freitag den
17. 3., 20 Uhr, Lichtbildervortrag v. Dr. Hans Spitz
mann Quedlinbürg: „Der Harz in der Malerei der
Romantik.“ Rundſaal d. Moritzburg Karten i. Vorverk.
zu 50 Rpf. i. d. Geſchäftsſtelle, Markt 18 I, und im
Roten Turm. Am Eing. 60 Rpf.

nundfunk
Mittwoch, den 15. März 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00; Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkongert. Dagzwiſchen (6.50) Nach
richten und Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben
Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Ludwig Uhland fordert das
Reich (Hörſzenen). 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe 11.15. Er
zeugung Und Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Milchleiſtungsprüfüng Voraus
ſetzung für richtige Futterausnutzung im Kuhſtall.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagskongert. 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch (Jnduſtrie-Schallplatten).
15.00: Wir bitten zu Tiſch. 15.20: Das klingende
Fabelbuch. 16.00. Muſik am Nachmittag. Da
zwiſchen (17.00) Zeit; Wetter, Wirtſchaft, Markt
bericht. 18.00: Aus der Werkſtatt des Grapho
logen. 18.20: „Zehn neue Fiedellieder.“ 18.45-
Dichterſtunde. 19.05: Kleine Abendmuſik. 19.50:
Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10: Unter
haltungskonzert. 21.00: Aus der Mailänder
Scala: Jl piccolo Marat. 21.55: Nachrichten.
22.10: Jl piccolo Marat (2. Akt). 23.10: Wetter,
Sport. 23.30: Jl piccolo Marat (3. Alt),
24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten und
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.80:
Frühkonzert. Dazwiſchen (7.00) Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrgzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Ludwig Uhland fordert das
Reich (Hörſzenen). 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Normalfrequenzen. 11. 15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zur Werkpauſe.
13.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 18.15
Muſik zum Mittag 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter,Markt, Börſe. 15.15: Zauber der Stimmen (Jn
duſtrieSchallplatten). 15.40: Schularbeiten
leicht gemacht. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik
am Nachmittag In der Pauſe (17.00) Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Die Straßenmeiſtereien
der Reichs Autobahnen (Hörbericht). 18.20.
Kammermuſik für Bläſer. 19.00: Aus der weiten
Welt. 20.00: Hernſpruch, Nachrichten, Wetter
20.15: „Wir werben für den neuen Jahrgang des
Jungvolks 1928/29.“ 21.10: Joh. Brahms
Edvard Grieg. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport
Anſchließend Deutſchlandecho 22.45: Seewetter.
23.00: Einer, der vergeſſen iſt Dagwiſchen: De
intereſſante Ecke (eine kleine Plauderei). Sende
ſchluß: 24.00 Uhr.



15. März 1939 Mitteldeutſche NationalJeitung I. Beiblatt, Nr. 73

Für eine glückliche Zukunft der 9lowakei
Aufruf des Ministerpräsſcenfen Dr. Tiso zur Unabhängigkeifserklär ung

Preßburg, 14. März. Der Miniſter
präſident der Unabhängigen Slowakei, Dr.
Tiſo, hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a.
eißt:bei Slowaken!

Jn dieſer ſo ernſten Stunde wenden wir
uns als rechtmäßige Vertreter des ſlowakiſchen
Volkes an Euch und alle Völker auf der Welt,
die frei ſind und deshalb völkiſche Freiheit am
beſten zu ſchätzen wiſſen. Was ſich in den
letzten Tagen auf dem Boden unſerer Heimat
unter dem Druck der bewaffneten tſchechiſchen
Macht abgeſpielt hat, widerſpricht den natür
lichen Menſchen und Volksrechten. All dies
geſchieht, um unſer Volk um das zu bringen,
was es ſich unter ſo großen Opfern erkämpft
hat. Wieder will man uns unter ein Joch
beugen, das um nichts leichter wäre, als jenes,
das wir bisher getragen haben.

Die politiſchen Repräſentantendestſchech iſſchen Volkes haben geglaubt,
uns durch verſchiedene Maßnahmen zur Kapi
tulation zwingen zu können. Der Präſident der
Republik hat in der Nacht zum 10. März die
ſlowakiſche Landesregierung in verfaſſungswidriger Weiſe ihres Amtes entſetzt Bieſes

Vorgehen iſt ſowohl politiſch wie
rechtlich untragbar, denn der ſlowakiſche
Landtag hat der Landesregierung noch am
23. Februar einſtimmig ſein Vertrauen aus
geſprochen. Das Vorgehen des Präſidenten der
Republik iſt verfaſſungswidrig.

So iſt die Autonomie der Slowakei, die uns
ſeit langem verſprochen und im vergangenen
Herbſt endlich zum Geſetz erhoben worden iſt,
vernichtet worden. Damit aber haben die Be
ziehungen zwiſchen dem ſlowakiſchen und dem
tſchechiſchen Volke ihre Rechtsgrundlage ver
loren. Alle unſeren Bemühungen, einem geſetz
mäßigen Zuſtand wiederherzuſtellen, ſind ver
geblich geweſen. Die Prager Regierung hat zu
den Waffen gegriffen und eine Lage geſchaffen,
die nicht mehr die Bziehung zweier gleichberech
tigter Völker, ſondern das Diktat des
tſchechiſchen Volkes über uns be
deutet, das uns ſeinen Willen aufzwingen will.

Die verantwortlichen Führer des tſchechi
ſchen Volkes haben auf unſeren guten Willen
mit Gewalt geantwortet. Wir haben nichts
gegen das tſchechiſche Volk aber dieſes Volk
ſteht unter der Herrſchaft von Menſchen, die
aus der Vergangenheit nichts gelernt haben.
Wollen wir die Zukunft unſeres Volkes ſichern,
ſo müſſen wir das gemeinſame politiſche Leben
mit dem tſchechiſchen Volk beenden, und ſo
haben wir uns entſchloſſen, das Selbſtbeſtim
mungsrecht für unſer ſlowakiſches Volk in
vollem Umfange in Anſpruch zu nehmen.

Wir ſind überzeugt, daß dieſer Schritt im
Jntereſſe eines friedlichen Zuſammenlebens
zwiſchen dem tſchechiſchen und dem ſlowakiſchen
Volk, im Jntereſſe der Geltendmachung des
einem jeden Volk von Gott ſelbſt verliehenen
Selbſtbeſtimmungsrechtes, im Jntereſſe
der Ruhe Mitteleuropas und der
Slowakei, beſonders jedoch im Jnter
eſſe der Zukunft unſeres eigenen

Prag noch im Amk?
Prag, 14. März. Die Ereigniſſe des

Dienstag haben in Prag völlige Verwirrung
hervorgerufen. Niemand weiß mehr, ob die
Regierung noch im Amte iſt. Gerüchte jagen
durch die Stadt. Jede Stunde werden neue
Parolen verbreitet. Hunderte von Menſchen
zogen zum Hradſchin, dem Sitz der Regierung,
ohne dort anderes in Erfahrung bringen zu
können, als daß auch bei der höchſten Spitze
des Staates ein völliges Durcheinander herrſcht.

Jn dem vielfach von Reichsdeutſchen be
ſuchten Prager Hotel „Terminus“ nächſt dem
WilſonBahnhof wurde von kommuniſtiſchen
Elementen eine Höllen maſchine zur Ex
ploſion gebracht. Durch Zufall wurde niemand
verletzt. Der durch den Brand entſtandene Sach
ſchaden iſt groß.

Aber darum keine Aufregung. Stecken wir uns ne
„Milde Sorte“ an und warten auf den nächſten

Donnerwetter Zug verpaßt!“ „Ach auch, mein Herr

heißgeliebtenſlowakiſchen Volkes
notwendig geweſen iſt. Jndem wir alſo
als geſetzmäßige Vertreter des ſlowakiſchen
Volkes unſere ſouveränen Volksrechte in An
ſpruch nehmen und zur Geltung bringen, er
klären wir die Slowakei hiermit für unab
hängig.

Slowaken! Seid Euch in dieſer hiſtoriſchen
Stunde bewußt, daß unſer Volk die höchſte

Erfüllung eines ſeiner jahrhundertelangen
Wünſche erreicht hat. Haltet Ordnung und
Diſziplin und beweiſt der Welt, daß unſer
ſlowakiſches Volk jener beſſeren Zukunft
würdig iſt, der es jetzt, da wir die Leitung
unſerer Angelegenheiten in unſere Hand ge
nommen haben, entgegengehen ſoll. Alles an
die Arbeit für eine glückliche Zukunft unſerer
ſlowakiſchen Heimat!“

Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.

In Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen empfing der Führer in der neuen
Reichskanzlei Wie gemeldet den in einem Sonderflugzeug nach Berlin gekommenen
slowakischen. Ministerpräsidenten Dr. Tiso und Minister Dr. Durcansky. zu einer Aussprache
über die schwebenden Fragen: Der Führer im Gespräch mit Ministerpräsident Dr. Tiso,
rechts neben dem Führer Minister Dr. Durcansky, Reichsminister des Auswärtigen

von Ribbentrop, links vorn: Staatsminister Dr. Meißner

Ukraine unker
der Tſchechenknuke

Chuſt, 14. März. Der Terror der Tſchechen,
der ſich in den letzten Tagen in immer ſtärke
rem Maße gegen die Slowaken und Deutſchen
gerichtet hat, hat ſich nun auch auf die Ungarn
ausgedehnt. Aus Chuſt wird gemeldet, daß
tſchechiſches Militär in Nagyſzöllöss auf die
ungariſchen Mitglieder der Stadtverordneten
verſammlung ſcharf geſchoſſen hat. Ein Stadt
verordneter wurde ſchwer verletzt. Der Ort
liegt in der Nähe der ungariſch-karpatho
ukrainiſchen Grenze bei Scvlius.

Jn der KarpathoUkraine ſind am Dienstag
weitere tſchechiſche Truppen eingetroffen. Es
finden fortgeſetzt Verhaftungen durch die
tſchechiſche Gendarmerie ſtatt. Das Sammel
lager von Raho iſt derart überfüllt, daß es in
den letzten Tagen erweitert werden mußte.
Mißhandlungen der Gefangenen ſind an der
Tagesordnung.

Jn Chuſt kam es am Dienstag zu einem
ſchweren Zwiſchenfall. Das Hauptquartier der
karpatho- ukrainiſchen Wehrorganiſation Sie
wurde von tſchechiſchem Militär beſchoſſen und
zerſtört. Das Militär ſetzte gegen die Sic
Panzerwagen ein. Auf Seiten der Sic ſind
40 Tote, ferner wurden vier Gendarmen und
zwei Soldaten auf tſchechiſcher Seite getötet.

Die karpathoukrainiſche Regierung ſandte
ein Proteſttelegramm an die Prager Zentral-
regierung, in dem ſie um die Abſetzung und
Rückberufung des ſſchechiſchen Generals
Prchalas erſuchte. Von Prag iſt keine Antwort
eingetroffen. Miniſterpräſident Woloſchin er
ſuchte deshalb General Swatek, das Oberkom
mando der Landesſtreitkräfte zu übernehmen
und die Landesverteidigung zu organiſieren.
Dieſer hat zugeſagt. Die Sic wurde bewaffne
und in das Heer eingereiht.

Nach ungariſchen Meldungen aus
Ruſſinsko (Karpatho-Ukraine) läßt auch
dort das tſchechiſche Militär ſich fortwährend
Gewalttaten gegen die Bevölkerung zuſchulden
kommen. Ueber die Grenze kommen viele
Flüchtlinge. Jn Nagyszöllös wurden die
Führer der ungariſchen Bevölkerung verhaftet
und erheblich mißhandelt. Jn Bilke ver
ſchleppten eingetroffene tſchechiſche Soldaten
viele Ungarn. Jn Szolyva wurden während
der Nacht den Tſchechen unbequeme Beamte
von tſchechiſchem Militär verſchleppt.

Prag mobiliſierk gegen die 5lowaken
Tanks und schwere Geschütze eingesetztf- Schwere Kämpfe zwischen ſschechen und Sſoweken

Engerau, 14. März. Hier werden aus
Böhmen, Mähren und der Slowakei Einzel-
heiten über Mobiliſierungsmaßnahmen des
tſchechiſchen Militärs bekannt.

Auf der ſogenannten Stromleite, einem
Höhenzug bei Preßburg, der ſich von der Stadt
nach Theben hinüber zieht, hat tſchechiſches
Militär ſeit Montag abend in fieberhafter Eile
umfangreiche Abholzungen vorgenommen, die
auf überſtürzte Errichtung von Maſchinen
gewehrneſtern und Artillerieſtellungen ſchließen
laſſen. Von Proſtnitz ſind auf der Straße nord
öſtlich nach Olmütz neuerdings ſtarke Jnfanterie
abteilungen, leichte Artillerie und Panzerwagen
in Bewegung geſetzt. Auf der Straße Brünn-—
Auſterlitz-Butſchowitz rollen ſeit vielen Stun
den motoriſierte Truppentransvporte. Die
Truppen tragen bezeichnenderweiſe keinerlei
Erkennungszeichen auf Schulterklappen und
Kragen.

Rund um die im Waagtal gelegenen wich
tigen ſſlowakiſchen Rüſtungsbetriebe ſind tſche
chiſche Truppen, die ſich ſeit Tagen in der
Slowakei befinden, zuſammengezogen worden.
Die ſlowakiſche Belegſchaft hat die Werke beſetzt
und iſt entſchloſſen, ſich gegen die Preisgabe
dieſer für die Freiheit des ſlowakiſchen Volkes
lebens wichtigen Werke bis zum letzten Mann
zu verteidigen.

sie Rclt, was r ne ver hste i h

Die Jnformationsabteilung der tſchechiſchen
Armee in Prag teilt auf Anfrage dem DNB.
Berichterſtatter mit, daß hinſichtlich der
Truppenzurückziehung aus der Slowakei noch
nichts angeordnet ſei. Dagegen liegen
weitere Nachrichten über den Vormarſch
tſchechiſcher Truppen gegen die Slowakei vor.

Auf der Paßſtraße, die von Sillein durch
die Kleine Tatra nach dem Knotenpunkt
Vrutky führt, ſind ſtarke tſchechiſche Truppen
abteilungen mit Tanks und ſchwerer Artillerie
auf dem Vormarſch in öſtlicher Richtung.

Um 13.45 Uhr kam es bei Dubna Skala zu
ſchweren Schießereien zwiſchen tſchechi
ſcher Jnfanterie und ſlowakiſchen Angehörigen
der tſchechiſchen Truppenabteilungen, die in
Erkenntnis der bedrohlichen Lage ihrer Heimat
ſich gegen die Beſetzung des wichtigen Knoten-
punktes durch die tſchechiſchen Eindringlinge
aufbäumten. Es gelang einer aus Slowaken
beſtehenden Pionierabteilung, die Brücke bei
Dubna Skala zu ſprengen. Die geſamte
Aufmarſchbewegung der tſchechiſchen Truppen
teile iſt an dieſer Stelle ſtark gehemmt worden.

Angaben über die Verluſte liegen bis zur
Stunde noch nicht vor.

nut

Deutſche Truppen
überſchreiten die Grenze

Flüchtlinge aus Mähriſch- Oſtrau er
zählten, daß die Deutſchen im ganzen Gebiet
in größter Gefahr ſeien. Jn den Abend-
ſtunden haben deshalb Truppen des
8. Armeekorps ſowie der Leib
ſtandarte 44-Adolf-Hitler die deutſche
Grenze überſchritten und Mähriſch-Oſtrau
beſetzt. Den einziehenden reichsdeutſchen
Truppen wurde von der deutſchen Bevölkerung
Oſtraus ein überwältigender Empfang bereitet.
Von allen deutſchen Häuſern wehten Haken-
kreuzfahnen. Von Oſtrau aus wurden über
raſchend die Witkowitzſchen Eiſenwerke, eine
entſcheidende marxiſtiſche Hochburg, in Beſitz
genommen. Die Uebernahme des Werkes ging

ſo ſchnell vor ſich, daß es den roten Genoſſen
nicht mehr möglich war, wie ſie vorausſagten,
Unglück und Unheil über Oſtrau zu bringen.
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Neichlich überflüfſiger
Dividendenfegen

Jn dieſen Tagen und Wochen ſchlagen
die Vorſtände der Aktiengeſellſchaften ihren
Aufſichtsräten die Dividende vor, die den
Aktionären aus dem Erträgnis des abge
laufenen Geſchäftsjahres zufließen ſoll. Nach
den täglich bekannt werdenden Vorſchlägen
wird diesmal der Aktionär mit einer erheb
lichen Aufbeſſe.rung der Dividende
rechnen können Viele Unternehmen ſetzen
ihre Dividende für 1938 nicht nur um
1 v. H. herauf, ſie gehen bei der Erhöhung
ſogar bis zu 4 v. H. So haben in den
letzten Tagen ihre Ausſchüttung um 2 v. H.
Sue Vogtländiſche Tüll, Lindener

ktien Brauerei, Brennabor, Leipziger
Baumwollſpinnerei, Wollwäſcherei Döhren,
Baumwollſpinnerei Augsburg, F. Küppers-
buſch, Reichelt-Metall; um 3 v. H. ſetzen die
Jnduſtriewerke Plauen, um 4 v. H. die
Maſchinenfabrik Lorenz in Ettlingen, die
Portlandzement Fabrik Annelieſe ihre Divi
dende herauf. Die Portlandzement-Fabrik
Hemmor gibt ihren Aktionären neben
11 v. H. Dividende noch eine Son
derzahlung von 3 v. H. Dabei haben
ſchon alle dieſe Unternehmen aus dem Er
r von 1937 mindeſtens 6 v. H. Divi
dende gezahlt. So ſetzt ſich eine Entwick
lung ſort, die im Jahre 1933 begann.
Damals verteilten alle Aktiengeſellſchaften,
die Erträgniſſe und die Verluſte durchein
andergerechnet, auf das dividendenberech
tigte Aktienkapital gerade 2,8 v. H. Divi
dende. Bis 1937 hatte ſich dieſer Satz ver
doppelt, er war auf 4,7 v. H. geſtiegen. Für
1938 wird er nun weiterſteigen.

Die Entwicklung deutet auf eine klare
Ueberhöhung der Dividenden hin, ein Be
weis dafür, eben die gewerbe
liche Wirtſchaft zu viel verdient. Wichtiger als überhöhte Dividen
den ſind aber niedrige reiſe.
Wenn beiſpielsweiſe ein ganzer Gewerbe
r mit der Mehrzahl ſeiner wichtigſten

nternehmen über 6 v. H. Dividende ver
teilt, dann iſt dies ein Zeichen, daß die Er
löſe der hergeſtellten Waren zu hoch ſind
und eine Preisſenkung bald durch
geführt werden ſollte.
Ein Dividendenſegen, wie er bevorſteht,
iſt alſo überflüſſig. Das Gebot der Stunde
verlangt Preisſenkungen und nicht
eine Häufung von arbeitsloſen Einkommen.

Arbeit und Wirtſchaſt

Im Interesse der Wehrhaftmachung und des Vierſahresplanes

Leistungslohn im Bergbau festgesetzt
Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und des Leistungslohnes im Bergbau „vom 2. März 1939*

Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Generalfeldmarſchall Göring,
hat nachſtehende Verordnung zur Erhöhung der Förderleiſtung un d
des Leiſtungslohnes im Vergbau „vom 2. März 1939“ erlaſſen: Zur
Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes und zur Durchführung des Vierjahres
planes müſſen die Förderleiſtungen im Bergbau weſentlich ge
ſteigert werden. Um hierfür die Vorausſetzungen zu ſchaffen, beſtimme ich
auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes vom
18. Oktober 1936 (RGBl. S. 887) mit Wirkung vom 1. April 1939
folgendes

I.

Die Schichtzeit der Untertage
arbeiter wird um 45 Minuten, jedoch
nicht über 8 Stunden 45 Minuten hinaus
verlängert. Für dieſe Mehrarbeit erhalten
die in Schicht- und Zeitlohn Beſchäftigten den
entſprechenden Lohnanteil zu züglich 25 v. H.

Mehrarbeitszuſchlag. Der Mindeſt

lohn der Gedingearbeiter unter
Tage erhöht ſich entſprechend. Die Bemeſſung
des Gedingelohnes erfolgt nach den tariflichen
Beſtimmungen. Für eine zu ſätzliche
Leiſtungsſteigerung, d. h. eine Leiſterungs
ſteigerung, die über die Gedingegrundlage hin
ausgeht, iſt ein Zuſchlag von 200 v. H. zu
gewähren.

Das Gedinge iſt nach Möglichkeit für einen
längeren Zeitraum als einen Monat zu ver

Die Slowakei ein Waldland
Mehr als die Hälfte der Bevölkerung in der Landwirtschaft tätig

Die Slowakei iſt ihrer wirtſchaftlichen
Struktur nach ein ausgeſprochenes rein
und Waldland. 57 v. H. ihrer Bevölkerung
ſind in der Landwirtſchaft tätig. Durch die
Abtretung des gar ſern Siedlungsgebietes
im Süden und Oſten iſt die Agrarbaſis etwas
verſchmälert worden. Einem Bevölkerungsver
luſt von 27 v. H. ſteht ein Ausfall an Acker
boden in Höhe von 32 v. H. gegenüber.

Hingegen hat die Wald wirtſchaft in
der Slowakei durch die Gebietsabtrennungen
nur ſehr geringe Verluſte zu verzeichnen ge
habt. Von urſprünglich 1,66 Mill. Hektar

34 v. H. der früheren Bodenfläche ſind
nur 125 000 Hektar abgetreten worden. Die
Slowakei beſitzt heute 1.53 Mill. Hektar Wald
fläche, das heißt 39 v. H. ihrer geſamten
Bodenfläche iſt Waldland. Es können
jährlich etwa Millionen Kubikmeter Holz
geſchlagen werden, von denen das Jnland nur
2 bis 234 Millionen Kubikmeter aufnehmen
kann, während der Reſt exportiert werden muß.

Wirtschaft hinter der flimmernden Leinewand

Jm s Wald, namentlich in den aus
gedehnten Buchenholzwäldern, liegen

roße wirtſchaftliche Möglichkeiten, die durch
ie Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe und

Errichtung von Zufahrtswegen mobiliſiert
werden könnten.

Was die Landwirtſchaft anlangt, ſo
ſtehen hier die ſlowakiſchen Behörden vor
er Aufgaben. Auf Grund der natürlichen

orausſetzungen und mit Hilfe der intenſiven
Förderungsmaßnahmen kann es möglich ſein,
nicht nur die Erträge an Getreide und anderen
pflanzlichen Erzeugniſſen, ſondern auch die
Menge und Güte der tieriſchen Produkte ſo
zu ſteigern, daß das ſlowakiſche Volk aus den
Erträgniſſen ſeiner Landwirtſchaft nicht nur
ſeine ganze Ernährung ſicherſtellen, ſondern
überdies auch noch zu einem Ausfuhrland
werden könnte. Anter der BeneſchHerr
ſchaft iſt für die ſlowakiſche Landwirtſchaft nicht
allzu viel getan worden, und die ſlowakiſche
Landwirtſchaft iſt daher wenig entwickelt

Der „Sicherheitsfilm“ in Großversuchen erprobt
Eifrige Vorbereitungen für die Einführung des Farbfilms Erhöhter Export besonders notwendig

Die Teilnehmer der vor kurzem ſtattgefun
denen Reichsfilmkammertagung waren viel
leicht erſtaunt, in dieſem künſtleriſchen und
weltanſchaulichen Milieu auch von Fach
arbeitermangel, Rohſtoffſchwierigkeiten und
Deviſenſorgen zu hören. So ſehr ſich der Kino
beſucher für ſein Theater und ſeinen Film-
liebling intereſſiert, ſo wenig kümmert er ſich

S hr zu Anrecht um die Atelier
betriebe. Und doch ſind ſie die Werkſtätten
des deutſchen Filmſchaffens.

So ſehr dem Künſtler im Film der Vorrang
gebührt, ſo wenig dürfen ſeine wirtſchaftlichen
und techniſchen Grundlagen mißachtet werden.
Jn den Atelierbetrieben Berlins und Mün
chens ſind im vergangenen Jahre allein 2600

ewerbliche Facharbeiter neben den Schau
ſpielern und dem filmtechniſchen Perſonal
beſchäftigt geweſen. Monatlich werden 10 Ton
nen Eiſen und Stahl, halbjährlich 3700 Doppel
zentner Nadelholz und 145 000 Quadratmeter
Neſſeltuch benötigt, um die Filmſzenerie auf
zubauen. Dabei handelt es ſich um Mindeſt
mengen, die kaum ausreichen. Mit dem Reichs
kuratorium für Wirtſchaftlichkeit wird der
vèrmehrte Einſatz von Erſatzſtoffen unterſucht.
Die Ausnutzung der Ateliers iſt trotz der
geringen Zahl der Spielfilme von 46 v. H.
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im Jahre 1933 auf 80 v. H. im vergangenen
Jahre geſtiegen und hat damit eine gewiſſe
Grenze erreicht, ſo daß, trotzdem inzwiſchen die
Wiener Ateliers hinzugekommen ſind, Neu
baupläne erörtert werden, Dieſe Steigerung
iſt eine Folge der längeren, oft verdoppelten
Drehzeit der Film. Jn den Ateliers wurden
19339 1,9 Mill. Stunden, 1938 aber 4,6 Mill
an der Filmherſtellung gearbeitet. Daraus
ergibt ſich ein Teil der ſtark geſtiegenen Koſten
der Filmherſtellung.

Vom Altelier wandern die Filme zu den
27 Kopieranſtalten, von denen 10 Lizenz für
Herſtellung von Tonkopien beſitzen. Sie haben
mit den Aufträgen von Partei und Regie
rungsſtellen im vergangenen Jahre 130 Mill.
Meter Film aller Art bearbeitet, 1700 Arbeiter
beſchäftigt und einen Umſatz von 17 Mill. RM.
erzielt. Mit der Filmbearbeitung verbindet ſich
ein gut Teil des filmtechniſchen Fort
ſchritts. Der Sicherheitsfilm, inGroßverſuchen bereits erprobt, wird durch Geſetz
in Deutſchland als erſtes Land der Welt all
gemein 1940 zur Einführung kommen.

Aber was nützen die beſten Filmkopien,
wenn die Theatertechnik keine gute Wiedergabe
gewährleiſtet. Trotz des hohen Aufwandes der
deutſchen Theater für die Verbeſſerung ihrer
baulichen und techniſchen Einrichtungen im ver
gangenen Jahre hat es ſich als notwendig er
wieſen, noch höhere Anforderungen an die
Wiedergabe, vor allem an die Ausleuchtung
der Bildwand, zu ſtellen. Damit werden zu
gleich techniſche Vorbereitungen für die Ein

führung des Farbfilms getroffen, an
deſſen Vervollkommnung beſonders intenſiv ge
arbeitet wird. Aber bei dem Beſtreben, das
beſte Verfahren zu entwickeln und zugleich den
Theatern möglichſt geringe Umſtellungskoſten
zu verurſachen, kann der Zeitpunkt des deut
ſchen Farbfilms für große Spielfilme noch nicht
abgeſehen werden.

Erſt die erfolgreichen Filme des letzten
Produktionsjahres haben zuſammen mit der
geſteigerten Kinoliebe des deutſchen Volkes
auch die finanziellen Vorausſetzungen für dieſe
techniſche Ueberholung der deutſchen Theater
einrichtungen geſchaffen. Das Vertrauen zur
Wirtſchaftlichkeit des deutſchen Theatergeſchäfts,
in dem heute ſchon 600 Mill. RM inveſtiert
ſind, zeigt ſich aber auch darin, daß jetzt die
Kreditinſtitute geneigt ſind, entgegen ihrer
früheren Zurückhaltung Filmtheaterprojekte zu
beleihen. Außerdem wird die Allgemeine Film
treuhand GmbH. künftig Kredite zur Finan
zierung kleiner Theater einzuſetzen.

Aber bei allen Leiſtungen der deutſchen
Spielfilmproduktion und auch bei weiterer
Steigerung ihrer Zahl wird Deutſchland auch
auf die der anderen Länder angewieſen ſein.
Die Einfuhr ausländiſcher Filme- aber muß
zugleich in einem gewiſſen Verhältnis zu der
Ausfuhr deutſcher Filme ſtehen. Es kommt
jedoch nicht nur darauf an, die Deviſenbilanz
des deutſchen Filmaußenhandels weiter aktiv
zu erhalten. die Filmausfuhr iſt nicht nur eine
Sache der Filmwirtſchaft, ſondern im höheren
Maße eine Aufgabe der deutſchen Kulturpolitik.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mitteldeutſche Verlags-AG, Halle

Die oHV am 29. März der Mitteldeutſche Verlags-AG, Halle (Saale), ſoll
u. a. über die Umwandlung der AG in eine
G. m. b. H. Beſchluß faſſen. Die Geſellſchaft
arbeitet mit einem Kapital von 0,60 Mill. RM.
und erzielte für 1937 einen Jahresgewinn von
6618 RM., der vorgetragen wurde.

Aufſichtsratsſitzung Mittelſtahl-Maxhütte
Jn der am 14. März in Berlin abgehaltenen

Aufſichtsratsſitzung der Mitteldeutſchen
Stahlwerke AG und Eiſenwerke Maxi-
milianhütte wurden die Abſchlüſſe für das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1938 vorgelegt. Die Ver
waltung von Mittelſtahl ſchlägt vor, aus
dem einſchließlich des Vorjahresvortrages verblei
benden Reingewinn von 3,2 (4,6) Mill. RM. dem
Wohnungs und Siedlungsfonds unter Verzicht auf
eine Dividendenausſchüttung einen Betrag von
2,5 Mill. RM. zuzuführen. Bei der Max
hütte wird einſchließlich des Vorjahresvortrages
ein Reingewinn von 1,4 (1,8) Mill. RM. ausge
wieſen. Hieraus ſoll entſprechend dem Intereſſen
gemeinſchaftsvertrag an die außenſtehenden Aktio

näre eine Dividende von 8 v. H. (unverändert) zur
Ausſchüttung gelangen.

BraunkohleBenzin AG, Berlin
Die zum 4. April einberufene oHV der Braun

kohle-Benzin AG, Berlin, hat neben Er
ledigung der Regularien über die Neufaſſung der
Geſellſchaftsſatzung Beſchluß zu faſſen. Dabei wer
den folgende weſentliche Punkte eine Abänderung
erfahren: Erweiterung des Gegenſtandes des Unter
nehmens, Ermächtigung für den Vorſtand zur Er
höhung des Grundkapitals um bis zu 25 Mill. RM.
durch Ausgabe neuer Stammaktien, Wegfall der
bisherigen Satzungsbeſtimmung über Einziehung
von Aktien und Begründung des Rechts des Auf
ſichtsrates, dem Aufſichtsratsvorſitzer oder Aus
ſchüſſen entſcheidende Befugniſſe zu übertragen.

FahlbergLiſt AG., Magdeburg
Der Aufſichtsrat der Fahlberg- Liſt AG

Chemiſche Fabriken, Magdeburg, hat in
ſeiner letzten Sitzung den vom Vorſtand vorgeleg
ten Jahresabſchluß für 1938 gebilligt. Der am
24. März ſtattfindenden HV wird die Verteilung
einer Dividende von wieder 8 v. H. (wie i. V.)
vorgeſchlagen.

einbaren. Die Anwendung der ſoger
nannten Gedingeſchere iſt unzue

läſſig. IDie tägliche Arbeitszeit der Aeßzert
tage- Arbeiter verlängert ſich ent

den Betriebsnotwen
digkeiten. Die zuläſſige Höchſtarbeitszeit
darh nicht überſchritten werden. Die Verlänge
rung der Arbeitszeit wird mit dem ent
ſprechenden Lohnanteil zuzüglich 25 v. H.
Mehrarbeitszuſchlag abgegolten,

Soweit die Förderung über Tage im Ge
dinge erfolgt, finden die Vorſchriften der
Ziffer l Abſatz 2 und 3 Anwendung.

III.
Produktive Ueberſchichten ſind zu ver

meiden. Nachholſchichten und Ueberſchichten in
beſonderen Fällen bleiben zuläſſig.

IV.
Die Gewährung von Alterspenſionen

r nach S 37 des Reichsknappe
n es wird nicht an die Voraus
etzung geknüpft, daß der Verſicherte keine

gleichwertige Lohnarbeit mehr verrichtet.
V

Muß unvorhergeſehen mehr Arbeit zeile
werden, ſo hat der Unternehmer für die
notwendige Verpflegung der Ge
folgſchaftsmitglieder zu ſorgen.

VI.
Geſetzliche Vorſchriften und ſonſtige Be

ſtimmungen und Vereinbarungen, die mit den
Vorſchriften dieſer Verordnung nicht im Ein
klang ſtehen, finden während der Geltungs
dauer der Verordnung keine Anwendung.

VII.
Der Reichsarbeitsminiſter erläßt die zur

Durchführung dieſer Verordnung erforderlichen
Rechtsvorſchriften.

Die Reichstreuhänderder Arbeit
haben nach näherer Weiſung des Reichsarbeits
miniſters die in den einzelnen Bergbaugebieten
erforderliche Regelungen zu treffen. Sie haben
insbeſondere auch die Arbeitsbeseding u a en der von dieſer Verordnung
betroffenen Angeſtellten und derjenigen Gefolg
ſchaftsmitglieder zu überprüfen, bei denen eine
Verlängerung der Arbeitszeit nach der Art der
Arbeit nicht anwendbar iſt.

VII.
Der e n beſtimmk, wannund in welchem Umfange dieſe Verordnung im

Lande Oeſterreich und in den ſudetendeutſchen
Gebieten in Kraft tritt.

—7

Wirtschaftliche Rundschau
Durchführungsbeſtimmungen zur Lohnſteuer

Durch Verordnung des Reichsfinanzminiſters
ſind die LohnſteuerDurchführungsbeſtimmungen neu gefaßt worden. Sie
bringen neben der Anpaſſung an das neue Ein
kommenſteuerrecht hinſichtlich der Kinderermäßi
gungen, der Werbungskoſten und Sonderausgaben
uſw. auch eine Reihe materieller Neuerungen, ſo in
der Frage der ſteuerfreien Geburtsbeihilfen.

Brauer und Mälzer tagen in München
Die Wirtſchaftsgruppe Brauerei und da

Wirtſchaftsgruppe Malzinduſtrie veranſtalten
am 29. März 1939 in München im Feſtſaal des
Deutſchen Muſeums die zweite vetriebstechniſche
und betriebs wirtſchaftliche Tagung. Auf der
Tagesordnung ſtehen wichtige Fragen, die weit
über den Rahmen des Fachintereſſes hinausgehen.
Außer den Referaten von Brauereibeſitzer Dr. Ernſt
Röhm, Bad Reichenhall, Leiter der Wirtſchafts
ruppe Brauerei, über „Die betriebstechniſchen undhHetriebswirtſchafttichen Aufgaben der Wirtſchafts

gruppe Brauerei“ und von Th. Offergeld,
Andernach, Leiter. der Wirtſchaftsgruppe Malz
induſtrie, über „Malzinduſtrie und Vierjahrsplan“
ſtehen noch eine Reihe wichtiger Vorträge auf dem
Tagungsprogramm der Veranſtaltung, die auf
einen Tag beſchränkt wurde, um die Beſucher nicht
zu lange von ihren Arbeitsſtätten abzuhalten.

Jm Café wird am meiſten verzehrt
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht in

Wirtſchaft und Statiſtik“ neue Richtzahlen, die
Einblick in die vetriebswirtſchaftlichen Verhältniſſe
im Gaſtſtätten gewerbe im Jahre 1938 ge
währen. Danach ſteigt der Umſatz je Sitzplatz, eine
vom Statiſtiſchen Reichsamt neu ermittelte Kenn
ziffer, mit zunehmender Größe der Betriebe. Darin
drückt ſich die Tatſache aus, daß die Betriebs
kapazität von den größeren Betrieben beſſer aus
genutzt wird als von den kleineren. In der Umſatz
größenklaſſe von 50 000 bis 100 000 RM. betrug
der Jahresumſatz je Sitzplatz bei den Schankwirt
ſchaften 199 RM., bei den Kaffeehäuſern 345 RM.
und bei den Saalgeſchäften 77 RM

e

Marktberiehte
Berliner Metallnotierungen

Erektrolhtkupfer 50. FeinSilber Kilogramm)
87,80-41,90.

Terminmarkt. Kupfer März bis Auguſt S
nom. B, o2,26 G. Tendenz: ſtetig. Blei Mär
bis Auguſt 50 nom. B., 78,50 G. Tendens: ſtetig. T
gin t wäre bis Auguſt 17,25 nom. B. 17,25
Tendenz: ſteng.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemayl. Melis per MärgzApril gt, (5-81,50, per

April 831,50. Tendenz: ſtetig. Wetter: Hetter.
Magdeburger Rohezuckerpreiſe unverändert
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nferessanfes aus I8 Foßbolqauen
Von neven und alten Goumeisfern, Neulingen und von Tor verhölitnissen

Die Regie klappte

„An der erſten Großdeutſchen Fußball
Meiſterſchaft werden in dieſem Jahre alle
18 Gaue des NSRL teilnehmen. Der frühe
Beginn der Endſpiele am 2 April erfordert die
rechtzeitige Meldung der Gaumeiſter bis zum
19. März; letzter Termin iſt der 26. März.“

So hieß es in der offiziellen Mitteilung des
achamtes Fußball. Noch ſind bis zum „letzten

Termin“ etwa anderthalb Wochen Zeit, und es
iſt anzunehmen, daß bis dahin alle Meiſter er
mittelt ſind. Lediglich im Gau Bayern
könnte ſich die Feſtſtellung des Endſiegers noch
einen Sonntag länger hinausſchieben, da dort
der Titelanwärter FC 05 Schweinfurt noch
drei Kämpfe zu beſtreiten hat und ſogar am
26. März noch Kupfer und Kitzinger für die
deutſche Nationalmannſchaft nach Florenz ab
ſtellen muß, ſo daß die Bayern evtl. bis zum
vorgeſehenen und vorgeſchriebenen Termin
nicht fertig ſind.

Wenn man bedenkt, daß dies nur in einem
Fall von achtzehn gegebenen Fällen möglich iſt,
ſo kann man nicht beſtreiten, daß die Regie
auch in dieſem Jahre wieder prächtig geklappt
hat. Nur wer weiß, welch mühevolle Klein
arbeit in der Ausgeſtaltung der Terminliſten
liegt man bemüht ſich natürlich immer,
es allen recht zu machen und dabei immer ge
recht zu ſein kann ermeſſen, wie groß der
Jdealismus der vielen ehrenamtlichen Mit-
arbeiter des Fachamtes Fußball im National-
ſozialiſtiſchen Reichsbund für Leibesübungen iſt.

Und ſo wird man nach Beendigung der
Meiſterſchaftskämpfe in den einzelnen Gauen
wieder auf eine erfolgreiche Saiſon zurück
blicken können, wobei wir allerdings bemerken
möchten, daß es auch manches Unerfreuliche
auf den Sportplätzen gab, daß noch viel Er
ziehungsarbeit zu leiſten iſt. Erfreulich war
bei dieſen Vorfällen lediglich immer nur die
Tatſache, daß die verantwortlichen Männer
des Fachamtes mit einer Schnelligkeit und
Strenge durchgriffen, die manchen Fanatiker
unangenehm überraſchte, was von dem abſolut
überwiegenden Teil der deutſchen Fußball
gemeinde aber uneingeſchränkt begrüßt wurde.

Etwas Tormathematik
Seitdem das Torverhältnis die letzte Ent

cheidung über Meiſterſchaft und Abſtieg gibt,
ind die Kämpfe zweifellos intereſſanter ge
worden. Früher kam es ja nicht ſo genau
darauf an, ein Tor mehr oder weniger zu
ſchießen oder bzw. durchzulaſſen, heute iſt das
ganz anders. Jedes einzelne Tor zählt, jeder
einzelne Treffer kann entſcheidend ſein. Wir
brauchen als Beiſpiel nur den Fall im Gau
Südweſt anzuführen, wo in Worten
ein Dreitauſendſtel Tor entſchied, daß der
Fußballverein Saarbrücken in der Fußball
Spitzenklaſſe bleibt und daß der Reichsbahn
ſportverein Frankfurt früher RotWeiß
Frankfurt) den Weg in die Bezirksklaſſe an
treten muß.

Während es alſo früher lediglich darauf
ankam, zwei oder wenigſtens einen Punkt nach
Hauſe zu bringen, müſſen ſich heute Torwart,
Verteidiger, Läufer und Stürmer zu gleichen
Teilen anſtrengen, weit mehr als früher. Und
damit iſt eigentlich auch die Frage, ob eine
Entſcheidung durch das beſſere Torverhältnis
gerecht iſt, von ſelbſt beantwortet

Der Deutſche Meiſter

Zwei Mannſchaften ſtanden in den letzten
Wochen, ja Monaten, im Brennpunkt des Ge
ſchehens und des Jntereſſes: der Deutſche Fuß
ballmeiſter Hannover 96 und ſein großer

T

Widerſacher und praktiſch bereits feſtſtehender
Niederſachſenmeiſter, der VfL Osnabrück.
Es iſt zweifellos tragiſch für den Deutſchen
Meiſter, der im Vorjahre in zwei glanzvollen
Endſpielen dank ſeiner unerhörten Kampfkraft
und Einſatzbereitſchaft die Schalker „Knappen“
entthronte, daß er diesmal nicht einmal ſeinen
Gaumeiſtertitel erfolgreich verteidigen kann.
Aber die Hannoveraner mögen ſich damit
tröſten, daß auch beiſpielsweiſe die Düſſeldorfer
Fortunen und die Münchener Bayern im Jahr
nach dem größten Triumph bereits in ihrem
Gau ſcheiterten

Theoretiſch beſteht zwar für den Deutſchen
Meiſter noch eine Möglichkeit, den Titel zu er
ringen, aber praktiſch nicht mehr. Die Mannen
um Flotho und Billen müßten am nächſten
Sonntag gegen den Abſtiegskandidaten Blu
menthal ſchon 0:4 verlieren, wenn ſie durch
das ſchlechtere Torverhältnis im letzten Augen
blick doch nicht zu Titelehren kommen ſollten.
Wenn man aber bedenkt, daß die Osnabrücker
in 17 Spielen nur zehn Gegentore in einem
Gau einſtecken mußten, der zu den ſpielſtärkſten
des Reiches gehört, ſo iſt nicht anzunehmen,
daß ſie im letzten Kampf mit 0:4 verlieren

Dieſe Leiſtung d. h. die nur zehn Gegen
tore iſt einmalig in Großdeutſchland. Alle
Vereine haben mehr als zehn Gegentreffer auf
zuweiſen. Am nächſten heran kommen noch der
FC Schalke 04 (12 Gegentore), SchwarzWeiß
Eſſen (13), Deſſau 05 (11) und VfR Mann
heim (ebenfalls 11).
Das ſehr gute Abſchneiden der Osnabrücker
iſt für viele überraſchend gekommen. Sie
haben dabei nicht bedacht, daß die Männer
aus der Haſeſtadt im Vorjahre mit dem ſpäte
ron Deutſchen Meiſter Hannover 96 zuſammen
die gleiche Punktzahl hatten und daß ſie nur
durch ihr ſchlechteres Torverhältnis nicht zu
Meiſterehren kamen.

Ueberhaupt die Gaumeiſter
Das ſchöne Wort „erſtens kommt es anders

und zweitens als man denkt“ hat für den Ab
lauf des Fußballſpielfilms 1938/39 ſeine volle
Berechtigung. Da ſind z. B. die Gaumeiſter.
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß ſie eine
„ſchwarze Saiſon“ hatten. Sieben ſind bereits
mit tödlicher Sicherheit aus dem Rennen ge
worfen. Hindenburg Allenſtein verdrängte
Yorck Jnſterburg, Viktoria Stolp der Stettiner
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Sportklub, der Berliner Liganeuling Blau
Weiß den Berliner Sportverein 1892, die
Spielvereinigung Köln-Sülz 07 die Aachener
Alemannen, Wormatia Worms die Frankfurter
Eintracht, die Stuttgarter Kickers ihren Lokal
rivalen VfB.

Daß Niederſachſens Meiſter und Deutſcher
Meiſter Hannover 96 wiederkehrt, erwarten
nur noch ganz wenige, der 1. FC Nürnberg
hat ebenfalls keinerlei Hoffnungen mehr, in
Heſſen iſt Kaſſel 03 auf dem beſten Wege,
Hanau 93 zu verdrängen, in Sachſen hat der
Dresdner Sportclub gegenüber dem Gaumeiſter
BC Hartha zweifellos die beſſeren Ausſichten
auf den Titel, im Gau Niederrhein kann
SchwarzWeiß Eſſen Meiſter Fortung aller
dings mehr theoretiſch als praktiſch aus
dem Rennen werfen, und ſchließlich haben auch
noch die Hindenburger Preußen eine Chance,
den Gaumeiſter Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
auszuſchalten, was wir aber nicht glauben.
Man ſieht, daß das Bild der deutſchen Gauliga
und Meiſter immer wechſelt. Und das iſt gut
ſo, denn Erſtarrung beraubt den Sport um das
wichtigſte Element, den Kampf.

Drei Neulinge haben uns in dieſer Spiel-
zeit beſonders imponiert: Blau-Weiß Berlin,
der neue Meiſter des Gaues Brandenburg,
WKG Neumeyer-Nürnberg (früher ASN) un
Troisdorf. Blau-Weiß iſt bereits Meiſter,
Neumeyer-Nürnberg und Troisdorf blieben
nur knapp abgeſchlagen. Alle Achtung vor
dieſen Mannſchaften, die, „ſoeben“ aufgeſtiegen,
gleich eine entſcheidende Rolle ſpielten.

Großcleufsche Foßbolmeisferschoſf
Der Vorrundenspielplan in den Gruppen Osfmark meister in Halle

Die Kämpfe um die erſte großdeutſche Fuß
ballmeiſterſchaft, an der die Meiſter aller
18 Gaue des NSRL teilnehmen werden, be
ginnen am 2. April. Obgleich in einigen
Gauen die Entſcheidungen noch ausſtehen, hat
Hauptſportwart Wolz den Spielplan der Vor
runde wie folgt aufgeſtellt:

Sonntag, 2. April
Gruppe l BlauWeiß Berlin Hamburger

SV im Olympia-Stadion; Niederſachenmeiſter
gegen Hindenburg Allenſtein in Hannover.

Gruppe lla: Viktoria Stolp Spvg. Köln
Sülz 07 in Stolp.

Gruppe IIb: Sudetengaumeiſter Sachſen
meiſter in Auſſig.

Gruppe III: VFR Mannheim SVP Deſſau
05 im Mannheimer Stadion; Oſtmarkmeiſter
gegen Stuttgarter Kickers im Wiener Stadion.

Gruppe IV: FC Schalke 04 SC Kaſſel 03
in Gelſenkirchen Vorwärts Raſenſport Glei
witz Wormatia Worms in Gleiwitz.

Karfreitag, 7. April
Gruppe lla: Köln-Sülz 07 Niederrhein

meiſter im Kölner Stadion.
Gruppe IIb: Bayernmeiſter Sudetengau

meiſter am Ort des Bayernmeiſters.

Sonntag, 16. April
Gruppe I: Hindenburg Allenſtein Blau-

Weiß Berlin in Allenſtein. Hamburger SV
gegen Niederſachſenmeiſter in Hamburg.
Gruppe lla: Sachſenmeiſter Bayernmeiſter
in Dresden (Oſtragehege).

Gruppe IIb: Niederrheinmeiſter Viktoria
Stolp in Düſſeldorf.

Gruppe III SV 05 Deſſau Oſt
markmeiſter in Halle (Horſt-WeſſelKampfbahn). Stuttgarter Kickers VfR
Mannheim in der Adolf-Hitler-Kampfbahn.

Gruppe IV: SC Kaſſel 03 VR Gleiwitz
in Kaſſel, Wormatig Worms Schalke 04
in Frankfurt a. M. (Sportfeld). 7

Aufo- Union nicht in Pad
Das erſte Automobilrennen des neuen

Rennjahres, der „Große Preis von
Pau“ am 2. April auf einer Rundſtrecke in
mitten der Stadt, wird auch in dieſem Jahre
nur von Mercedes-Benz beſchickt. Europa
meiſter Rudolf Caracciola, Manfred von
Brauchitſch und Hermann Lang fahren für das
Untertürkheimer Werk. Die Auto-Union, die
ebenfalls hier das neue Rennjahr beginnen
wollte, hat auf den Start verzichtet, da ihr
Spitzenfahrer Tazio Nuvolari aus beſonderen
Gründen nicht in Pau ſtarten kann.

Die Abſage iſt um ſo bedauerlicher, als die
AutoUnion bei den Verſuchsfahrten in Monza
in dieſen Tagen ſo großartige Erfolge ver
zeichnete. Nuvolari verbeſſerte den Rekord der
6,993 Kilometer langen Runde abermals und
erzielte eine Rundenzeit von 2:29,6.

Großer Aufopr eis von Deufschlancl
Am 23. Juli auf dem Nürburgring

Die Oberſte Nationale Sportbehörde ſchreibt
den Großen Preis von Deutſchland
für den 23. Juli auf dem Nürburgring aus.
Das Rennen iſt nur offen für Formelwagen,
alſo kompreſſorloſe Wagen bis zu 4500 Kubik-
zentimeter Zylinderinhalt, ſowie ſolche mit
Kompreſſor bis 3000 Kubikzentimeter. Der
„Große Preis“ wird für die Meiſterſchaft der
Rennwagen ſowie für den Erwerb des
Deutſchen Motorſportabzeichens gewertet, der
Sieger erhält den Preis des Führers und
Reichskanzlers ſowie 20 000 RM. Als Diſtanz
ſind 22 Runden (501.820 Kilometer) vor
geſchrieben, der Fahrerwechſel iſt wieder ge
ſtattet, bleibt jedoch für jedes Fahrzeug auf
zwei Fahrer beſchränkt.

wo

Autfo-Ausstellung in FHelsinki

Jn Helſinki wurde die Jnternationale
Auto Ausſtellung eröffnet. auf der deutſche
Wagen in ſtarkem Maße vertreten ſind. Die
Stände der deutſchen Firmen nehmen etwa ein
Drittel der Ausſtellungsfläche ein. Beſonderes
Intereſſe finden bei den Beſuchern die erſtmals
in Finnland gezeigten deutſchen Rennwagen
der Auto Union und von MercedesBenz.

Norwegen s Amateurbormeiſter
wurden in Sarpsborg ermittelt. Die neuen Meiſter
ſind vom Fliegengewicht aufwärts: Asbjörn Berg
Hanſen, Wilhelm Wilhelmſen, Fredrik Johanſen,
Kaare Barſten, Karl Dehn, Odvar Gulbrandſen,
Björn Johnſen, Georg Lian. Bei den norwegi
ſchen Meiſterſchaft im Ringen wurden folgende
neue Titelträger in Kriſtianſand vom Bantamge
wicht aufwärts feſtgeſtellt: Jvar Stokke, Karl
Fevaag, Aage Erikſen, Arild Dahl, Kaare Johanſen,
Lars Sagen und Olaf Knutſen.

Zwei Südamerikarekorde wurden
bei einem Leichtathletikfeſt in Santiago de Thile
aufgeſtellt. Der Deutſche Karſten Broderſen (Val
paraiſo) ſchleuderte den Diskus 45,34 Meter weit
und die deutſchſtämmige Jlſe Barends Deutſcher
SV Santiago) kam im Hochſprung über 1,47 Meter.

Amtliche Bekonntmochoungen

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag,

dem 19. März 1939: 2. Krskl., Nr. 70, BSG Siebel
Flugzeugw. TSV Nauendorf, Stahl Reideburg,
wird abgeſetzt.

2. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am
Sonntag, dem 19. März 1939: 1. Krskl., Nr. 200,
11 Uhr, TSV Nauendorf TV Kanenag, Taatz 96.

T r. 20t, 15 Uhr, ReichsbahnTeV HTSV.,
Heckerott PSV. Bormann.

Handball Bezirk II Staffel 7
Betr. Nachholungsſpiel am Sonntag, dem

19. März 1939: Nr. 262, 15 Uhr, Wacker TV
Unterröblingen, Karl PSV. Guderlei.

c
Es ist ja wohl bei jedem passionierten Raucher
schon Vvorgekommen, daß er aus irgendwelchen
Gründen einmal keine Zigaretten gehabt hat.
Und man kennt jenes Gefühl höchster Befriedigung,
das ein guter Tabak auszulösen vermag, wenn man
eine Zeitlang auf ihn verzichten mußte.
Sie, daß da natürlich in übertragenem Sinne
in unserer Oberschrift nicht doch ein Körnchen
Wahrheit liegt? Wer z. B. unsere „Casino“ raucht
und ihren mild- aromatischen, wundervoll leichten
Orienttabak zu schätzen weiß, dem wird der be-
hagliche Genuß dieser edlen Zigarette immer wieder
ein „Zipfelchen vom Himmelreich“ bedeuten,

Glauben

ohne M m. G o

„Ihre gute Frenndin“

„leh tanze mit ihr in den Himmel hinein
l

n

h 8
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Wichtige Fragen der Frauenarbeif

Deutſche Frauen im Dienſt am Volk
Die Gaufrauenſchafksleiterin kagk mit ihren Mikarbeikerinnen

Eine an Ausſprachen reichhaltige Tagung
pereinte alle Mitarbeiterinnen der Gaufrauen
ſchaftsleitung und die Kreisfrauenſchaftsleite
rinnen mit der Gaufrauenſchaftsleiterin, Pgn.
Eva Leiſtikow, auf zwei Tage im Waldhaus
Heide. So allein konnte insbeſondere den
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen Gelegenheit ge

eben werden, in vollem Umfange über vor
ringliche Fragen der Arbeit Aufſchluß zu er

halten. Die Gaufrauenſchaftsleiterin gedachte
u Beginn der Tagung voll Dank der ReichsPeauenſugterin Gertrud Scholtz-Klink, unter

deren Führung in fünf Jahren eine unerhörte
Leiſtung in unſerer Frauenarbeit vollzogen
wurde.

Um die Orgonisotion
Pgn. Laue, Abteilungsleiterin Organi-

r r wies in ihrem Referat auf die
mmer wieder dringlichen Fragen der Organi

re hin, die, wenn ſie auch nüchtern er
cheinen, auch in der Frauenarbeit als unbe

dingt notwendig anerkannt werden müſſen, um
ein geſchloſſenes Bild nach außen von dem
Schaffen der Frau abgeben zu können. Da ja
gerade jetzt zur Zeit der Schulentlaſſungen es
als beſonders notwendig erſcheint, über Be
dingungen und Zweck des weiblichen Pflirht
jahres Aufſchluß zu geben, hatte ſich die Ab
teilungsleiterin VolkswirtſchaftHauswirtſchaft
Pgn. Hamann dieſes Thema zum Vortrag er
wählt. Es iſt nötig, die Eltern unſerer Mädel
von der Bedeutung des Pflichtjahres zu über
eugen und auch das geſunde Stadtmädel für

die Arbeit auf dem Lande zu begeiſtern. Anſere
Mädel werden nur in geprüfte Landhaushalte
eingeführt werden. Es gilt, in unſeren Land
frauen verſtändnisvolle Lehrmeiſterinnen her
anzubilden, die in den Mädeln nicht nur ein

in ihrer gewiß oft fremdartigen
Amgebung erwecken ſollen. ſondern auch die
Liebe zur ländlichen Arbeit erhalten zu helfen
und ihnen nicht durch Ueberlaſtung ſchon im
Anfang ihres Dienſtes den Mut nehmen. Jm
Laufe des Nachmittags ſprach Pgn. Schliephak
über den Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts
und Krankenpflege, dem noch jungen, aber
vielſeitigen und echt fraulichen Arbeitsfeld
unſerer Mädel. Jnhalt und Zweck der drei

Sachgebiete Leibeserziehung, Werkgeſtaltung,
Muſik und Feiergeſtaltung brachte Pgn. Scham
berg, Abteilungsleiterin Kultur-Erziehung-
Schulung den Teilnehmerinnen der Tagung
nahe, die alle drei in unmittelbar bedingtem
Zuſammenhang ſtehen. Ueber den Sport
gedanken gelangen wir zur Selbſtzucht am
eigenen Körper.

Es iſt ſomit ein ſtändiges Trainieren von
Geiſt und Körper, daß die Menſchen, in dieſem
Falle auch unſere Fräuen, die Harmonie aus
ſtrahlen läßt, die man einfach Haltung nennt.
Es gilt daher, alle unſere Frauen der Leibes
erziehung zuzuführen. Werkgeſtaltung, Muſik
und Feiergeſtaltung ſollen dazu dienen, Lied
und Arbeit zu etwas ſich gegenſeitig Ergänzen
dem werden zu laſſen, um in den Frauen
Freude am Lied und an der Arbeit zu erwecken.

Ein froher Kameradſchaftsabend, an dem
auch der Kreisleiter, Pg. Dohmgoergen, und
der Kreisamtsleiter, Pg. Grabow, teilnahmen,
und der alle in fröhlicher Gemeinſchaft zu
ſammenhielt, gab den Abſchluß des erſten Teiles
der Arbeitstagung.

Der Vormittag des zweiten Arbeitstages
brachte zwei Referate der Abteilungsleiterin
Recht und Schlichtung, Rechtsanwältin Pgn.
Körner über Behandlung von „Gnadengeſuchen“
und der Abteilungsleiterin Pgn. von Tobien
über die Arbeit ihrer Abteilung Grenze und
Ausland. Von ganz beſonderer Bedeutung war
für die Tagungsteilnehmerinnen die Rede des
Oberführers. Pg. Ebrecht, Führer des
Abſchnittes VXIII, der über die Arbeit und ins
beſondere über die weltanſchauliche Ausrichtung
der Schutzſtaffel ſprach.

„Heimot aller fFrauen“
Den Abſchluß der Arbeitstagung bildete

das Treffen aller im Deutſchen Frauenwerk
führend tätigen Frauen im Stadtſchützenhaus.
Die Gaufrauenſchaftsleiterin drückte in ihrer
herzlichen Begrüßung ihre ganz beſondere
Freude aus über das ſo zahlreiche Erſcheinen
der Vertreterinnen der einzelnen Verbände.
Ein Beweis dafür, wie das Deutſche Frauen
werk ſo ganz zur Heimat aller deutſchen Frauen
San ſei. Auch hier gebührt wieder der

ank der Frau, der Reichsfrauenführerin, die

den Weg aller Frauen zueinander geebnet hat.
Mit dem Wunſche, daß das Treffen dazu
dienen möchte, neugeſtärkt wieder hinaus in
die Arbeit zu gehen, eröffnete die Gaufrauen
ſchaftsleiterin die Tagung. Sie betonte, daß
die arbeitende Frau und beſonders die arbei
tende Landfrau, die kinderreiche Mutter, die
wie kaum in die induſtrielle Arbeit einge
pannt wird, in ihrer Arbeit entbürdet wer
en müſſe. Dieſem Gedanken dienten auch die

nun folgenden Referate, von denen zunächſt die
Abteilungsleiterin Volkswirtſchaft-Hauswirt
ſchaft, Pgn. Hamann, über die Möglichkeiten
der hauswirtſchaftlichen Berufsausbildung
ſprach. Die Zahl der Haushalte, in denen die
Mädel ihre haus wirtſchaftliche Lehre ableiſten
können, iſt geſtiegen, ſie muß ſich aber ver
doppeln. Jede Hausfrau ſollte ſich gern der
Mühe unterziehen und ſich vor allem ſelbſt ſo
ausrichten, daß die Hausjahrmädel gern an
ihrem Platz durchhalten.

Pflichtfjahr auf dem lande

Zum Vertiefen der hauswirtſchaftlichen
Kenntniſſe laufen in unſerem Gau vier Kurſe
der Meiſterin der Hauswirtſchaft. an denen
Frauen im Alter von 24 bis 58 Jahren, wenn
ſie ſich einmal dazu entſchloſſen haben, mit
Freude teilnehmen. Für das Pflichtjahr auf
dem Lande gilt es als beſonders wichtig, daß
unſere Landmädel ihr Pflichtjahr auf dem
Lande ableiſten. Mit der Bitte: helfen ſie uns,
die Frauen von der Notwendigkeit des Pflicht
fjahres zu überzeugen, und ihnen klarzumachen,
daß es nicht als vornehm gilt, die ſchulent
laſſene Tochter daheim zu behalten, ſondern ſie
zu veranlaſſen. hinauszugehen und draußen in
fremden Haushalt ihre Pflicht im Volksganzen
zu erfüllen. und zwar möglichſt auf dem Lande,
beendete Pan. Hamann ihre mit Beifall auf
genommenen Gedankengänge, die im ſelben
Sinne von Pan. Boy als Vertreterin der Sach
bearbeiterin Ib der Landesbauernſchaft, Pgn.
Sandhagen, in ihrem Vortrag „Ländliche Haus
arbeitslehre“ und „Das Pflichtjahr“ ausgeführt
wurden. Jmmer wieder beſtehen Schwierig
keiten bei der Unterbringung von Pflichtfahr
mädels, die nur beſeitigt werden können, wenn
das große Verſtändnis einerſeits bei der Land

frau für die Einſtellung dem jungen Menſchen
gegenüber, der erſt in ſeine Arbeit hinein
wachſen ſoll, erweckt wird, und wenn anderer
ſeits von der Unterbewertung der hauswirt
ges Arbeit abgegangen und der richtige

aßſtab dafür wieder angelegt wird.
Bedingung iſt natürlich, eine ordentlich ge

führte, vorbildliche Wirtſchaft, um dem jungen
Mädel das richtige Rüſtzeug für ihre Aus
bildung mitzugeben. Sinn und Arbeitsgebiete
des Frauenhilfsdienſtes brachte Pgn

Fahrrad Berelfungen S
alle Ersatzteile billig bei

Schliephak den Tagungsteilnehmerinnen nahe.
Eine echt frauliche Tätigkeit auf allen ſozialen
Gebieten, wo Mangel an Nachwuchs herrſcht,
ſei es in der Wohlfahrts oder Krankenpflege,
ſoll nicht nur um des Lohnes Willen abgeleiſtet
werden, ſie ſoll die jungen Menſchen zur Treue,
zur ſtändigen Einſatzbereitſchaft und zur Kame
radſchaft erziehen helfen. Die zur Zeit
brennende Frage des Arbeitseinſatzes der Frau
behandelte die Gaufrauenwalterin der Deut
ſchen Arbeitsfront Pgn. Keindorf. Sie betonte,
daß dieſes Gebiet zu beſprechen ſo umfangreich
ſei, daß man es in der Zeit, die ihr zur Ver
fügung ſtehe, tatſächlich nur ſtreifen könne.
Von zwölf Millionen ſchaffender Frauen ſind
es allein fünf Millionen, die außer ihrer
Hausarbeit, außer ihrer Berufung als mehr
fache Mutter, noch werktätig in den Betrieben
e Hier gilt es, einen Frauenſchutz zu
chaffen, wo Frauen arbeiten müſſen.

Ruheräume, Kindergärten, Arbeitsſchutz
kleidung ſollen Erleichterungen dort ſchaffen,
wo es nötig iſt, daß Frauen arbeiten. Die
körperliche Verfaſſung der Frau macht es zur
Bedingung, einen richtigen Einſatz der Frau
an der rechten Arbeitsſtelle zu fordern, Aus
gleiche zu ſchaffen, wo es angebracht erſcheint,
denn ſchließlich iſt ja die Frau als Mutter die
Erhalterin des Volkes. Mit dieſem mit inner
ſter Anteilnahme aufgenommenen Vortrag war
die Tagung beendet. Mit dem Appell der
Gaufrauenſchaftsleiterin, auch weiterhin in
fraulicher Zuſammenarbeit an die Löſung der
vor uns liegenden Probleme zu gehen, ſchloß
die Arbeitstagung.

Ein kameradſchaftliches Beiſammenſein gab
Gelegenheit zu regem gegenſeitigen Gedanken
austauſch und zur Beſichtigung einer kleinen
Schau, in der allerhand Sehenswertes aus der
Arbeit des Deutſchen Frauenwerkes ausgeſtellt
war, u. g. Gebaſteltes und Genähtes aus
unſerer Mütterſchule. aus der Abteilun
VolkswirtſchaftHauswirtſchaft und allerhan
Nettes aus dem Wettbewerb unſerer Kinder
gruppen. Annemarie Dobkowifz.

mh

e. G. m. b. H. Merſeburg

Beamten Gar und Harlehnskaſſe

Annahme von Spargeldern

Fahzlſtelle Halle /Gagbe
Große Steinſtraße 76 II

Darlehen und Kredite an Beamte und Angeſtellte
Ausführung ſämllicher Bankgeſchäfte

Zahle gute Preiſe für
gebr. Möbel

Irabert, Geiſtſtr. 15
Ecke Bkeiteſtr.

Klubſofa
oder Garnitur,
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote u. M 2126
Geſchäftsſtelle der
MN, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Alksiiher
altes Sildergelt

h. h
Herrliche Couche

schon von 75 RM an

AuBßenseiter-Gummiabsätze
einseitig verstärkt, verhindern
schnelles Schieflaufen.

Nur bei FuBwont, kirchnerstraße 13 a

Alle anderen Möbel

J

t

Polstersessel von 18 RM an
K.

F wiebeRrRanntbillig
J Vernickeiniehet Goehsr, i. Brauhguestraße 11

Rauft Ifd.
Juwelſer Walter

Ecke Hauptpost

Tenorhorn u.

xreinigt.

Kapellengaſſe 1.

Wilhelm Hecht,

Schirmfabrik
marktſtraße 9.Adreſſe auch au M khretter King. Gr. Steiast r

e a Eisleben. m re nen

Mitte Juni 1939 Schirm Rickelt
Halle (S.), Neu geſucht.

Kleinsehmieden 6

Geſchäftsſtelle der Fr. Pfeifer&sohn
MN8Z, Merſeburg, nur Sophienſtr. 16
Kl. Ritterſtr. 13dür ger mövel et

zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

„Wir ſuchen unſere Ahnen“
Unſere nächſte, ſtets mit grotzem Jntereſſe
erwartete ſippenkundliche Beilage mit ihrem
erfolgreichen Suchanzeigenteil erſcheint am

Sonnkag, dem 19. März 1939

Bereiten Sie darum noch heute den Text
für Jhre Klein-Anzeige vor und reichen

Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.

Kinderwagen
Verdecke

werden neu bezogen
und mit neuen Innen
ausschlag schnellu.
preiswert Verseh.

Korb Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

n großer
Ausranl

Auch auf
Teilzahig.

BITZMANN
Halle, Mauerstr.
neben Elisabeth-

Krankenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei!

alle Fabrikate
auch Tellzahlung

liefert

Mühlbach
Steinweg 35

amRannischen Plaß)

Sehreldwaschined

Adler Contt,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schwuliz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Friſeur
Kittel

verkauft Flügel,
Am Bergmanns-
troſt 10.

Smoking-
anzug

neuwertig, große
Figur, ſehr preis
wert verkäuflich
Leuna, Mittel

a Sraße Saxophonerkstatt Lauchsfädter Straße 8 b Polsterer ebraucht, verehe e a E. Quinque penorgteur ſanft ewpert Hosen
inderbeihilf.-, lecll.-Scheine Tnene Seorgetraße d e an e räger

h r m MNZ, Merſe sehr große Auswahln Schank- und I vurg, gr. Ritter gchnee Aacht.
ſtraße 13. Halle. Gr. Steinſtr. 84Ta chiemd e e et mer Duettwerden billig ge 1000 Per Se geg. Angebote unter m oöhel I

Töpfer ſonen faſſend, für schnelleteng u. biſſiget M 2127 an die preiswert billig für Wieder
verkäufer. Walter
Quoos, Halle (S.),
Landwehrſtraße

Herren
zimmer

modern, ſchwer,
faſt neu, Stand
uhr und Flurgar-
derobe verkauft
billig Schneider,
HalleS., Merſe

Kinderwagen
verkauft preiswert
Becker, HalleS.,

Landsberger
Straße 634

ſauger
von RM. 58.- af

wehele

ſtraße 11.
Ktouße

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Die Gaupropagandaleitung

Hauptſtelle Rundfunk
Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle

der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—-18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Ortsgruppe Steintor
Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe Steintor

ſind von Gütchenſtraße 1 nach Gr. Steinſtraße 29
verlegt worden.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, 20.15 Uhr, Neumarktſchützenhaus, Pflicht
mitgliederver ſammlung mit anſchließendem Licht
bildervortrag „Weltfeind Bolſchewismus“. Mit
gliedsbücher und Karten ſind mitzubringen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Donnerstag, 16. März, 20 Uhr, Stadtſchützen

haus, Heiterer Abend zugunſten des Winterhilfs
werks. Karten bei den Politiſchen Leitern, Waltern,
Warten und der Frauenſchaft erhältlich. Alle
Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Franckeplatz
Freitag, 17. März, 20.15 Uhr, Dienſtappell und

Schulungsabend für Politiſche Leiter im „Bäcker
innungshaus“, Otto-Küfner-Straße 17.
Ortsgruppe Roßplatz

Freitag, 17 März, 20 Uhr, Schulungsabend für
alle Politiſchen Leiter in Gaſtſtätte „Alter Deſſauer“,
Deſſauer Straße 9.
Ortsgruppe Lutherlinde

Freitag, 17. März, 20.15 Uhr, Schulungsabend
für ſämtliche Politiſchen Leiter, Walter und Warte
im „Reichshof“, Burgſtraße 27.

NSDAP. Amt für Beamte Reichsbund der
Deutſchen Beamten, Stadtkreis Halle

Am 16. März, 20 Uhr, Gemeinſchaftsabend im
Thaliaſaal, Geiſtſtraße 42. Redner: Gauamtsleiter
Pg. Crewell.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 16. März,

20 Uhr: Ortsgruppe Leuchtturm im Landhaus.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Säuglingspflege: Freitag 17. März, 15 Uhr, und

Dienstag, 21. März, 19.30 Uhr.
Nähen, Aendern, Ausbeſſern: Montag. 20. Märzt,

9 m Dienstag, 28. Märs, 19.30 Uhr Dienstag, 4. April,
19.30 Uhr.

Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln:
Freitag, 24. März, 15 Uhr und 19.30 Uhr.
9 per und Haushaltführung: Freitag, 31. März,

Ihr.
Anmeldungen an die Mütterſchule, Halle (Saale),

Lojpziger Straße 17 II (Fernruf 329 84).

H ßraft durch Freude

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Theaterring „Wilhelm Buſch Abend. Heute
20 Uhr, im Thaliatheater Sonderveranſtaltung. Adolf
Peter Hoffmann vom Stadttheater Halle ſpricht Ernſtes
und Heiteres von Wilhelm Buſch und zeigt dazu die
Zeichnungen des Meiſters im Lichtbild. Karten noch an
der Abendkaſſe erhältlich.

„Tegernſeer Bauerntheater“ mit dem Stück „Das
Amulett im Bett“. Einmalige Gaſtſpiel in Halle. Mitt
woch, den 22. März, im Thaliatheater. Eintrittspreis
auf allen Plätzen 0,80 RM. Karten bereits in den be
kannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Scherenſchnitte“ Gauvariete nur drei Veranſtaltungen: Sonntag, 26. März, 15 Uhr, 29. und
30. März, je 20 Uhr. Thaliatheater. Karten in den be

kannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.
Gemeinſchaftstanzabend heute in der Gaſtſtätte

„AltHalle“, Leipziger Straße. Unkoſtenbeitrag 25 Pf.

Sportamt Halle
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen. Gebühr

20 Pf. Montag: Ref.Regalghymnaſium 20—21 Uhr. Diens
tag: Glauchaſchule 20--21 Uhr, Lutherſchule 20--21 Uhr,
Städt. Oberrealſchule 20—-21 Uhr, Neumarktſchule 20 bis
21 Uhr. Donnerstag: Moritzburg 9—10 Uhr, Hans
Schemm Schule 20—21 Uhr, Eröllwitzſchule 20--21 Uhr,
Johannis ſchule 20--21 Uhr. Freitog: Moritzburg
e 20.30 21.30 Uhr, Dieſterwegſchule 20 bis

E.

Allgemeine Körperſchule. Gebühr 20 Pf. Mittwoch.
Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr. Donnerstag: Moritzburg
20--21 Uhr. Freitag: Peſtalozziſchule 20—-21.30 Uhr.

Gymnaſtik für Frauen. Gebühr 20 Pf. Montag
Moritzburg 20—-21 Uhr. Dienstag Moritzburg 9-10 Uhr.
Donnerstag: Marktplatz 22 20—22 Uhr Donnerstag
Marktplatz 22 für ältere Frauen 21-22 Uhr.

Reichsſportabzeichen für Männer und Frauen. Mon
tag: Moritzburg 20—-21.30 Uhr.

s Berufserziehungswerk der f.

Wettiner Straße 28, Ruf 27 361
Gewinnung von Eiſen und Stahl. Rohſtoffe der

Eiſeninduſtrie. Der Hochofen und Erzeugniſſe. e
Stahlerzeugung. Formgebungsarbeiten. Prüfung und
Eigenſchaften des Stahls. Maſchinentechniſche Einrichtung
auf Hüttenwerken. 10 Abende, Donnerstags von 19 bis
20.30 Uhr. Geb. 4,70 RM.

Werkſtoffnyvrmen von Eiſen und Stahl. Marken
bezeichnung. Legierter Stahl Fluß-Stahl. Einſatſtahl
10 Abende, Donnerskags von 20.30 vis 22 Uhr. Geb.
5,20 RM.

Wochenendlehrgänge für Bilanzbuchhalter mit W
Greifzu, Dr. Heſſe (Hamburg) und Jodwiſchat Verlin)
beginnen in Kürze. Monatlich eine Zuſammenkunft. Ge
bühr: 54,20 RM. Jntereſſenten wird Stoffplan zugeſchickt,

Lehrgang für Führerſchein IV. Ende Märg wird im
Berufserziehungswerk ein Lehrgang für den Führer
ſchein IV. durchgeführt. Die Teilnehmergebühr veträg
1,50 RM. Anmeldungen ſind ſofort an das Beru
erziehungswerk zu richten.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, Mittwoch. 15. März: Dr. A. Schunck Das

geſunde und das kranke Kind. Gebühr 20 P
Hödrer frei

Donnerstag, 16. März (wichtig für Hausfrauen)
M. Graul „Chemie im Haushalt (1. Abd. d. Vortrag
reihe). Gebühr f. d. drei Abende 30 Pf.

Achtung! Freitag, 17. März, ſpricht anläßlich der
gemeinſchaftlichen Veranſtaltung der Volksbildungsſtättt
mit der SA., um 20.30 Uhr im „Stadtſchützenhaus
SA.-Brigadeführer Fiedler „Die SA. erobert Berlin
Anſchließend Kameradſchaftsabend mit Singen und So
Konzert. Unkoſtenbeitrag 30 Pf.
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Krokuſſe blühen
Etwa heimzukommen und beglückt zu be

richten, man habe in der Zeppelinſtraße den
erſten Krokus geſehen, wäre geſährlich.
Denn es würde nicht ſo lange dauern, und
aus dem Leſerkreiſe käme eine Zuſchrift: „Sie

wenn Sie den erſten ſehen wollen, dann
müſſen Sie aber früher auſſtehen! Der hat
ſchon vor zehn Tagen hinten in der Merſe
burger Straße geſtanden, da, wo ich immer vor
beikomme.“

Wo ich immer vorbeikomme! Wer von uns
hat ſchon Blick für das, was ſich in dieſen uns
allzu vertrauten Straßen, an ihren Häuſern,
in ihren Vorgärten begibt? Und zuge
geben ab November lohnt es ſich auch kaum
mehr, hinzugucken, ganz abgeſehen davon, daß
die Kälte unſere Naſen und damit unſeren
Blick tief in den Mantelkragen triebe, daß ein
möglichſt dicht gehaltener Regenſchirm ihn ab
fing Noch jetzt iſt es morgens oft genug
ſo, daß wir unſere Aufmerkſamkeit mehr den
Schneepfützen zuwenden müſſen, die es zu
durchwaten gilt, ſtatt dem Geſicht, das der
allzu launiſch geſonnene Himmel vielleicht dazu
macht. Aber mittags, wenn das flüchtige Ge
flock verflogen oder vertrocknet, jedenfalls ver
ſchwunden iſt und wir uns eigentlich wundern
möchten, warum in aller Welt wir heute mor
gen in Gummiſchuhen losgezogen ſind, mittags
ſollten wir die Augen aufmachen und recht
weit herumſchweifen laſſen. Es lohnt ſich.

Es lohnt ſich, einen Umweg zu machen, es
lohnt ſich auch, hinauszugehen, ſelbſt wenn da
eine graue Wolke abſchrecken will. Eine Stunde
Frühlingswind, und man iſt ein anderer
Menſch geworden, froh, durchweht und be
ſinnlich. Jenes Wort auf dem „Oſterſpazier
gang“ klingt in uns auf, wenn wir eine
Viertelſtunde weit auf den beſonnten Gal

enberg ſteigen: „Kehre dich um, von dieſenSöhen nach der Stadt zurück zu ſehen
An dem bunten Gewimmel geputzter Menſchen,
allerdings das bei Goethe auch dazu gehört,
fehlt es völlig. Wenn auch die Steigung ſchuld
ſein mag, daß Kinderwagen ihren Weg
nicht hierher finden ganz allein brauchte
der Frühlingſucher ſich hier nicht zu ergehen.
Wie herrlich ließe es ſich hier ſpielen, wie gut
täte auch der hausputz-bedrohteſten Hausfrau
und Mutter hier eine Stunde Wegs mit ihren
Kindern!

„Der Frühling klopfet hell an die Scheiben
und lockt hinaus. rir.

Großkundgebung der Beamken

Am 16. März um 20 Uhr führt das Amt
für Beamte der Kreisleitung HalleStadt
und der Reichsbund der Deutſchen Beamten
eine Großkundgebung im Thalig-
fa al durch Redner des Abends iſt der neue
Gauamtsleiter des Amtes für Beamte, Pg.
Crewell.

Rekord im Meſſeflugbekrieb
Für den Flughafen HalleLeipzig bedeutete

die diesjährige Frühjahrsmeſſe eine Rekord
leiſtung. Noch niemals war ein derartig reger
Flugbetrieb wie in dieſem Jahre zu ver
xichnen. Die Zahl der vom Flughafen Halle
Leipzig abfliegenden Paſſagiere war um
15 v. H. höher als im vergangenen Jahre und
erreichte die ſtattliche Zahl von faſt 1500

aſſagieren. Auch die Zahl der ankommenden
Fluggäſte war eine gleich große. Ganz be
ſonders ſtark war der Verkehr zwiſchen Halle
und Köln, da an manchen Tagen ſechs Groß
flugzeuge allein auf dieſer Strecke eingeſetzt
werden mußten, um die Fluggäſte zu trans
portieren.

Die Gauſtadt Halle

Die Burg im Garten
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kennt ihr eigentlich den Goldberg?
20 Morgen Buſchwald angepflanzt Große Maulbeerbaumanlage geplank Mädels treiben Landwirtſchaft

Auf dem im Oſten der Gauſtadt gelegenen
Goldberg kündigt ſich eine große Ver
wandlung an, die nach einigen Jahren den
ſchönen Namen dieſes Berges, den er jetzt ſchon
mit Recht trägt, noch mehr beſtätigen wird
Jm nördlichen Teil des 60 Morgen großen ehe
maligen Schönemannſchen Grundſtückes, das
ſeit 1926 ſich in ſtädtiſchem Beſitz befindet, er
ſtreckt ſich das 20 Morgen große „Bruſch

feld“, ein tief ausgefurchtes Hügelgelände,
ein ideales Spielfeld des Schullandheimes der
drei Halliſchen Mädchenmittelſchulen. Dieſes
Bruchfeld wird in wenigen Jahren herr-
liches Buſchgelände geworden ſein,
nachdem jetzt die ſtädtiſche Oberförſteret hier
an die tauſend Stämmchen, vorwiegend Haſel
nuß und Ahorn, gepflanzt hat.

Nun iſt hier ein anliegender Wieſenſtrich
umgepflügt worden. Es iſt geplant, auf ihm
800Maulheerbäumie anzupflanzen und
dann eine Seidenraupenzucht anzu
legen. Jhre Regie wird dem Schullan de
heim Goldberg obliegen, praktiſch alſo
den Schülerinnen der Mittelſchulen unſerer
Stadt die hier klaſſenweiſe jährlich eine Woche,
die älteren Schülerinnen vorausſichtlich künftig
ſogar vierzehn Tage wohnen und arbeiten.

Man wird ſich fragen: können denn Mädel
überhaupt ein derartiges Grundſtück ver
walten Wir können darauf nur antworten:
ſie haben es bereits vielfältig bewieſen.
Jn der Diele des ſchmücken Hauſes, das in der
Nähe des Schießhauſes „Birkhahn“ nördlich
von Diemitz auf Mötzlicher Gebiet abſeits vom
lauten Verkehr „wie auf dem Lande“ liegt.
laſen wir einen Wandſpruch: Eine Hand voll
Tat iſt beſſer als ein Sack voll Rat Als vor
nunmehr zehn Jahren Mittelſchulrektor
Ziegler von der Stadt das Schönemannſche
Gut zu getreuen Händen erhielt, war dieſer

Monika“ im Stadttheater

Gesktern

geführt.

e

abend wurde im Stadttheater Halle Nico Dostals Operette „Monika“ erstauf-
Wir veröffentlichen hier ein. Szenenbild aus ger Aukfkührung,

ausführlich berichten werden
über die wir morgen

Aufn,: Pieperhoff

die Kinder hier geſchaffen

Wandſpruch bereits Motto. Damals gab es in
ganz Deutſchland erſt ſechs derartige Schul
landheime, heute ſind es ihrer 380. Mit Spaten
und Harke und Rechen ſchufen die Schülerin
nen der Lutiſenſchule erſt einmal Ordnung.
Sie gruben um, pflanzten und ernteten.
Die Ernte wird verkauft, und ſo ſorgfältig
wird hier gewirtſchaftet, daß dieſes Anter
nehmen ſich ſelbſt trägt. Für Verpflegung

Bilder aus dem Schullandheim Goldberg: Die
Lchäfchen sind die erklärten Liebſinge der
Schülerinnen (inks). Diese romantische
„Burg“ Mitte kennen nur wenige: sie ist
ein früheres Garfenhaus-, Mädchen
der Wittekindschule beim Sieben der Erde

für die Mistbeetkästen (rechts).

und Wohnung zahlt jede Schülerin in der
Woche nur fünf Mark, und wenn eine nicht
ſoviel Geld hat, hilft man ſich gegenſeitig in
kameradſchaftlicher Weiſe. Jnzwiſchen kommen
nun alle drei halliſchen- Mittelſchulen für Mäd
chen nach hier, außer der Luiſenſchule die Tor
und die Wittekindſchule, und jede von
ihnen ſetzt ihren Ehrgeiz hinein, in muſter
gültiger Sauberkeit das Heim, ihr
nächſtfolgenden Klaſſe zu übergeben.

Eine prächtige Parkanlage haben
Es fehlt nicht ein

großer Teich darin, auf den im Sommer ſogar
ein Kahn ſchwimmt, und die Enten haben
ebenfalls einen eigenen Teich. Ein zerfallenes
Gartenhaus iſt in eine romantiſche Burg
umgewandelt worden. Die Felder ſind garten
mäßig bebaut. Beſondere Aufmerkſamkeit wird
dem Anbau von ein heimiſchen Ge

Heim, der

würzkräutern gewidmet. Die Kinder ſind
zu Hauſe beſte Propagandiſten für den Ge
brauch nur einheimiſcher Gewürze. Blumen
fehlen natürlich auch nicht, jede Schülerin
wird hier zu einer kleinen Gärtnerin, lange
Reihen von Stachelbeerbüſchen treiben ſchon
jetzt ihre Schößlinge, im Hühnerſtall gackert es,
im Kaninchenſtall gedeihen in liebevoller Be
treuung Angorakaninchen, Tauben gurren, und

vier Schafe, ein Geſchenk der Landesbauern
ſchaft, vervollſtändigen das Jdyll.

Was die Kinder hier lernen, iſt vornehm
lich Kameradſchaftsgeiſt. Alles, was die ge
meinſame Arbeit einbringt, gehört der Gemein
ſchaft, gehört dem herrlichen Schullandheim,
das keine andere finanzielle Unterſtützung er
hält und hier lernen die Kinder begreifen,

was Scholle Bedeutet, was Landwirtſchaft iſt,
hier dürfen ſie arbeiten in der freien Natur,
in friſcher Luft, und im Sommer muß es ja
einzigartig ideal hier draußen ſein. Jn der
Freizeit wird geſungen und am Abend am
Kamin erzählt.

Jetzt wird hier die Frühfahrsbeſtellung ge
tan. Und ebenſo rüſtig wird auf dem Schul
landheim Gutenberg von den halliſchen
Volksſchulen gearbeitet, das zur Zeit eine vor
bildliche Einrichtung und Ausſchmückung er

hält. Argus.
Ein Lichtdom durch Scheinwerfer

Die Vorführungen des Flak-Regimenkes 33 am „Tag der Wehrmacht“

Nachdem wir aus dem großen Programm
des Standortes Halle zum „Tag der Wehr-
macht geſtern die Darbietungsfolge der
Luftnachrichtenſchule, wobei Luft
kämpfe und Tiefangriffe das beſondere Jnter
eſſe erwecken dürften, veröffentlicht haben, und
am Montag das Programm der Panzerabwehr
abteilung, teilen wir heute die Darbietungen
des Flak- Regiments 33 mit:

Die Flak-Kaſerne in WörmlitzBöllberg iſt
zu erreichen vom Marktplatz über Frankeplatz
Ranniſcher Platz mit der Straßenbahn 1 und 3,
oder mit der Straßenbahnlinie 6 über Ran-
niſchen Platz Endſtation, oder mit der Omni
buslinie 21 vom Ranniſchen Platz aus bis
Paſſendorfer Weg, Ecke Halleſche Straße
Wörmlitz.

Bei der J. Abteilung erfolgt von 10 bis
12 Ahr die Beſichtigung der Kaſernenanlagen
und der Flakwaffen auf dem Exerzierplatz, Ge
ländefahrt mit Zgkw. Kleinkaliberſchießen;
von 12 bis 14 Uhr Eintopfeſſen in Küche i
mit Muſik; von 14 bis 15 Uhr Jnſtellunggehen
einer ſchweren Batterie mit Abwehr von
Hoch- und Tiefangriffen auf dem Exer
rierplatz; von 15 bis 16 Uhr Kraftfahr- und
ſportliche Vorführungen. Von 16 bis 18 Uhr
iſt Tanz in den Wirtſchaftsräumen und Vor
führungen in den Batterien; um 19 Uhr er
folgt die feierliche Flaggenparade mit Muſik.
Scheinwerfer werden einen Lichtdom bilden.

Bei der U. Abteilung iſt um 19 Uhr
Beſichtigung der Unterkünfte; von 10.30 Ahr
bis 11.30 Uhr Vorführungen in den Stuben
(Dienſt und Freizeitgeſtaltung). Um 10.30 Uhr
werden wir das Jnſtellunggehen eines Schein
werfers auf dem Exerzierplatz beobachten Es
erfolgen Wiederholungen um 12.30 Uhr und
14.30 Uhr. Rundfahrten durch die Kaſerne,
Beſichtigungen der Scheinwerfer und Horch
geräte, Platzpatronenſchießen, Kleinkaliber

ſchießen mit Preiſen werden alle Beſucher
begeiſtern. Konzert der Batteriekapellen, Chor
ſingen, Kabarett, Verloſungen, Filmvor
führungen und bunter Nachmittag ſorgen ab
11 Uhr für beſte Unterhaltung. Beim Kunſt
fahren der Kraftfahrer wird um 11.30 Uhr die

Vorführung der „ferngelenkten Kraft
räder“ beſondere Aufmerkſamkeit finden.
Die Vorführung dieſer neuen Erfindung wird
um 13.30 und 15.30 Uhr wiederholt.

Von 12 bis 14 Uhr iſt gemeinſames Mittag
eſſen (Eintopfeſſen) mit Muſik. Löffel müſſen
mitgebracht werden. Ab 15 Uhr iſt Tanz in
den Wirtſchaftsräumen. Militärmuſik und
Batteriekapellen werden für angenehmſte
Unterhaltung ſorgen. Um 18.30 Uhr wird hier
die feierliche Flaggenparade mit Muſik, wobei
ein Licht dom durch Scheinwerfer gebildet
wird, das umfangreiche Programm beſchließen,

78jährige Frau angefahren. Geſtern mittag
wurde vor dem Grundſtück Merſebu rger
Straße 56 eine 78jährige Frau von einem
Laſtkraftwagen angefahren. Die Frau erlitt
eine Kopfverletzung und wurde einem Kran
kenhaus zugeführt.

Möbelwagen ſchleuderte gegen Laterne.
Vor dem Grundſtück Goetheſtraße 14 ge
riet geſtern früh der Anhänger eines Möbel
wagens ins Schleudern und ſtieß gegen eine
Straßenlaterne. Die Laterne wurde be
ſchädigt.

Zwei Zuſammenſtöße. An der Ecke Große
Steinſtraße Margarethenſtraße ſtießen 9.10 Uhr
ein Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
beſchädigt. 10.35 Uhr ſtießen vor dem
Grundſtück Königſtraße 1 ein Perſonenkraft-
wagen und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Ein kurzes Wort, doch ſagt es viel: Perſil war, iſt und bleibt Perſil!
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Freiflug für einen guken 5chulauſſaßz
Mit den Eltern auf der Schulbank Ankerrichf, wie er ſein ſoll
Wenn man uns, die wir jetzt zu den Er

wachſenen zählen, wenn man uns das in
unſerer Schulzeit erzählt hätte, dann hätten
wir einfach nicht daran geglaubt. Wir Schüler
unſere Eltern und unſere Lehrer, wir hätten
alle ungläubig den Kopf geſchüttelt, wenn da
etwa einer vor zwanzig Jahren zu prophezeien
angefangen hätte: Es wird einmal die Zeit
kommen, da werden ſich alle Schultüren und
Klaſſenzimmer öffnen, und eine Woche lang
werden die Eltern mit ihren Kindern gemein
ſam auf der Schulbank ſitzen dürfen, um ſich
einmal ganz genau davon zu überzeugen, wie
es denn eigentlich jn ſo einer Schule beim
Unterricht zugeht, was der Lehrer wohl für
einen Eindruck macht und nicht zuletzt auch,
welchen Eindruck wohl der hoffnungsvolle
Sprößling ſo bei einem lebhaften Frage und
Antwortſpiel mit dem Lehrer macht. Wie ge
ſagt. wir würden vor wenigen Jahren noch
darüber gelächelt haben; wenn dieſer weis
ſagende Prophet dann einen Schulaufſatz vor
geleſen hätte; und weil einem General, der
zufällig mit einigen Eltern während des
Unterrichtes ebenfalls in der Schulbank ſitzt,
dieſer Aufſatz über den Beſuch eines Flug
hafens ſo ausnehmend gut gefällt, da klopft der
General am Schluß des Unterrichts dem
Jüngen die Schulter und verſpricht ihm für
un gute Schularbeit einen Frei-

u g.
Aber das iſt nun alles Tatſache. Als geſtern

vormittag Rektor Asmus in der Lütherſchule
nach einigen Liedern den Beſuch der Eltern
eröffnete da konnte er mit vielen Eltern
Kreisleiter Dohmgoergen, die General
majore Rußwurm und Schwub, Brigade-
führer Fiedler, den ſtellvertretenden Poli
zeipräſidenten Dr. Ohneſorge, den Stand-
ortführer der HJ., Oberbannführer Engel,
und die Obergauführerin Käthe Reifert be
grüßen, weiterhin zahlreiche Vertreter der
Stadtverwaltung, der Wirtſchaft und der Jn
duſtrie. Und nachdem er ganz kurz von der
Lutherſchule als der größten halliſchen Schule
geſprochen hatte, von den Kollegen und den
Jungen und Mädchen, die nach den Prinzipien
der Ordnung und der Leiſtung angetreten
ſeien, und nachdem der Rektor das gute Ein
vernehmen zwiſchen ſeiner Schule einerſeits
und der HJ. und dem BOM. andererſeits her

Fünf Jahre Zuchthaus
für gewerbsmäßige Ablreiberin

Jn der letzten Tagung der jetzigen Sitzungs
zeit des Schwurgerüchts Halle ſtand vor
geſtern die Skrafſache gegen die 46jährige Frau
Thereſe Thate aus Gerbſtedt zur Verhand
lung. Der Angeklagten wurde zur Laſt gelegt,
ſich in Gerbſtedt in den Jahren 1925 bis zum
Oktober 1938 in mindeſtens zwanzig Fällen der
gewerbsmäßigen Abtreibung ſchuldig gemacht
zu haben. Bei den um die Zeit um 1925
fallenden Straftaten konnte der Angeklagten
noch keine Gewerbsmäßigkeit nachgewieſen
werden, ſo daß in dieſen Fällen das Verfahren
gegen die Frau wegen Verjährung eingeſtellt
werden mußte. 1932 und 1933 aber waren
zweimal Verfahren gegen die Angeklagte ein
geleitet worden, ohne daß aber eine Ueber
führung möglich war. Sie hatte ſich aber nicht
wärnen laſſen und beſonders in den Jahren
1937 und 1938 ihre verbrecheriſche Tätigkeit
fortgeſetzt. Die Angeklagte, die auch jetzt
wieder zunächſt jede Schuld in Abrede geſtellt,
dann aber ein Geſtändnis abgelegt hatte,
wurde wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in
acht vollendeten und zwölf verſuchten Fällen
zu einer Geſamtſtrafe von fünf Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrenverluſt verurteilt.

Sellſames Irland

Von Dr. Iore Liebenom
Leiterin des Deutsch-Englischen

Kulturaustausches
Politiſche Ereigniſſe jüngſten Datums haben

die Frage nach Jrland wieder in den Mittel
punkt des Jntereſſes gerückt. Ein Kenner iriſcher
Verhältniſſe, Prof. Dr. Fels (Berlin), ſpricht,
wie wir ſchon mitteilten, dieſer Tage in Halle
auf Einladung des Deutſch Engliſchen Kultur
austauſches. Jn dieſem Zuſammenhang verdient
der hier veröffentlichte Aufſatz über Jrland und
ſeinen Dichter W. B. Yeats beſondere Beachtung.

Die Schriftleitung.
Jn den letzten Tagen des Januar kündeten

die Zeitungen in aller Welt: William Vutler
Yegts iſt tot. England nannte ihn den
größten ſeiner neuzeitlichen Dichter. Für uns
aber gehörte er zu Jrland und ſeiner ergreifen
den Landſchaft, zu dem Volkstum, das in ſeiner
völkiſchen Vergangenheit noch tief verwurzelt
iſt und von den Errungenſchaften unſerer fort
ſchrittlichen Ziviliſation noch ſo wenig beſitzt.
Als ich ſelbſt Jrland zum erſtenmal beſuchte,
da war es die Künſtlerfamilie Yeats, die mir
etwas von der Seele Jrlands offenbarte. Jn
Dublin weilte ich im Hauſe des Malers Jack
Vegats und hörte im Kreiſe junger, für ihre
Volkskultur begeiſterter Jren viel über das
traurige Schickſal ihres Landes. Man ſprach
mit Bedauern von bekannten iriſchen Schrift
ſtellern. die nach England gegangen waren, um
dort Ruhm und Reichtum zu erwerben, den
ihnen Jrland nicht geben konnte. And man
gedachte der unzähligen namenloſen Aus
wanderer, die ihre Heimat und Familie ver
laſſen mußten um ſich in der Fremde Brot und
Arbeit zu ſuchen; Jrland konnte ſie nicht er
nähren. Dann zeigte mir Jack Yeats mit einem
ſo beſcheidenen Stolz, wie ich ihn nie wieder
erlebte, ſeine Bilder Wieviel anmutige Szenen

vorgehoben hatte, da machten wir einmal einen
Rundgang durch mehrere Klaſſenräume
während des Unterrichtes.

Die Mädchen rechneten, daß es nur ſo eine
Art hatte; im Geſchichtsunterricht wurden die
Probleme des deutſchen Oſtens beſprochen. Auch
beim Erlernen der Kurzſchrift ſahen und hörten
wir zu, natürlich auch beim Haushaltsunter
richt der Mädchen und ſelbſtverſtändlich auch

beim Turnen. Auf dem Wege zur Halle hörten
wir ein ganz eigenartiges Kommando: Links
und rechts heraus zum Einſeifen!“ Da
ſtand gerade eine Klaſſe mit ihrem Lehrer
unter einer großen Brauſeanlage. Baden als
Anterricht, das hätte einer mäl vor zwanzig
Jahren ſagen ſollen! Am Schluß des Deutſch
unterrichtes war es, als General Rußwurm
dem kleinen Verfaſſer eines Aufſatzes einen
Freiflug verſprach; der Junge ſtand gewaltig
ſtramm, machte große Augen und wird ſich nun
ſicher bald mit noch größeren Augen ſeine

Lutherſchule einmal aus der Vogelperſpektive
anſehen können.

Alle Schulen im Gau haben in dieſen Tagen
Elternbeſuch; überall wurden die Eltern und
Gäſte der Schulen von den jeweiligen Leitern
der Anſtalten im Rahmen einer kleinen Feier
begrüßt; ſo machte auch Studiendirektor
Scheler einige kurze Ausführungen über die
Geſchichte der Jna-Seidel-Schule, das
Weſen und den Sinn des offenen Unter
richtes. Wir hörten hier gerade der Jnter
pretation einer kulturgeſchichtlich äußerſt wich
tigen Bemerkung Caeſars über die Germanen
zu; im Geſchichtsunterricht wurden die An
fänge der deutſchen Koloniſation in Afrika
beſprochen, vom Großen Kurfürſten kam man
zu Deviſenfragen und Problemen der Handels
ne überall ein Unterricht, wie er ſein
ſoll. Mit den Eltern auf der Schulbank,
mancher von ihnen hätte ſicher ſelbſt einmal
gern die Hand gehoben, ſich gemeldet und mit
dem Finger geſchnipſt; bei vielen Fragen
werden ſich die meiſten aber recht wohl gefühlt
haben in dem Bewußtſein, beſtimmt nicht ge
fragt zu werden; denn ſo manches wußte mane nicht mehr ſo genau. Jetzt aber weiß man
beſtimmt, daß unſere Kinder in den halliſchen
Schulen gut aufgehoben ſind. au-.

Ein Griff, der anderkhalb Jahre koſtet
Mißglückker Handtaſchenraub im Schnellverfahren vor dem halliſchen Schöſſengericht

Jm Schnellverfahren wurde geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht gegen den 61
jährigen Reinhold Roſe aus Halle ver
handelt, dem zur Laſt gelegt wurde, am Sonntag, dem 5. März, anf dem Läuferweg gegen

20 Uhr einer Frau S. mit Gewalt die Hand
tafche zu entreißen verſucht zu haben.
Der Angeklagte wurde wegen verſuchten
ſchweren Raubes unter Verſagung mildernder
Umſtände zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus ſowie zu fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Da er geſtändig
war, wurde ihm die Unterſuchungshaft ange
rechnet, und das Urteil wurde rechtskräftig.

Roſe hat ſechs Vorſtrafen, die vier erſten
von 1901 bis 1909 wegen Eigentumsvergehens.
Dann aber erhält er vom Schwurgericht zu
Halle 1909 wegen Notzucht drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, und
1915 wird er vom Schwuürgericht zu Leipzi
wegen verſuchter Notzucht zu einem Jahr und
zehn Monate Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Beide Strafen hat er ver
büßt und ſich ſeit dieſer Zeit ſtraffrei geführt,
bis er geſtern nach einer mehr als zwanzig
jährigen Pauſe nochmals vor dem Richter
ſtand. Der Mann ſteht in Arbeit und verdient
wöchentlich 32 RM., iſt verwitwet und hat für
niemanden zu ſorgen, ſo daß ſeine Tat eigent
lich unverſtändlich erſchien. Er ſelbſt beteuerte
auch immer wieder: „Jch weiß nicht, wie ich
dazu gekommen bin und weshalb ich das ge
macht habe, es tut mir ſehr leid.“ Jm Laufe
der Verhandlung aber verriet der Angeklagte,
vielleicht ohne es zu wollen, doch den tieferen
Grund zu ſeiner ſchweren Straftat.

Der alte Mann hatte eine Fraukennengelernt, ſich öfter mit ihr ge
troffen und ihr auch hin und wieder Ge
ſchenke gemacht. um ſie an ſich zu feſſeln. Am
Freitag. dem 3. März, hatte er ſeinen Lohn
ausgezahlt erhalten und ſich wieder mit der
Frau getroffen, der er dann auf ihren Wunſch
verſchiedene Sachen kaufte, und mit der er ein
weiteres Zuſammentreffen am Sonntagabend
verabredete. Als R. am Sonntag zu dem ver
einbarten Ort gehen wollte. hatte er noch ſechs
Pfennige als einzigen Beſitz in ſeiner Geld
taſche und hatte doch die Abſicht, mit der Frau
eine Taſſe Kaffee zu trinken. Als er nun auf
dem Läuferweg wartete, kamen zwei
Frauen den Weg entlang. Die eine von ihnen,
eine Frau S. ſchlenkerte bei der Unterhaltung
ihre Handtaſche hin und her, und das muß den

des iriſchen Volkslebens konnte ich in ſeiner
Werkſtatt bewundern!

An einem ſtrahlenden Sonnentag führten
mich die Schweſtern Yeats durch ihre Dubliner
Ausſtellungsräume, in denen die Erzeugniſſe
heimiſchen Kunſthandwerkes zum Verkauf
ſtanden Hier leuchteten in künſtleriſcher Wieder
gabe die unvergleichlichen Farben der iriſchen
Landſchaft; das nationale Grün herrſchte vor.
Jch ſah herrliche iriſche Spitzen und bewunderte
echt iriſche „Märchenkleider“ für Kinder. Unter
köſtlichen handgewebten Wollſtoffen entdeckte ich
Schlafdecken, die mit Verſen aus altiriſchen
Wiegenliedern ſinnvoll geſchmückt waren. An
den Wänden hingen handgedruckte Reproduk
tionen der ſchönſten Bilder von Jack Yeats.
Voll Stolz überreichten mir die Schweſtern ein
kleines ſchön gebundenes Buch, das Gedichte
ihres berühmten Bruders enthielt.
Der Dichter William Butler Yeats war zu
jener Zeit nicht in Jrland. Nach längerem
Krankſein hielt er ſich zur Erholung in Süd
frankreich auf. Erſt viele Monate ſpäter ſah
und ſprach ich ihn in Oxford. Vor Angehörigen
der Univerſität las er aus ſeinen Werken. Den
Hörern ſchien er mit ſeiner leiſen, müden
Stimme, mit dieſen ſonderbar abweſenden
Augen und mit dem wundervollen, edlen Kopf
wie ein Weſen aus einer anderen Welt. Mich
aber überraſchte die Aehnlichkeit, die er mit
ſeinen Geſchwiſtern hatte. Anvergeßlich ſind
mir dieſe Menſchen mit den ſchmalen, blaſſen
Geſichtern, den ſchmerzvollen Augen, die ſehn
ſüchtig in unbekannte Fernen blicken und mit
den empfindſamen Gemütern. die weitab von
jeglicher kleinlicher Alltagsſorge ſind. Das ſind
die echten Kinder des leiderfüllten Jrland, das
über mehr als ſieben Jahrhunderte um ſeine
Freiheit und die Erfüllung ſeiner vöolkiſchen
Sendung ringen mußte.

Der nordiriſche Schriftſteller und Dramatiker
John St. Ervine nannte W. B. Yeats kürzlich

Mann wohl auf den Gedanken gebracht haben,
ſich der Handtaſche zu bemächtigen. R. ſprang
auf die Frau zu, griff nach dem Bügel der
Handtaſche und riß dreimal daran. Da der
Bügel aber nicht zerriß und die überfallene
Frau ihre Handtaſche mit aller Kraft feſthielt,
gelang R. die Durchführung ſeiner Abſicht
nicht, und er flüchtete. Die Begleiterin der
Frau S. aber hatte Geiſtesgegenwart genug,
den Mann ſofort zu verfolgen und Hilfe her
beizurufen. Ein des Weges kommender Soldat
der Heeresnachrichtenſchule erkannte ſofort die
Sachlage, hielt den Flüchtenden auf und
brachte ihn zur nächſten Polizeiwache.

Der Staatsanwalt betonte in ſeiner Rede,
daß hier von mildernden Umſtänden keine
Rede ſein könnte. Es ſei unbedingt erforder
lich, daß Straßen und öffentliche Plätze von
derartigen Menſchen freigehalten würden, da
mit jeder unbeläſtigt auf der Straße gehen
könnte. Hätte der Angeklagte die Handkaſche
an ſich reißen können und wäre dann gefaßt
worden, ſo wären fünf Jahre Zuchthaus die
Mindeſtſtrafe geweſen.

Hoher Sieg des Halliſchen Schachklubs
Schachklub „Turm“ 9:1 geſchlagen

Das Treffen der beiden alten Ripalen
wurde mit größter Spannung erwartet. Beide
Mannſchaften traten mit ſtärkſter Beſetzung an.
Als erſter rang Laue ſeinen zähen Gegner
Eſſer bereits in 28 Zügen nieder. Sein Bei-
ſpiel wirkte auf ſeine Mannſchaft anfeuernd,
und Sieg folgte auf Sieg! Brendel, Becker,
Fuß, Grundmann, Kloß, Lilie und Trotha er
rangen einwandfreie Siege. Beſonders des
letzteren prachtvolle Schlußkombination gegen
den ſtarken Scharrenberg fand allgemeine Be
wunderung. Lehmann machte ſeine Partie
gegen Büchner remis, ebenſo Troſchier gegen
E. Badeſtein. Damit hatte alſo der Halliſche
Schachklub acht Partien gewonnen und zwei
unentſchieden gemacht. iſt alſo ohne Verluſt
paärtie aus dem ſchweren Treffen hervor
gegangen.

Die Siegermannſchaft hat nun noch gegen
den Schachklub „Springer“ zu ſpielen. Dieſer
Schlußkampf findet am Monktag, dem 20. März,
20 Uhr, im Haus an der Moritzburg ſtatt, und
dann wird der neue Bezirksmannſchaftsmeiſter
feſtſtehen.

den größten lyriſchen Dichter engliſcher Zunge.
Wer Jrland kennt, iſt überzeugt, daß unſerer
heutigen Welt einen ſolchen Dichter eben nur
die einſame und europa-ferne grüne Jnſel
ſchenken konnte. Dort leben die Träumer und
phantaſiebegabten Menſchen, die vernunfts
gemäßes Denken noch wenig kennen und mit
der Natur aufs innigſte verwachſen ſind. Wer
durch Jrlands Jnſellandſchaft fährt oder wan
dert, findet ſtille Straßen ohne neuzeitliche
Gaſtſtätten, ſieht nur dann und wann eine
ſtrohbedeckte Hütte, in der wenig Menſchen,
aber viel Tiere leben. Die Jren ſind bedürf
nislos, ſie arbeiten nicht viel, tun oft nur das
Notwendigſte und träumen. Jſt daran das
weiche, milde Klima ſchuld? Denn viele der
Jren, die in die Welt zogen, wurden tüchtig
und zeichneten ſich durch Leiſtung aus. Und
die iriſche Geſchichte weiß von Helden und
Kulturtaten in einer frühen Zeit, als andere
Völker noch rückſtändiger waren.

William Butler Yeats hat die Legenden
und Geſchichten ſeines Landes geſammelt; er
hat das Leben und Fühlen ſeines Volkes in
bilderreichen und klangvollen Verſen geſchil
dert. Es iſt ein Reich der Schönheit und Un
vergänglichkeit, der beſeelten Flüſſe, Täler
und Hügel, der Volksfröhlichkeit und etrauer,
das jenſeits der lauten und grauſamen Welt,
die Jrland ſo tiefe Wunden geſchlagen hat,
liegt. Als Dichter und Künder der ewigen
Urkräfte, die in Nacht und Tag, Licht und
Dunkelheit, Himmel und Erde verborgen
liegen, wurde Yeats zum einſamen Menſchen,
der ſein phantaſieerfülltes Eigenleben führte
und die Menge in ihrem Tun und Treiben
nicht brauchte. Er glich dem Sänger und
Seher älteſter Zeiten. Sein Urgrund warVolk und Landſchaft, denen er zugehörte; ſein
Ziel war Jrlands Erneuerung, die er mit un
ermüdlichem Eifer von der literariſchen Seite
her unterſtützte. Obwohl er ſelbſt kein großer

RitterhausLichtſpiele

„Ein hoffnungsloſer Fall“
Auch im Film heißt ſie Jenny, und ſie darf

wieder einmal zeigen, was an unverfälſchter,
urwüchſiger Geſtaltungskraft in ihr ſtecktJenny Jugo nämlich, die ich von dem „hoff

nungsloſen Fall“ eines verzogenen, launiſchen
Mädels zu der erfreulicheren Erſcheinung einer
arbeitsfreudigen, ſtrebenden und liebenden
jungen Frau zu entwickeln hat. Alſo im
Grunde genommen ganz und gar kein hoff
nungsloſer Fall, was zugleich von dem ganzen
Film zu ſagen wäre, bei dem künſtleriſches
Einfühlungsvermögen, guter Geſchmack, viel
Menſchenkenntnis und liebevoller Humor Pate
geſtanden haben.

Als kürzlich die Reichsfilmkammer in
Berlin tagte, wurde wieder einmal der Ruf
nach den Filmdichtern laut. Denn wa
nützen ſchließlich die berühmteſten Namen auf
der Darſtellerliſte, wenn viele Drehbücher
immer wieder ſo beſchaffen ſind, daß ein halb
wegs vernünftiger Menſch ſie ſchon bei der
erſten Lektüre nicht ernſt nehmen würde?
Was ein gutes Buch wert iſt, zeigt auch dieſer
Film, bei dem Jochen Hut h
erfolgreichen Volksſtückes (ſeinen „Goldenen
Kranz“ ſahen wir erſt kürzlich in Halle) ver
antwortlich zeichnet. Menſchen aus Fleiſch
und Blut gilt es hier darzuſtellen, man merkt
den Schauſpielern die Freude darüber an,
ſo Karl Ludwig Diehl, der einen präch
tigen, ebenſo energiſchen wie gütigen Medizin
profeſſor darzuſtellen hat und Hannes Stel
zer, der einen ungemein ſympathiſchen,
lebensnahen, in ſeine Arbeit verbiſſenen jungen
Mediziner ſpielt und dem man es von Herzen
gönnt, daß er endlich einmal aus der Schablone
zerquälter Komplexrollen („Spieler“!) befreit
wurde. Und daß alle dieſe Menſchen reden
dürfen, wie ihnen „der Schnabel gewachſen
iſt ohne dabei in unangenehme Saloppheit
verfallen zu müſſen, das iſt ein weiterer Vor
zug dieſes Films, der unter Erich Engels
Leitung zu einer ſehr anerkennenswerten Ge
meinſchaftsleiſtung wurde.

Wir möchten hoffen, daß ſolche Filme
Vorbild werden für den gepflegten, zeitnahen,
herzhaften Unterhaltungsfilm, wie ihn der
deutſche Filmfreund wünſcht und fordert! Man
ſieht: es geht auch ohne „Klamauk“, ja, im
Grunde geht es beſſer ohne ihn. Wenn es auch
vielleicht nicht ſo laut dröhnt, das Lachen iſt
bei einem ſolchen Film herzlicher und nach
haltiger. Und darauf kommt es an.

Dietmar Schmidk,

Prorektor Paul Hilperk
Am Montag verſtarb der Direktor der

hieſigen AniverſitätsNervenklinik Profeſſor
Dr. Paul Hilpert. Der Verſtorbene, der
nach kurzer Krankheit mitten aus ſeiner Arbeit
herausgeriſſen wurde, ſtand erſt im 46. Lebens
jahre. Hilpert hatte übrigens an der Martin
LutherAniverſität ſeit einiger Zeit auch das
verantwortungsvolle Amt des Prorektors inne,

Auszeichnungen bei der Reichsbank
Der Führer und Reichskanzler hat folgenden

Beamten der Reichsbankſtelle Halle das Treu
dienſtEhrenzeichen in Silber verliehen: Dem
Stellvertretenden Vorſtandsbeamten der Reichs
bankſtelle Halle Reichsbankrat Heinrich
Bäthge, Reichsbankkaſſterer Curt Wehlan,
Reichsbankoberinſpektor Edmund Gurczyk,
Reichsbankinſpektor Hermann Kronewitz,
Reichsbankinſpektor Karl Schaaf. Reichsbank
oberſekretär Richard Hegewald, Reichs
bankoberzählmeiſter Emil Müller, Reichs
bankoberzählmeiſter Paul Jentſch, Reichs
bankoberzählmeiſter Paul Rolke, Reichs
bankoberzählmeiſter Paul Grauert, Reichs
bankoberzählmeiſter Karl Prömper, Reichs
bankoberzählmeiſter Auguſt Weidemann,
Reichsbankoberzählmeiſter Otto Kerſten,
Reichsbankoberzählmeiſter Willy Könnecke.

e

Dramatiker war, förderte er die dramatiſche
Volkskunſt Jrlands und förderte nationale
Dramatiker, wie J. M. Synge und Lady Gre
gory unter anderen. Seine eigenen Dramen
zeigten die Märchenwelt ſeiner Phantaſie in
enger Verknüpfung mit der iriſchen Wirklich
keit. Jrlands Symbole, Volksglauben und
altüberlieferte Dichtung wurden durch die Auf
führungen des Dubliner Abbey Theaters wie
der lebendig. Jn ſeiner richtunggebenden
Arbeit für dieſe heute weltberühmte nationale
Kunſtſtätte wurde W. B. Yeats, der Dichter
und Träumer, zum energiſchen und mutigen
Wirklichkeitsmenſchen, der als echter Jre den
Kampf liebte und durch ſchwierige Situationen
immer härter und überlegener wurde, bis er
für die iriſche Sache das erreichte, was er ſich
vorgenommen hatte.

Jrland hat neben ſeinen großen Dichtern
und Schriftſtellern auch hervorragende Staats
männer und Politiker hervorgebracht, deren
Namen in der engliſchen Kulturgeſchichte einen
guten Klang haben und beweiſen, daß dieſes

olk der Träumer im Grunde genommen auch
über große Verſtandskräfte verfügt. Der iriſche
Lebensraum, die grüne Jnſel, mag die Ent
faltung wertvoller Kräfte gehindert haben. Der
iriſche Freiheitskampf aber ging durch die
Jahrhunderte und hat von dieſem Volk ein faſt
unbeſchreibliches Maß von Opfern gefordert.
Heute haben die Führer des neuen Irland
das nun wieder den alten Namen „Eire“ trägt
die uralte Volkskultur in den Mittelpunkt
ihrer entſchloſſenen Aufbauarbeit geſtellt. An
zählige Probleme ſind dabei zu löſen, und 377
darf geſpannt ſein, wie ſich das iriſche Vol
dieſen neuen Aufgaben gegenüber verhält.

Graf Franz Eſterhazy der bekanntee Komponiſt, iſt in Stockholm na
einer Gehirnoperation im 43. Lebensjahr ge
ſtorben
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Jeder kann heute ſtudieren
Die Förderungsmaßnahmen des Studenkenwerkes an unſerer Univerſität

die Kameradſchaftsförderung ſchon im
erſten Semeſter ein. Dann beginnt im
dritten Semeſter die planmäßige Förderung,
die in der Regel ſo ausfällt, das wirklich be
dürftige und würdige junge Männer voll
kommen koſtenlos ſtudieren können und außer
dem noch reichliche Unterſtützungn zur Beſtrei
tung ihres Lebensunterhaltes bekommen. Zum
Abſchluß iſt dann als Darlehens förderung
für die ſogenannten Examens-Semeſter eine
einmalige Unterſtützung bis zum 1200 RM.
möglich. Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt
zweifellos die vom Reichsſtudentenwerk in
Berlin, das im Auftrage des Reichserziehungs
miniſteriums die Zentrale der geſamten Stu
dentenarbeit an ſämtlichen Hoch- und Fach
ſchulen darſtellt, in Ausſicht genommene Pla
nung, nach der von der Reichsſtudenten
führüng beabſichtigt iſt, die Darlehensförde
rung künftig ähnlich zu behandeln wie die
Eheſtandsdarlehen: das Darlehen ſoll
erſt vom erſten Verdienſt des Empfängers
zurückgezahlt werden, beim vierten Kind des
Darlehenempfängers ſollen ihm die letzten
Raten geſchenkt werden.

Mit dieſer Kameradſchafts, Hochſchul- und
Darlehnsförderung iſt grundſätzlich jedem
Studenten die Möglichkeit gegeben, voll
kommen frei in Halle ſtudieren und leben zu
können. Die Reichsförderung nun, die ge
wöhnlich erſt nach dem vierten Semeſter ein
ſetzt. ſtellt eine Spitzen-Ausleſe dar mit hohen
wiſſenſchaftlichen Anforderungen und einer
vorbildlichen Einſatzbereitſchaft für Bewegung
und Studentenbund als Vorbedingung. Die
außerplanmäßige und allgemeine Förderung
kann feder Student in Anſpruch nehmen, um
vielleicht gelegentlich einmal für ein Semeſter
Gebührenerlaß oder einen Freitiſch zu be
kommen.

In Halle zum erstenmol versucht
Was jetzt unter engſter und perſönlicher

Mitarbeit der einzelnen örtlichen Studenten
werke, bei denen ja die einzelnen Bewerbungen
einlaufen, zentral von Berlin aus geregelt
wird. das iſt in ſeinem Aufbau und in ſeiner
Durchführung tatſächlich als vorbildlich an
zuſprechen. Von hiſtoriſchem Jntereſſe und
darum keineswegs unwichtig iſt es. hier noch
anzumerken, daß dieſe im Winter 1933/34 vor
genommene einheitliche Zuſammenfaſſung aller
Mittel und einheitliche Vergebung der För-
derung zum erſtenmal in Halle durchgeführt
wurde, eine Maßnahme, die dann ſehr bald
von allen Hochſchulen im Reich aufgegriffen
wurde. Der geſamten Arbeit der ſtudentiſchen
Förderung liegt jedenfalls die national
ſozialiſtiſche Forderung zugrunde daß jeder
volksdeutſchen Begabung, die die notwendigen
körperlichen, geiſtigen, charakterlichen und
politiſchen Vorausſetzungen erfüllt. der Weg
zur Hochſchule ohne Rückſicht auf ſoziale Her
kunft und wirtſchaftliche Lage gebahnt und
die Durchführung des Studiums ermöglicht
werden muß. Jn Halle wird dieſe Forderung

weitgehend erfüllt, was auch das kommende
Sommerſemeſter wieder zeigen wird. h

Art

darf Zum Abſchluß der kürzlich in Berlin ſtatt
ſchter, gefundenen Tagung der großdeutſchen wiſſen
ſteckt: ſchaftlichen Hochſchulen führte Staatsminiſter
„hoff Hr. Wacker aus, daß der Aebergang von
iſchen der Grundſchule zur Höheren Schule
einer und von dort zur Hochſchule jedem

enden jungen Deutſchen ohne Rückſicht auf
o im Herkunft und wirtſchaftliche Stellung er
hoff möglicht werden müſſe; hierzu ſei erforderlich,

anzen daß die Mittel zur Förderung der Begabten
iſches erhöht und die Koſten der Geſamtausbildung

viel geſenkt würden. Dieſer im Rahmen des aka
Pate demiſchen Nachwuchsproblems ſo überaus

dringlichen Forderung kommt man in Halle
r in ſchon viele Jahre hindurch mit ſchönem Er-
Ruf P Folge nach durch die praktiſchen Maßnahmen
t was des Studentenwerks, das an der Martin
n auf LutherAniverſität zur Zeit von Gauſtudenten
i dundsführer Dr. Detering geleitet wird.

albi der Planmäbig durch Vereinheiflichung
e Durch Stipendien, Freitiſche, Gebühren
nanch erlaſſe und Barbeihilfen wurden die Studenten
denen auch ſchon früher gefördert, und dies gerade

ver an der Univerſität Halle- Wittenberg in einem
leiſch nicht geringen Umfang. Vor dem Winter
merkt ſemeſter. 1933/34 gab es in Halle etwa acht ver
an ſchiedene Stellen, bei denen ſich die Studenten
räch um eine Förderung und Unterſtützung bewer
digzin ben konnten. Dieſe Mannigfaltigkeit ſchloß
tel- I natürlich die Möglichkeit einer planmäßi-
ſchen gen Förderung aus; ſo war es früher keine
ngen Seltenheit, daß ein Student von mehreren
erzen Stellen zu gleicher Zeit Freitiſche. Beihilfen
blone oder Stipendien erhielt. während ein anderer
efreit von keiner Seite etwas bekam. Das iſt nun
reden nach der Zuſammenfaſſung aller Förderungs
chſen mittel und nach der Errichtung eines für alle
pheit Förderungen maßgeblichen Förderung s-
Vor agusſchuſſes anders geworden: wer von den
igels Studenten heute den Anforderungen entſpricht,
Ge hat auf jeden Fall Ausſicht auf irgendeine

Förderung. von denen es heute neben der
ilme Reichsförderung die Studienfördd e
ihen, rung mit der Kameradſchafts und Hochſchul

der förderung und dann noch die außerplanmäßige
Man und allgemeine Förderung gibt.
im Grundſätzlich iſt von allen Förderungsauch arten zu ſagen, daß ſie keineswegs eine
n iſt charitative Hilfe darſtellen wollen,
nach ſondern nach dem Prinzip der Aus leſe auf

gebaut ſind und durchgeführt werden. Wer
dk, ſich, vorgeſchlagen von einer Dienſtſtelle der

Gliederung, des Arbeitsdienſtes oder der
Wehrmacht, bei dem Studentenwerk der
MartinLuther Univerſität um eine Förderung

Der bewerben will, muß neben ſeiner wirtſchaft
eſſor lichen Bedürftigkeit auch eine über dem guten
der Durchſchnitt liegende wiſſenſchaftliche

tbeit Leiſtungsfähigkeit nachweiſen, ſchließ
ens lich aber auch feine Bereitſchaft zum Einſatz in
rtin der ſtudentiſchen Arbeit erklären, wobei Vor
das ausſetzung iſt, daß der Bewerber einer NS.
nne, Formation angehört hat oder in ihr nochDienſt tut.
nut Während nun früher gemeinhin nur ältere
den Semeſter gefördert wurden, meiſtens nur
ren ſolche, die vor dem Examen ſtanden, ſetzt heute
Dem

riß J Ein neuer Lebensabſchnitt beginnt
yt, Lehrabſchlußfeier der Jnduſtrie- und Handels

itz, kammerank Am Montagabend fand im vollbeſetzten
ichs Saal des Stadtſchützenhauſes die Lehrabſchluß
chs feier der halliſchen Lehrlinge ſtatt, die von
chs der Jnduſtrie und Handelskammer im Januar
chs und Februar geprüft wurden und bei denen
chs zum erſten Male die Verordnung über die
chs verkürzte Lehrzeit in Kraft trat. Aus Halle
nn, betreten allein 560 kaufmänniſche Gehilfen
en, einen neuen Abſchnitt ihres Berufes, und die
cke. Zahl der neugeprüften Facharbeiter iſt nicht
e geringer. Da der Bezirk unſerer Jnduſtrie

und Handelskammer zu den größten Deutſch
ſche lands gehört, mußte die Prüfung an mehreren
tale Orten abgehalten werden. Jnsgeſamt wurden
re 1360 kaufmänniſche Gehilfen und 937 Fach
nen arbeiter geprüft.
in Nach einem ſchmiſſigen Fanfarenmarſch desich Fanfarenzuges des Jungvolkes und einem
und Kanon der HJ.Spielſchar begrüßte der Vize
luf präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer,
vie SA. Oberſturmbannführer Schwarz, die
den Vertreter der Partei, des Staates der Wirt
ale ſchaft, die Beiſißer des Prüfungsausſchüſſe, die
ter Lehrherren, die Vertreter der Berufsſchulen,
gen der HitlerJugend und die Eltern der Prüf
den linge. Er wies darauf hin, daß die Lehrzeit
nen zwar beendet iſt, daß aber jeder ſein ganzes
er Heben lang lernen muß. Nicht die Art der

ſich Arbeit iſt maßgebend, ſondern die Art. wie
man ſie zum Wohle der Volksgemeinſchaft er
füllt. Nachdem der Vigepräſident dann an eine

its ſtattliche Zahl von Prüflingen Prämien und
ren lobende Anerkennungen verteilt hatte, über
r Irnhte Regierungsrat Dr. Rohe die Grüße

es Regierungspräſidenten. Pg. Arnidke
von der Gauwaltung der DAF. begrüßte die

g an Mitarbeiter als Glieder der großen
der eutſchen Arbeitsgemeinſchaft.
diet Koloniſation ſo und ſo
d Aufſchlußreicher Vortrag im Stadtſchützenhaus
g. J nen Reichskolonialbund hat in Halle noch
nkt mals ſo viele Volksgenoſſen zu einer Kund

M ung begrüßen können als geſtern abend
Kut Stadtſchützenhaus. Der ſtellvertetende

5 a werbandsleiter Pg. Jakob eröffnete die
von I gltung und gab dem Gauverbandsleiter
Vo üſſeldorf, Pg. Jünemann, das Wort.

ihm erhielten die Anweſenden einen
ihKolhte Bneten Tatſachenbericht über unſere

Rur gibt wohl keine Frage, ſo führte der
bewegt aus, die die Weltöffentlichkeit mehr

gt als dieſe. Drei Gründe ſind es, aus

denen wir unſere Kolonien zurückfordern,
1. Wir brauchen Rohſtoffe. 2. Wir müſſen
Abſatzgebiete haben, 3. Die Wiedergutmachung
e Unrechts iſt eine Frage der nationalen

hre!
Es gibt kein Volk auf der Erde. das der

Welt mehr Kulturgüter geſchenkt hat als das
deutſche. Allein ein deutſcher Arzt, Robert Koch,
hat durch ſeine Tätigkeit als Tropenarzt
Millionen von Negern vor dem ſicheren Siech
tum bewahrt und ſeine Tat berechtigt uns, wie
der Engländer Townſend ſelbſt geſteht, mehr
Kolonien als andere Völker zu haben. Und
doch wagt man es, uns vorzuwerfen, daß wir
zur Koloniſation unfähig wären. England hat
Süd Afrika anders gewonnen: Auf 3000 im
Burenkriege gefallener Männer kommen nicht
weniger als 27 000 Frauen und Kinder, die in
Jnternierungslagern zu Grunde gerichtet wur
den. Englands Methoden waren und ſind auch
heute in Jndien, Paläſtina und anderen
Kolonialgebieten die gleichen, wie ſie wohl
nirgends ſonſt von einem Volk, das. wie das
engliſche, die Kultur für ſich gepachtet ſehen
möchte, ähnlich grauſam angewandt worden.

Eine weitere Aufgabe des Reichskolonial
bundes iſt es, die deutſche Jugend draußen zu
unterſtützen und auszubilden. So hat z. B. der
Gauverband in Düſſeldorf in DeutſchOſtafrika
eine der beſten deutſchen Schulen errichten
laſſen und Pg. Jünemann ſchloß mit einem
Appell an die Mitglieder des RKB. in Halle,
daß ſie dieſem Beiſpiel folgen mögen.

Anſchließend zeigte Pg. Jünemann eine
intereſſante Bilderfolge über unſere Kolonien
und beendete die Kundgebung mit einer
Ehrung der deutſchen Brüder, die im Kolonial
krieg ihr Leben für Deutſchland ließen.

G7B weihke Heidennedenkſein

Der Giebichenſteiner Turnverein weihte an
läßlich des Heldengedenktages auf ſeinen herr
lich gelegenen Turn und Sportplatzanlagen
den zu Ehren der 21 im Weltkriege gefallenen
Vereinskameraden errichteten Gedenkſtein.
Nachdem die Mitglieder in großer Zahl auf
marſchiert waren und die Angehörigen der
Gefallenen Platz genommen hatten, nahmen die
Fahnen hinter dem Gedenkſtein Aufſtellung.
Die Begrüßung des Vereinsführers galt in
erſter Linie den Angehörigen der gefallenenKameraden. Nach einem Borſpruch hielt der

Ehrenvereinsführer die Weiherede. An
ſchließend wurden die Namen der gefallenenKameraden verleſen, während die Nuſtt das
Lied vom guten Kameraden ſpielte.

Ausgabe vom 15. März
umfaßt 16 Seiten
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Teppiche
Bovucle Teppiche, solide Haargarn-
Qualifäten, moderne, farbenfrohe 4

Mbsfer, ca 200/300 cm S
Wollplüsch-Teppiche, hochflorige Quo-
litäfen in feinfarbigen Mosferungen, 776

co 200/300 cm
Tournay-Veloors Teppiche, besonders
healtbare Qualitöten, gute Kopien per 7
sischrer Originole, co 250/350 cm

Gardinen
landhausgardinen wit reichen Volantfs,
co 70 cm breit, pro Meter
Roffgardinen, basffarben, kleingemu- 7
stert m. Spitze, co 150 cm breit, p. Meter

Stores, Meterware, Grobtföll mit Hand-
dörchzug nd fronsen, co 235 cm hoch, 3 25

Sfores, Meterware, Jacquordtölemit
schwerem Spitzenobschluß und fran- 5
sen, co 225 cm hoch, pro Meter
Dekorationsstoffe in handwebartigen
und Jacquard-Mosteroungen, co 120 cm 7
breit, pro Meter e

Druckstoffe för Obergardinen, wir-
köngsvolle Muster in guten Quolitäten, 7
c 120 cm breitf, pro Mefer

Steppdecken
Steppdecken, Konstseiden-Domost mit
guter Wollföllung, in vielen Mode- 75
forben, co 180/ 200 cm
Dounendecken, erprobte hochwertige
Quolijtät, Kunstseiden-Damast mit dav-
nendichter Röckseite ond halbweißer 69
Daunenföllong, co 150/200 cm
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Ausgabe berechnet.

eO

Private Kleinanzeigen und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf. jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40. RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

Fahie Ablnatyelcen An
W Ruf 276 31 Hausapparat 15

werden zum Milli
meter Preis von

Arbelterinnen
u. gelihte Buchbinderei

Arbelterinnen
ſtellt ein

Keferſteinſche Papierhand
lung K.-G., Halle (Sgale)
Landsbergerſtr. 16/26

Tüchtige
Lumpenſortiererinnen

ſowie Abnehmerin,

Suche tüchtiges

Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahren, für
Arzthaushalt (drei Perſonen).
Dr. Pilz, Heringen Helme

h Süchtiges

Jüngerer

ſpäter geſucht

Gebrauchswerber
flotter Büſtenaufzieher, in ausbau
fähige Poſition zu ſofort oder

G. Assmann, alle- S.
Das Haus der Herrenmoden
Große Ulrichſtraße 49——50

Kaufm. Lehrling
Engros Merſe

Burg) zum 1. April 1939 geſucht.
Zeugnisabſchriften

unter M 2189 Geſchäftsſtelle MN3
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 18.

(männlich) für

Angebote mit

Wir ſuchen zu ſofort oder ſpäter
mehrere

Schreibkräfte
für Kurzſchrift (nicht unter 20

An
gebote (ſchriftlich oder perſönlich

und ZHeugnis

Silben) Und Schreibmaſchine

mit Lebenslauf
abſchriften an

Milch und Fekkwirkſchaftsverband
Sachſen Anh., Halle (5.), Neuwerk 7

Lehrling
männlich oder weiblich, mit Kennt
niſſen in Stenographie u. Schreib
maſchine, von hieſigem Verſiche
rungsbüro geſucht. Angebote unter
10 529 an die MN8Z, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Am 1. April 1939 ſtelle ich einen

männlich Lehrling
(mittl. Reife) für landw. u. gewerbl.

Buchführung
ein. Bewerbung. m. Lebenslauf und
Zeugnisabſchrifetn an

Stoebe, Steuerberater,
Merſeburg, Unteraltenburg 32.

Zuverläſſiger

Kraftwagenführer
zu ſofort geſucht.

Shiem Töwe
Maſchinenfabrik,

Halle (S.), Hordorfer Str. Aa.

Saunger Page
gewandt, intelligent und zuver-
Iässig, für unsere Gaststätten
„Haus Broskowski“ gesucht.

Poktel Broskowski Kom.Geſ.
„Am Leipziger Tum“

Hieſige Bank
ſtellung zum

an MN8.

mehrere jüngere

Büroburſchen
(unter 20 Jahre). Bewerbungen
mit Lebenslauf unter Ha 1090

Ulrichſtraße 57.

ſucht zur Ein1. April 1989

HalleS., Große

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum
1. April oder
früher geſucht.
Gute Wohnung
vorhanden.

Reußner
Rottelsdorf,

Telef. Schwitters

Bäcker
gehilfen

geſucht. E. Rohde,
Großbäckerei,

Jacobſtraße 14.

Arbeits
burſche

17 bis 20 Jahre,
für Gaſtſtätte ge
ſucht. Schultheiß,
HalleS., Merſe
burger Str. 10.

dorf 214. Ruf 210 76.

Laufburſche
(Radfahrer) ge
ſucht. Bäckerei

Karl Müller,
Halle, Friedrich

ſtraße 32.

Jungen
Bäcker
geſellen

ſelbiger kann ſich
in Feinbäckerei
gut ausbild., ſucht
ſofort Bäckermſtr.
Herm. Koſchitzki,
Bad Lauchſtädt,
Markt 7. Ebenda
kann Bäckerlehr
ling eintreten.

Suche
zum 1. April jün
geren Kellner für
kleines Provinz
Hotel.
„Hotel Goldenes
Schiff“, Eisleben.

Hausdiener
ſicherer Radfahrer,

geſucht. Franz
Pennemann, Uni
verſitätsring 1a,

Sattler
gehilfe

ſofort oder ſpäter
geſucht. Walter
Bauſt, Olearius
ſtraße 1.

Bäcker
lehrling

findet gute Lehr
ſtelle zum 1. 4.,

gewiſſenhafte
Ausbildung in
allen vorkommen
den Arbeiten der
Bäckerei u. Kon
ditorei unter per
ſönlicher Anleitg.

Dampfbäckerei
Karl Knauerhaſe,
HalleS., Uhland

ſtraße 1.
Bäcker

geſellen
bis ſpäteſtens 1.
April in ange
nehme Dauerſtel
lung geſucht. Sel
biger kann ſich in
der Konditorei
weiterbilden. Karl
Lungwitz, Bäcker

geſucht, deſſen
Frau mitarbeitet,
zum 1. 4. oder
15. 4. 1939. Gute
Wohnung vor
handen. Walter
Brandt, Prieſter
bei Nauendorf.

Schmiede
lehrling

ſucht Heuer, Halle

ſtellt ſofort oder

Tüchtiger
Damen

Herrenfriſeur
ſowie Ia Herren
friſeur zum 15.
März od. 1, April
1939 geſ. Salon
Mederake, Eilen

Alleinmädchen
erfahren in allen Arbeiten des
Haushaltes, das auf Dauerſtellung
Wert legt, zum 1. 4. 1939 in ſehr
ruhigen Haushalt Einfamilien
haus) geſucht. Waſchfrau vor
handen. Es wird beſonderer Wert
auf Treue und Anhänglichkeit ge
legt. Abgabe von Angeboten, evtl.
mit Lichtbild, falls vorhanden,
unter B. 9880 an MNZ, Bitterfeld,
Halliſche Str. 1.

burg. Ruf 351.

Tüchtigen
Herrenfriſeur

ſpäter in ange
nehme Stellg. ein
Friedrich Meiß
ner, Ammendorf,
Ad.HitlerStr. 4

Tiſchler

Zum baldigen Antritt werden

weibl. Angeſtellte
für Maſchinenbuchführung und
ſonſtige Büroarbeiten geſucht. Aus
führliche ſchriftliche Bewerbungen
mit Lebenslauf und ZHeugnis
abſchriften an den

Leiter der H. O. K.
Halle (Saale),
RobertFranzRing 16.

lehrling geſucht,
eventl. Koſt und
Wohng. Oswald
Saalbach u. Sohn,
Löbnitz Kreis
Delitzſch).

2 verheiratete
Deputat
arbeiter

deren Frauen mit
arbeiten, ſtellt z.
I. bzw. 15. 4. ein

Für leichtere u. mittlere Maschinen-
arbeit (Gewindeschneidmaschinen)

werden mehrere

Aebeiteeinnen
un d

Jäugaebeitee
eingestellt

Persönliche Vorstellung von

iſt, ſtellt ein
Firma A. She

Arbeitsfront

welche mit Gewichten vertraut

Raffinerieſtraße 44.
Bewerber müſſen der Deutſchen

nring,
angehören.

Ehrliche, Jolide Verkäuferin

aus dem Gaſtwirtsfach, 20-25 Jahre,
in angenehme Dauerſtellung für
1. April oder früher nach Leung bei
freier Wohnung,
geſucht.

jedoch außer Koſt,
Mit Zeugnisabſchriften melden

unter M 21380 Geſchäftsſtelle MN3
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 13.

Friſeuſe
in Dauerſtellung
geſucht. Rudolf
Bahr, Merſebur
ger Straße 53.

Tages
mädchen

ehrlich, mit allen
häuslichen Arbei
ten vertraut, zum
15. 3. oder 1. 4.
39 geſucht. Roſt,
Halle (S.), Große
Steinſtraße 56.

Stütze
bewandert im
landwirtſchaftlich.
Haushalt, zum
1. April geſucht.
Gehalt nach Ver
einbarung. Vor
ſtellung erwünſcht.

R. Spranger,
Rttgt. Badrinag,

über Delitzſch.

Hausmädchen
ordentlich und
fleißig, zum 1. 4.
in kleinen Haus
halt geſucht. Sel
biges muß gute

Schulkenntniſſe
haben. Angebote
mit Bild an Frau
E. Herrmann,
HalleS., Freiim
felderſtraße 85/86.
Ruf 242 11.

Hausgehilfin
zuverläſſig, kinder
lieb, zum 1. April
geſucht. Angebote
unter G 124 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
jüngeres, oder
Oſtermädchen in
Landwirtſchaft ge

ſucht. Nieder
beunga 1.

Pflichtjahr
mädchen

als Tagesmädchen
etwas erfahren
im Haushalt, ge
ſucht. Angeb. unt.

Gr. U. 3569 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
16 bis 17 Jahre,
zum 1. April ge
ſucht. Martin

Kleinſchmager,

Bäckerei, Naun
dorf über Eilen
burg.

Kochlernende
für ſofort geſucht.
Angebote unter
M 2128 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Junger
kaufmänn.
Angeſtellter

30 Jahre alt, Jn
duſtrie u. Export
Kaufmann, per
fekter Korreſpon
dent, Maſchinen
ſchreiben, Buch
haltung, mit
ſämtlichen Büro
arbeiten vertraut,
wünſcht ſich zum
1. 4. oder ſpäter
zu verändern. An
gebote unter Gr.
U. 168 77 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fahrer mit
Beifahrer

ſucht Stellung z.
1. 4. 39, Getreide
fuhrgeſchäft und

Magdeburger
Gegend bevorzugt.

Angebote unter
B 9881 an die
MN8Z, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Aeltere
Kontoriſtin

mit guten Zeug
niſſen, ſucht Stel
lung zum 15. 4.
oder
Büro, Verwaltg.
od. Krankenkaſſe,
auch außerhalb
Halle. Angebote
u. Gr. U. 468 75
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung, am

liebſten in Pri
vat. Elſe Zietſch,
Köſſeln. Zu er
fragen b. Aſchen
bach.

Pflichtjahr
tellefür 15jähriges

Mädel, welches
die Handelsſchule
verläßt, zum 1. 4,
geſucht. Freundl.
Angebote unter
Gr. U. 168 76 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Max Schirmer, 7-16 Uhr, Sonnabend von 7-13 Uhr
Seſg, erge Halleſche Röhrenwerke AG.
Neuhaus Halle (Saale), Böllberger Weg 85

Wirt
ſchafterin

für Haushalt auf
d. Lande geſucht.
Bin 42 Jahre alt,
in Fabrik tätig,
durch Unfall ver
letzt. Bei gegen
ſeitig. Zuneigung
Heirat nicht aus
geſchloſſen. Ange
bote unter 105 57
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehrliche
Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
zum 1. 4. geſucht.
Frau Martha Etz
rodt, Gaſtwirtſch.
und Frleiſcherei,
ohne Saal, Berga
am Kyffhäuſer.

Mädchen
(Pflichtjahr) zum
1. April geſucht.

Frau Kaſper,
Akazienweg 1,

am Roſengarten.

Mädchen
das Oſtern die
Schule verläßt,
in Landwirtſchaft
geſucht. Korbetha
Nr. 10 bei Schko
pau.

Haus
angeſtellte

fleißig, ehrlich,
zuverläſſig, nicht
unter 18 Jahren,
zum 1. April ge
ſucht. Gute Ver
pflegung.

Dampfbäckerei
Karl Knauerhaſe,
HalleS., Uhland

ſtraße 1.

Junges
Mädchen

in Bäckerei für

Soll es efwuas „Besonderes s geben?

Gemüse- und Frucht-Konserven!
Gem. Gemüse Dos. --,74 RM. Apfelmus Dos. 85 RM.

Wein Sekt Spirituosen!
1937er Heddesheimer Honigberg
1937er Maikammerer
1937er Llebfraumilch
„Rheinfried“ Sekt ohne Tadel

r N.
Rh. Fl.

Fl.

Fl. --95 RM. o. G.
Rh.-Pf. V Fl. 95 RM. o. G.

1.10 RM. o. G.
2,50 RM.

Junges
Mädchen

ſpäter im W

ſucht Stellung als
Stütze oder Erſt
mädchen. Gute
Zeugniſſe vor
handen. Angebote

Herta Günſch
mann, Köſſeln üb.
HalleS.

Vermletungen

Lagerraum
dicht am Güter
bahnhof, etwa
100 qm, ſofort zu
vermieten. Ange
bote unt. R 1644
MNZ, HalleS.,

Riebeckplatz.

Möbliertes
Zimmer mit
Schreibtiſch an
Herrn zu vermie
ten. Kl. Klaus
ſtraße 14, III Iks.

Fahrräcl. m. Trelstrahl,
Herrenrad 36.758
Damenrad 39.78

Radio-Apparato
von Blaupunlkt, Siemens,
AEG., Telefunken, Nora,

Mende

NMahmaschinon
vor- u. rück wärtsnähend

ab 116.

Wringmaschlnen
mit Heißwasserwalzen

5 jahre Garantie

Elokirischo Gorio
Bügeleisen, Heizkissen,

Kochgeröfe, Heizöfen

Ieipziger gir r
Möllerhaus

Unterricht

Für einen unſerer Prokuriſten
ſuchen wir zu ſofort

4dimnmerWohnung
möglichſt im Norden gelegen.
Cröllwitzer Papierfabrik, Jnh.
Dr. Peter Reinhold, Halle (S.)

Kurzeschrift
Maschineschr. Buchföhr-

GSoengoe, Frlodrichstr. 52

Handelskurſe
ab April in

allen Fächern
Eingelkurſe

in Buchführung

Bad, in
näherer

ödimmer Wohnung
mit Küche, eingericht.

per 1. 4. oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter 7396 an die
MNZ., Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kurzſchrift
Maſchinenſchreiben

jederzeit
Kaufmänniſche
Menmere so

f.Mehmerssohn
Halle oder Martinsberg 11
Umgebung

Privat Unterricht

Haschinen
schreiben

Kureschrift, Buchß
Beginn jederzeit.

Zimmer
ſauber, behaglich,
ſucht berufstätige
Dame, Nähe Rie
beckplatz, für ſo

Junger Mann
aus

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

heſraten
verloren

fort oder 1. 4. 39.
Angebote unter
R 4654 an die
MN8, HalleS.,
Riebeckplatz.

Gut
möbliertes

Zimmer
ſofort geſucht An
gebote unter Gr.
U. 168 78 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Süden
Nähe Vogelweide,
ſofort od. ſpäter
2 bis 3 möblierte
od. leere Zimmer,
Badbenutzung

(oder Wohnung
bis 100, von
Herrn geſucht.

Dipl.Jng.
Weiller, HalleS.,
Dieſterweg 29, bei

Herdan.

Umröäge

Auto und Bahn
Lehmann härzer

Köthenerstr. 6

Bitterfeld,
29 Jahre, wünſcht,
da hier fremd,
baldige Heirat.
Angebote unter
B 9878 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Witwe
40 Jahre, vom
Lande, wünſcht
ſich wieder zu ver
heiraten, Witwer
mit Kindern an
genehm. Zuſchrif
ten erbeten unter
poſtlagernd 3417
Poſt Teutſchenthal

Grundſücs-

Wohnhaus
in Rieſtedt, Hin
denburgſtr. 190 a,
in ſehr gutem
Zuſtande, mit
großen Nebenge
bäuden u. Auto
garage, eignet ſich
für Privat, auch
für Gewerbe, zu
verkaufen. Bruno
Günther, Rieſtedt,

5 Schlüſſel
in Schlüſſeltaſche
am 13. März ver
loren. Abzugeben
im MNZLaden,
Gr. Ulrichſtr. 57.
e.

6efunden

Hund
gefunden. Flügel,
Am Bergmanns
troſt 10.

Erſtlingsſau
veredeltes Land

ſchwein, etwa in
8 Tagen ferkelnd,
hat abzugeben
Bauer O. Kreime,
Reideburg, Dorf
ſtraße 3.

Foxterrier
glatthaarig, echt,

in nur gute
Hände abzugeben

Halle S., Rain
ſtraße 3a, Erdge

Kr. Sangerhauſen. ſchoß.

Sücweine Wermutwein!
Tarragona Fl. 1,20 RM. o. G. Malaqa F. 41,35 RM. o. G.
Mavrodaphne Fl. 4,20 RM. o. G. Deufsch. Wermut Fl. 70 RM. o. G.

Delikate Keks!
Teegebsck 125 Gr. --25 RM. Schoko-Keks

Aufschnitt und Käse!
Cervelaf- u. Salamiwurst 125 Gr. --47 RM. Schlackwurst 125 Gr. 50 RM.
Emmenfaler Vollf., 452 125 Gr. 33 RM. Tilsiter, 4526.125 Gr. ,28 RM.

125 Gr. --25 RM.

Geſchäft u. Haus e
halt (Hausgehilfin
vorhanden) 1. 4.
geſucht. Zeugnis
abſchriften erbeten

an H. Elitzſch,
(S.), Torſtr. 35. HalleS., Steg 9.

gute
werker? Angebote

Ruf 28257/282 56

Geldverkehr

Wer gibt
auf kurze Zeit

Hans
in der Stadtmitte gelegen, als
Vereinshaus und für Büro
räume beſonders geeignet, zu
verkaufen. Vermittler verbeten. Angebote unter S 125
an MN3, Halle, Geiſtſtr. 47.

RM. 500, gegen
Zinſen an

ſelbſtändig. Hand

unter 105 19 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Altes Parkett abschleifen
es wird so schön wie neul

EleRtr. Wechselstrom muß vorh. zehn

Parketiwerkereil Gust. Hönomans
Haſle-S., Dessauer Str. 5, Ruf 83651

Kramertee
Dis Dragee

W
a

r v.
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3. Beiblatt, Nr. 75

Das Glück im Herzen wiegt mehr
Romanze aus Südamerika Von Walter Falkenau

Mit dem Schraubendampfer fuhren ſie
länger als drei Tage von Buenos Aires den
Panama hinauf. Jn der Frühe des vierten
Tages kamen ſie in Corrientes an und ſtiegen
nach fünfſtündiger Bahnfahrt in Poſadas ab.
Er war ein ſtattlicher Mann, Ausgang der
Vierzig, und ſeine immer noch jugendlich ſchöne
Frau mochte ungefähr en Jahre jünger ſein.
Sie gingen wie Menſchen, die durch Erinne
rungen gedankenvoll hinſchreiten und ſprachen
wenig miteinander. Am Ausgang der Stadt
mieteten ſie einen Wagen und fuhren zur
Albergo hinaus, die, wie ſie genauer als andere
wußten, dicht am urwaldhaft anſteigenden
Bergwald lag.

Ein alter Wirt empfing ſie höflich. Sie
baten um ein Eſſen und um ein Zimmer zur
Nacht. Jm Gaſtraum blieben ſie ſtehen und
ſahen ſich lange um. Ein Holzkaufmaänn aus
Cordoba und ein Viehhändker aus Paraguay
drüben waren die einzigen Gäſte außer ihnen
Sie ſetzten ſich in eine Ecke, und die Frau hatte
acht, daß ſie nicht im Licht ſaß. Hinter ihr hing
ein leerer Rahmen an der Wand, und in
mitten des Rahmens war ein kleines Loch in
der Wand zu ſehen. Als der Wirt die Getränke
vor ſie hinſtellte und verſicherte, daß das Eſſen
alsbald folgen werde, fragte der Reiſende nach
dem Sinn dieſes eingerahmten Loches in der
Wand.

„Laſſen Sie es ſich von dem Mädchen er
Denn Senor, ich mag darüber nicht ſprechen.

amit rief er laut zur Küche hin „Julitta!“
Und wenige Sekunden ſpäter ſtand Julitta

am Tiſch und erzählte die Geſchichte des ſelt
ſamen Bildes:

Hierzulande, zwiſchen den Flüſſen, ging es
dazumalen, als der Wirt dieſe Albergo über
nahm, vor nun mehr als zwanzig Jahren, noch
ſehr lebhaft zu. Die Rinderhirten, die Gauchos,
waren wie die Herren und Meſſer und
Revolver waren ſchnell zur Hand. Das mochte
auch daran liegen, daß es im Chaco immer
ſehr unruhig war.“

Die Zuhörer merkten ſogleich, daß Julitta
dieſe Geſchichte ſchon recht oft erzählt haben
mußte, und ſie lächelten ſich leiſe und ver
ſtehend an.

„Der Wirt“, berichtete Julitta weiter,
„hatte eine ſehr ſchöne Tochter. Sie hieß Maria
und war, als dieſe Geſchichte ſpielte, gerade
zwanzig Jahre alt. Um dieſer Maria willen
kamen die Gauchos oftmals von weit her, und
einer der verwegenſten unter ihnen, ein ge
wiſſer Paolo Lopez, kam mit anderen gar bis
von Campilla Marias wegen einige Male hier
her, und Campilla liegt drüben dicht am bra
ſiliäniſchen Wald. Von ihm war bekannt, daß
er weit und breit der beſte Schütze war und
daß er keine Gelegenheit ausließ, um zu be
weiſen, daß er bis auf fünfzig Schritt das Herz
aus dem As herausſchießen konnte. Weder der
Wirt noch die anderen waren auf Paolo Lopez
beſonders aufmerkſam geworden; erſt, als die
Gauchos erzählten, daß ſich der Lopez die
Marie mit Gewalt holen wollte, beſchloſſen der
Wirt und ſeine Angeſtellten ſich zu ſchützen
Keiner konnte den verwegenen Gaucho ſo recht
beſchreiben. Daher waren jeden Tag fünf bis
zehn Rinderhirten des Wirtes immer in der
Nähe, und Maria wurde auf Schritt und Tritt
bewacht, denn es wurde immer wieder erzählt,
daß ſie ſich mit Paolo Lopez ſchon ausge
ſprochen habe. Es wurde ſogar erzählt, daß ſie
ihren Vater gebeten habe, Paolo heiraten zu

dürfen. Aber der Wirt hatte gedroht, dieſen
Vagabunden mit Hunden und Peitſchen vom
Hof zu hetzen, wenn er es wagen ſollte, ihn
deswegen zu fragen.

Trotzdem muß jemand in der Albergo ge
weſen ſein, der zwiſchen Maria und Paolo
Nachrichten vermittelte. Und eines Abends,
der Gaſtraum war gut beſucht, betraten zwei
Gauchos noch in ſpäter Stunde die Albergo,
ſie kamen kürz hintereinander und ſaßen dann
ruhig an einem Tiſch in der Ecke zuſammen,
hier, wo ſie jetzt ſitzen. Sie ſprachen ſo mitein
ander, als ſeien ſie ſich eben zum erſtenmal im
Leben begegnet. Man betrachtete dieſe beiden
mit Mißtrauen. Die Bewacher Marias brachten
laut das Geſpräch auf die Schießkunſt, und
einer meinte, daß an dem Gerede, daß irgend
wo ein Gaucho lebe, der auf fünfzig Schritt
todſicher das Herz aus dem As hole, beſtimmt
nichts dran ſei. Es dauerte nicht lange, und
ſchon traten die Gauchos zum Wettſchießen zu
ſammen. Die beiden Fremden in der Ecke ſaßen
da, als ginge ſie das alles nichts an. Schließ
lich verſpotteten die Gauchos der Albergo die
beiden. Daraufhin ſtand der eine von ihnen
langſam auf. Der andere blieb ruhig ſitzen.
hier, wo die Dame ſitzt. Gelaſſen zählte der
Gaucho nun fünfzig Schritt ab. Er mußte durch
die Tür dabei und ſtand ſchließlich draußen im
Vorhof. Er konnte vom Gaſtraum gerade die
Ecke ſehen, in der ſie hier ſitzen.

„Halte einer ein Herz-As über den Kopf
des Senors, der da ſitzt“, befahl er. Nach
wenigen Sekunden war es ſoweit. Der Senor
hier auf dieſem Platz lächelt ruhig und ſah den
Vorbereitungen gelaſſen zu. Sie hatten ein
HerzAs ungefähr einen Meter über dem
Kopf des Senors an die Wand geheftet
und traten zur Seite. Kurz darauf fiel der
Schuß, und die Kugel durchſchlug genau das
Herz. ſchlug hier in die Mauer ein, in die
Stelle, die jetzt eingerahmt iſt. Jnmitten dieſes
größten Erſtaunens beſtieg der Schütze ſein
Pferd und galoppierte in die Nacht hinaus.

„Das war Paolo Lopez!“ ſchrien die
anderen, die Wächter eilten zu den Pferden
und fagten ihm nach. Der Hufſchlag verhallte,
und wenige Sekunden ſpäter war der Gaſtraum
vollkommen leer. Sie holten den Reiter nicht
mehr ein und kehrten mißmutig nach einigen
Stunden ermüdet und enttäuſcht zurück. Jm
Gaſtraum fanden ſie den Wirt gebunden die
beiden Mädchen waren in der Küche einge
ſchloſſen. Der fremde Senor und Maria waren
verſchwunden. Auf einem Tiſch lag ein Zettel,
darauf ſtand: „Es war gar nicht ſo einfach,
noch einen zu finden. der auf fünfzig Schritt
das Herz aus dem As todſicher herausſchießt.
Dafür aber iſt er auch zu unſerer Hochzeit ein
geladen. Paolo und Maria.“

Die Zuhörer dankten der Erzählerin freund
lich für ihren Bericht, gaben ihr einen Gold
peſo. und da das Eſſen ſoeben aufgetragen
wurde, wandten ſie ſich, hungrig wie ſie waren,
der geſchmorten Rinderlende zu.

Nach einer Weile kam der Wirt langſam an
ihren Tiſch und fragte. wie ihnen das Eſſen
zuſage Ganz von ſelbſt kam dann ſchließlich
das Geſpräch auf die Erzählung Julittas, und
der Senor fragte nebenher:

„Haben Sie denn nie wieder von Jhrer
Tochter etwas gehört?“

„Oh. das ſchon“, meinte der Wirt, „ſie hat
mir geſchrieben, ſie hat mich um Verzeihung

Auf.: ScherlUnserem Berliner Mitarbeiter gelang diese schöne Aufnahme eines der prächtigen Stein
adler im Berliner Zoologischen Garten

gebeten und mir mitgeteilt, daß ſie es bei
dieſem Paolo ſehr gut habe. Sie ſollen nun
im Braſilianiſchen eine ſchöne Fazienda haben.
Aber, wiſſen Sie, ich war ſo verbittert, ich habe
auf keinen Brief geantwortet. Heute freilich
Er zögerte.

Und. ohne das Geſicht aufzuheben, fragt die
Senora: „Heute freilich?“

Müde zuckte der alte Mann die Schultern:
„Sehen Sie, ich wollte mit meinem Mädel hoch
hinaus, mir war ein Rinderhirt zu wenig. Jch,
gebe es zu. Aber nun, man wird immer älter
ich gehe ſchon über die Sechzig. und wenn ich
jetzt ſo auf das Leben zurückblicke, da komme
ich allmählich dahinter, daß das Glück im Herzen
doch mehr wiegt als das ſchönſte Kleid.“

Fragte da der Senor: „Was würden Sie
wohl ſagen, wenn nun Jhre Tochter mit dieſem
Burſchen Arm in Arm hier hereintreten
würde

Da ging ein Zucker über das tief gebräunte
Geſicht des Wirtes: Sie kommt nicht mehr,
das habe ich mir ſelbſt zuzuſchreiben.“

Langſam war bei dieſen Worten die Frau
aufgeſtanden, hell hob ſie ihr Geſicht ins Licht,
Tränen ſtanden in ihren Augen. Laut ſchluchzte
ſie auf:

„Vater, lieber Vater!“

Und ihr Mann, dieſer wilde, verwegene
Gaucho, von damals, der Paolo Lopez, mußte
eilens zum Ausſchank gehen und ſich von
Julitta einen herben Schnaps eingießen laſſen,
der ſo ſcharf war, das er ihm die Tränen in
die Augen trieb. Jedenfalls ſagte er, daß das
von dem ſcharfen Schnaps käme, und er ſchimpfte
lachend wie ein Rohrſpatz, daß in der Albergo
ſeines Schwiegervaters ſo ein furchtbarer
Fuſel verkauft werde

Gut raſiert
gut gelaunt!
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1. Fortſetzung
„Ja.“
„Um was könnte es ſich alſo deiner Mei

nung nach ſonſt handeln?“ möchte Silveira
jetzt wiſſen. „Aber es iſt doch ſicher dienſtlich

„Jch weiß ſelbſt nichts Genaues“, lügt Mon
tero unſicher. „Trotzdem möchte ich annehmen,

aß es weniger dienſtlich, als rer lmehr eine
ganze private Anterhaltung unter vier Augen
geben wird.“

Silveira iſt angenehm überraſcht. „Wirk
ich?“ Er atmet auf.
J Ich vermute das“, ſagt Montero kurz.

Jedenfalls kannſt du ohne Sorge ſein. Auf
Liederſehen, Silveira“, er reicht dem Freunde

die Hand und will nun wirklich gehen.

Aber ſchon in der Tür bleibt er noch ein
mal ſtehen. „Du kommſt doch beſtimmt zu
weiner Hochzeit fragte er nachläſſig über die

hulter hinweg.
Natürlich komme ich“, erwidert Silveira

erſtaunt. Du haſt mich doch eingeladen.“
gNontero verläßt das Zimmer. Wieder

M er durch die langen Gänge. Er grüßt,
De er gegrüßt wird. Er winkt ab, wenn ihm

oonnanzen mit ihren Mappen begegnen.
r Anter dem großen Portal bleibt er einen

genblick ſtehen und iſt von der auf ihn ein
türmenden Lichtfülle zuerſt ſtark geblendet,

tritt er langſam, an den die Ehren
gung erweiſenden Poſten vorbei, auf die

Straße hinaus

SeeMünchen Gröbenzell

Gedankenvoll geht er dahin. Silveira hat
recht, denkt er dann. müde von der Gluthitze.
Jch ſollte lieber zu Jnez gehen. Sicher wartet
ſie voll ſüßer Angeduld. Und ich ſelbſt würde
auf andere, ſchönere Gedanken kommen.

Von ſehnſüchtigen Bildern bedrängt, ſchlägt
er unwillkürlich die Richtung nach der Woh
nung ſeiner Verlobten ein. Auf halbem Wege
aber überlegt er es ſich ſchon wieder anders
und geht in ein ſtilles Reſtaurant. Da ſitzt er
viele Stunden. Der kleine Springbrunnen im
Hintergrunde des Raumes plätſchert eine herr
lich ſchöne Kühle. Montero ſchließt die Augen
und beginnt zu träumen.

Jn Paris lernten ſie ſich kennen. Er ſieht
ſich wieder neben Jnez über die Avenue du
Bois de Boulogne fahren. Die Damen trugen
erſte Frühlingskleider. Aber Jnez war doch
die Schönſte von allen. Sie fuhren gemeinſam
nach Madrid zurück. Nach wenigen Tagen
hatte Montero ſchon bei ihrem Vater Beſuch
gemacht. Das glückliche Ende war dann eine
Verlobung geweſen und am Samstag, ja,
da ſollte nun die Hochzeit ſein.

Montero träumt. Als dann einige Gäſte
nen trinkt er raſch aus. Er will allein
ein

Am Abend finden ihn die erſten Sterne
auf einer abgelegenen Bank in einer ſtillen
Anlage. Ganz zwiſchen den Büſchen verborgen
ſitzt er einſam.

Jn weiter Ferne iſt ein dünner, blauer
Strich, den jetzt eine unſichtbare Hand langſam
auswiſcht. Das waren die kaſtiliſchen Berge.

Es iſt ſchon ſehr ſpät, als ſich Montero unter
der Kühle fröſtelnd erhebt und dann heimgeht.

e

Jnez Alberque ſteht vor dem Bild ihres
Verlobten und ordnet einen Strauß Blumen
davor in der Vaſe.

Ein Lachen ein ſüßes Liebeslied, das iſt
Jnez Alberque. Und eine Schönheit, das iſt ſie
auch.

Aber an dieſem Morgen hat ihr junger
Mund ſeine Lieder verloren. Joſé iſt geſtern
abend wieder nicht gekommen, obwohl ſie mit
einer ganz großen Ungeduld auf ihn gewartet
hat. Außerdem iſt auch noch manches zu be
ſprechen.

Vorhin hatte die Poſt noch einige Briefe
gebracht. Jnez hat ſie geöffnet. Dann ſtrich ſie
traurig einige Namen in der Liſte der gelade-
nen Gäſte aus.

Jnez iſt etwas nachdenklich geworden. Sie
kann ſich wirklich nicht erklären warum nun
auf einmal all dieſe Abſagen eintreffen.

Draußen ſchrillt die Klingel. Jnez wirft die
Briefe auf den Tiſch und läuft ſchnell hinaus,
um zu öffnen. Sicher iſt das Joſé. Sie wird
ihm zwar Vorwürfe machen, ihm aber gleich
darauf ihre roten Lippen bieten.

Aber dann iſt es doch nicht Joſé, ſondern
ihr Vater, der ganz gegen ſeine ſonſtige Ge
wohnheit ſehr zeitig aus dem Geſchäft kommt.

Jnez iſt leicht enttäuſcht. „Jch dachte
Jhr Vater lächelt flüchtig. „Was dachteſt

du, Jnez?“
„Wo ich doch

warten
Jhr Vater erwidert nichts. Er geht an Jnez

vorüber und legt Hut und Stock ab. Traurig
ſchließt Jnez hinter ihm die Tür.

„Da ſind vorhin noch einige Abſagen ge
kommen, Vater,“ ſagt ſie jetzt leiſe. Es tut
mir natürlich nur wegen Joſé leid,“ fügt ſie
ſchnell hinzu.

Don Alberque wendet ſich nicht um. Trotz
dem ſcheint er irgendwie unangenehm be
rührt. „So? Von wem denn noch?

ſo ungeduldig auf Joſé

Jnez iſt ſo ſtark von ihren eigenen Ge
danken ausgefüllt, daß ihr dieſer ſeltſame
Unterton in des Vaters Frage vollſtändig
entgeht.

„Daß Oberſt del Caſa bedauert hat, weißt
du ja, Vater.“

Don Alberque nickt. Das war vorgeſtern.“
„Vorhin ſchrieben noch ab Major Murinez,

Leutnant Maconta- und Oberſtabsarzt Maja
ja, der auch.“

Don Alberque ſchweigt einen kleinen Augen
blick. Er betrachtet angelegentlich ſeine wohl
gepflegten Hände. „Jnez?“

„Ja, Vater.“
„Findeſt du dieſe Abſagen nicht etwas

hm etwas merkwürdig?“
Jnez hat das eigentlich auch gedacht. Aber

ſie gibt es trotzdem nicht zu. Nein. Warum
denn? Sie ſchrieben von Behinderung durch
dienſtliche Pflichten. Sowas iſt doch ganz gut
möglich, Vater. Auch Joſé ſcheint mit Arbeit

überhäuft, weil er ſich nicht ſehen läßt.“
c„So.“ ſagt Don Alberque. Seine Stimme

klingt merkwürdig zweifelnd.
Da wird Jnez aufmerkſam.

Geſchäft Aerger gehabt, Vater?“
„Bitte, komm mit mir in mein Zimmer,“

antwortet Don Alberque ſehr kurz. „Jch möchte
einiges mit dir beſprechen.“

Unruhig folgt ihm Jnez hinüber. Der
Vater iſt ſo ganz anders als ſonſt. Eine un
beſtimmte Angſt ſetzt ſich in ihr feſt.

Hinter ihr ſchließt Don Alberque ſorgfältig
die Tür, auch die nach den Nebenzimmern.
Dieſes Geſpräch verträgt keine Lauſcher.

Jnez wird immer unruhiger. „Sprich döch
endlich, Vater,“ drängt ſie. „Du quälſt
mich ja.“

„Das tut mir leid“, ſagt der Vater zögernd.
„Alſo vor einer guten Skunde traf ich Oberſt
del Caſa. Jch kam gerade von der Börſe. Als
ich ihn zu einer Flaſche Wein einlud, war
Oberſt del Caſa ſo liebenswürdig, mir dies
nicht abzuſchlagen.“

„Haſt du mit Oberſt del Caſa auch über
„Selbſtverſtändlich brachte ich auch das Ge

ſpräch auf ſeine gänzlich unerwartete Abſage,

„Haſt du im
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Jochen in der Oper
Der Burſchenwechſel iſt zwar nur ein Natur

ereignis des militäriſchen Dienſtablaufes, doch
überſtand ihn General v. Y. eine bekannte
Perſönlichkeit des VorkriegsBerlin, ſtets nur
unter Seelenqualen. Es ging ihm zu lange,
bis der neue Burſche angelernt war.

Mit Jochen aus Pommern war er ganz zu
frieden. Nur in jenen Teil ſeiner Obliegen

eiten, der im Erſatz eines hochherrſchaftlichen
ieners beſtand, fand ſich der Neue merklich

re hinein. Manche Pflichten der kleinen
eltgewandtheit erfaßte er einfach nicht.

Wenn die Gattin des Generals die Oper
beſuchte, hatte Jochen ſie zu begleiten. Nicht in
Uniform jedoch. Er trug eine geſtreifte
Dienerjacke und einen ſteifen Hut. Wenn der
Vorhang fiel, mußte er den Pelz ſchon bereit
halten.

Vor ſeiner Gnädigen hatte Jochen noch
mehr Reſpekt als vor dem General. Kein
Wunder, daß ihm am erſten Abend, da er als
Diener erprobt wurde, unter dem ſteifen Hut
die Haare zu Berge ſtanden. Als die Oper zu
Ende war, ſtand Jochen vor der Loge, den ge
öffneten Pelzmantel in den Händen, den ſteifen
Hut auf dem Kopf.

Jhre Exzellenz glaubte, bei den Logen
nachbarn ein flüchtiges Lächeln u bemerken,
und fauchte, den Kopf wippend, daß auf dem
großen ſchwarzen Tellerhut die Pleureuſen
wogten: „Hut ab!“

Jochen ſtand wie ein Baum.
„Hut ab!“, hieß es zum zweiten Male.
Da legte Jochen den Pelz über den Seſſel,

og vorſichtig ſeiner Herrin die drei langen
dadeln aus dem Gelock und nahm ihr mit

einem Ruck den Hut herunter.
Es gab Fehler, die der General niemals

vergieh. Ueber die VBeſchwerde ſeiner Gattin
aber mußte er ſo herzlich lachen, daß ſte den
ganzen Tag kein Wort mit ihm ſprach.

Woga.

Zwiſchen Rhein und Ruhr
Bekanntlich ſteht der Barmer mit der deut

W Sprache auf dem Kriegsfuß. War da einſt
n der alten guten Zeit, als Barmen eine
n Stadt und nicht nur ein Stadt
eil Wuppertals war, ein alter Kommerzien

rat, ein echtes Barmer Kind. Er ſchrieb eines
Tages an ſeinen Bankier folgende Anweiſung:

„Senden Sie mich durch den Ueberbringer
dieſes fünftauſend Mark.

Sein Prokuriſt wagte es, den Chef auf
ſeinen Sprachfehler aufmerkſam zu machen,
e der Alte ärgerlich und polternd er
widerte

gleiten über die weißen Taſten.

Mozart hat Liebeskummer
Der Hiſtorie nacherzählt von Jrmgard Chomas

Durch die weißgoldene Herrlichkeit eines
Rokokoſaales ſchwebt eine zarte Melodie, ſüß
nd verlockend wie der Duft blühender
Kaſtanien. Die hochadligen Gäſte der Fürſtin
Eſterhazy hören die Demoiſelle Weber ſingen,
eine ſehr gefeierte Künſtlerin. Am Spinett
ſitzt Wolfgang Amadeus Mozart. Der goldene
Schein vieler Kerzen gleitet über die blaue
Atlasſeide ſeines Frackes und verliert ſich in
dem Spitzengerieſel des Jabots. Seine Hände

Wolfgang
Amadeus Mozert lächelt verſonnen. Er hat
die Menſchen vergeſſen, für die er ſpielt, die
Stunde und den feſtlichen Raum. Er hört nur
noch, wie die feinen, gläſernen Töne des Spi
nettes zärtlich mit der Stimme der jungen
Sängerin gehen, wie ſie gleichſam die ſpielende
Anmut des Liedes in einen goldenen Rahmen
faſſen.

Der Beifall rauſcht auf, dankt der Künſt
lerin und dem Komponiſten Wolfgang Ama
deus Mozart. Der ſteht vor der gefeierten
Demoiſelle Weber, verwirrt und ſchweigend.
Er ſtreicht über ſeinen glänzenden Frack, zupft
an den Spitzen und ſagt endlich:

Gar zu ſchön habe ſie geſungen, die
Demoifelle, gar zu ſchön. Es ſei juſt ſo geweſen,
wie er ſich es ausgedacht habe, neulich als er
das Lied niedergeſchrieben, als die erſten
Blumen im Prater blühten.

Die Sängerin lächelt und dankt ihm ein
wenig herablaſſend. Ja. der Herr Mozart habe

alleweil eine gute Muſik und gar ſchöne Melo
dien geſchaffen. Da verlohne es ſich, zu ſingen.

Dann iſt wieder das Schweigen zwiſchen
ihnen. Mozart hebt ſich auf die Zehenſpitzen:

Ob er die Demoiſelle jetzt wohl zum Menuett
führen dürfe.

Die ſchaut auf den zierlichen Rokokoherrn und
ein Spott fährt ihr durch den Sinn, den neulich ein welſcher Komponiſt, der Herr Saliert,
über den preziöſen Wolfgang Amadeus Mozart
M lieblos ausgegoſſen. Sie zieht die ſchmalen,
unſtvoll geſchwüngenen. Augenbrauen ein
weniges noch höher in dem roſig gepuderten
Geſicht und ſagt ſpitzig:

Der Herr Mozart möge alleweil die
Menuette komponieren und auch ſpielen. Tanzen
wolle ſie ſie wohl mit einem anderen.

Dem jungen Mezart iſt das Blut heiß ins
Geſicht geſtiegen. Er hat die Demoiſelle Weber
ſehr verehrt, ſeit er ein kleiner Bub und ſie
ein hübſches junges Mädchen war.
Wort tut ihm bitter weh, und auch die weiche
Stimme der Fürſtin kann den böſen Ton nicht
aus ſeinem Ohr ſchmeicheln.

Jn einem rechten Zorn hat er dann zwei
Arien hingeſchrieben, ſpitzige verzwickte Schnör
kelei, voller Gefährlichkeit, gleich einem Seil
tanz. Zum Schluß tauchte er nochmals die
Feder ein und malte mit zierlicher Hand eine
bösliche Widmung darunter. Die Lieder ſeien
ein Geſchenk für die Demoiſelle Weber und
kompontert zum nächſten Hauskonzert bei der
Fürſtin. Das Spinett freilich müſſe dazu ein
anderer ſpielen. Er knüpfte noch ein buntes

Die neue U Bahn von Weißgerdt
Die neue Untergrundbahn, die hat dem

Münchener von allem Anfang an imponiert.
Sie war ihm deshalb auch ſo ſympathiſch, weil
da nur unten 'rum gegraben wird. Jn der
Lindwurmſtraße hat es begonnen. Bei jedem
Loch, bei jedem Dampfhammer ſteht ein Linde
wurmNeugieriger und ſchaut und brummt und

„Ach wat! Schrieven Sie ens (mal) Schicken
Sie mir fünftauſend Mark, ünd eck ſchriev:
Schicken Sie mich fünftauſend Maxk. Wolle wir
dann ens kieken, wer dat kritt (kriegt)!“

w

Bei einem Neubau in Eſſen fällt plötzlich
der Polier vom Gerüſt und bleibt ſcheinbar
ohnmächtig liegen. Aber trotzdem er vom
dritten tock abgeſtürzt war, kam er ohne
großen Schaden davon. Ein wenig benommen
vom Fall liegt er am Boden und eine Frau
ruft dauernd:

„Waſſer! Waſſer! Waſſer!“
Da kommen dem Polier die Lebensgeiſter

wieder und mürriſch knurrt er vor ſich hin:
„Wie huu (hoch) muß mer he (hier) dann

meiſte nach Norddeutſchland
„Freili, ſo a guate Münchner Erdn!“

Am meiſten intereſſiert der Dampfhammer,
von den Münchnern „Dampframmi“ getauft.
Wehe, wenn der einmal längere Zeit ausſetzt,
da werden die Zuſchauer grimmi, die volln
was ſehn. „Was iſt denn los, warum arbat
der Dampframmi net?“ „Js er euch eig'roſt
vor lauter Brotzeitmacha?“ Ein Privatier,
der eigens von ſeinem Frühſchoppen etwas
früher wegaing, um was zu ſehen. brummt
ärgerlich: „Dös geht ſchon guat o! Wenn dös
am Anfang ſcho net funktioniert. na glaub i

fertig wird!“ Als aber dann der Dampf
hammer mit Getöſe zu arbeiten begann,
ſchimpften ſie: „Ah ha ſo ga Spektakel, da
wird ma ja ganz deppert!“ Trotzdem iſt keiner
weggegangen, es machte ihnen ſcheinbar Ver
gnügen, „deppert“ zu werden. Bei dem langen
Herumſtehen braucht man natürlich auch Ge
ſprächsſtoff, hier entſtehen die greulichen
UBahnMärchen.

„Die armen Leut, die da wohnen. die
können einem wirkli leid tun!“ „Ja die
gehn alle drauf. Jm Krankenhaus haben s
ſchon eine eigene Abteilung, die „Ubahndampf
rammi-Station“!“ „O Gottogottogott!“
Eine Frau mit 26 Kindern, die ſpürt immer
ihre Hühneraugen, wenn der Dampframmi an
fangt. Die hat eine Eingabe gemacht. daß ſie
efne andere Wohnung kriegt, aber dieſe iſt mit
der Begründung abgelehnt worden, daß es nur
noch höchſtens drei Jahre dauert.“ „UAnd
wie s erſt in den Kliniken zugeht, die Leut
dort ſind alle krank, g'wiß wahr!“

So ſchimpfen und kriteln die lieben Mün
chener, wenn ſie unter ſich ſind aber ſobald
ein Fremder zuhört, reden ſie voll Stolz von
ihrer Vaterſtadt. Unſer München wird die
ſchönſte Stadt der Welt. Wir kriegen Pracht
ſtraßen, eine ſchöner wie die andere, da können
ja die andern gar nimma mitmacha, und eine
ABahn kriagn ma, eine ſolchane UBahn
gibt's ſonſt nirgends, wie unſre UBahn, da
is ja die Berliner UBahn a alta Huat da
gegen gegen die unſere jawoi wenn

Das herbe

Bändchen um die muſikaliſche Bosheit und
machte ſich an einem Sonntag voller Schaden
freude auf, um der Sängerin die Gabe ſelbſt
zu überreichen.

Der Tag war voll Sonne und Frieden.
Vor dem Häuslein der alten Madame Weber
in der Vorſtadt blühten die Blumen bunt und
ſüß duftend. Und im Garten hantierte ein
Mädchen, das die blonden Haare noch un
gepudert trug.

Wolfgang Amadeus Mozart blieb am Gitter
ſtehen. Er hatte vergeſſen, warum er hierher

ekommen war, und die Notenrolle war ſchon
ängſt unbemerkt zu Boden geglitten. Er ſah nür

noch, wie das Mädchen über die weißen Wege
ging und Blumen brach, die in ihrer Hand zum
flammenden Strauß würden. Wie lange ſchon
war er nicht mehr in der Vorſtadt geweſen in
dem kleinen, weißen Haus der Madame Weber,
die ihm einſt ſo viele Zuckerl in den genäſchigen
Mund geſteckt hatte? Wie lange auch hatte er
nicht mehr an ſie gedacht, an die kleine
Schweſter der berühmten Sängerin, der an
gebeteten Demoiſelle Weber? Jn der Erinne
rung ſagt er leiſe ihren Kindernamen?

„Stanzerl!“
Das Mädchen wendet ſich leicht um, und die

helle Freude iſt in ihrem Geſicht
„Ja, das iſt ja der Herr Mozart. Grüß

Gott, und wie ſchauts?“
Sie reicht ihm zum Willkomm den glühen

den Strauß ſommerlicher Blumen über das
weiße Gartengitter.

Da greift der junge Mozart raſch zu und
hält zugleich auch ihre feſte, kleine Hand. Er
ſoll es ſein Leben lang nicht bereut haben. Die
Arien hat die Demoiſelle Schweſter dann ſpäter
einmal erhalten und mit Bravour geſungen.
Aber dem Wolfgang Amadeus Mozart hat ſie
keine Herzſchmerzen mehr verurſacht.

Unſer Kreuzworträtſel
Meiſterwerke dentſcher Dichtkun t

Wagagerecht 1. Stück Brot, 4. Verlangeny,
7. Riederſchlag, 9. ſiehe Anmerkung, 12. Nebenfluß
der Wolga, 18. griechiſche Grabſäule, 15. Kernfrucht,
18. Mädchenname, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Hülſenfrucht,
28. Schubfach, 24. Teil der Oper.

Senkrecht: 1. Seebad bei Venedig, 2. Fuß
Pommern, 3. Abkürzung für ein Glücksſpiel, T. KReit
peitſche, 5. franzöſiſcher Küſtenfluß, 6. Blume, 8. Leucht
ſtoff, 10. ausſterbendes afrikaniſches Großwild, 11. Süd
frucht, 14. Reihenfolge, 15. Ariſtokratie, 16. Ackerland,
17. ſchwediſche Beseichnung für Provins, 18. Haustier,
19. Gebirgsbaum, 21. Abkürzung für die Nordamerika
niſche Staatenunion. (ä ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 9. und 20. ſind zwei Werke von
Friedrich von Schiller.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Böttger, 7. Baſe, 8. Eros, 10 Eden,

11. Rigi, 12. Log, 14. See, 17. Ras, 19 RM., 20. Jus,
22. Spa, 24. Urgl, 26. Jran, 28. Sage, 29. Lias,
30. Daimler. Senkrecht: 1. Vad, 2. Oeſel, 3. Tenor,
4. Ger, 5. Eris, 6. Roger, 7. Bergius, 9. Siemens,
13. Gas, 16. Murad, 18. Spill, 21. Saga, 28. Arie,

e

eigentlich erunterfall, beß mer e SchoppeSchabbau (Schnaps) kritt?!“ ſcho nimmer dro, daß de Untergrundbahn amal s' amal fertig is!“ 25. Lei, 27. Aar.

a a d 2 s u m e
„Nicht? Aber welchen Grund gibt er denn

für ſeine Abſage an?“
„Das iſt ja gerade das Befremdende, daß

er ſich nicht äußert. Aber ich glaube, doch den
wahren Grund herausgehört zu haben.“ Don
Alberque iſt ſehr ernſt geworden. „UAnd ich
glaube mit meiner Annahme auch nicht fehl
zugehen.“

„Nun ſprich doch endlich, Vater“, bettelte
Jnez voll Angſt.

„Es handelt ſich beſtimmt um Montero.“
„Um Joſe?„Ja. Was es eigentlich zwiſchen den beiden

gegeben hat, erfuhr ich nicht. Oberſt del Caſa
war in dieſem Punkt ſehr wenig mitteilſam.“

Jnez weiß. zwar auch nicht, um was es ſich
handeln könnte. Aber ſie wird Joſé fragen,
wenn er kommt. Schließlich iſt eine Differenz
doch beizulegen. Oberſt del Caſa iſt zwar
ſehr kantig, aber ebenſo gerecht. Viel-
leicht wird ſie ihn ſelbſt Joſés wegen bitten,
doch zu kommen. Die anderen Gäſte könnten
ſonſt etwa Schlüſſe ziehen Nein, das darf
keinesfalls ſein.

Don Alberque betrachtet Jnez ſehr aufmerk
ſam. Dann brennt er umſtändlich eine Zigarre
an. Da iſt noch etwas, was geſagt werden muß.
Er ſucht nach ſchonenden Worten.

„Hör mal zu, Jnez“, beginnt er endlich und
ſieht an ſeinem Kind vorbei. „Zu meinem
ten Erſtaunen legte mir ſogar Oberſt del

aſa dringend nahe, eure Vermählung
ſtens um einige Wochen hinauszuzögern. Er
begründete das ſogar ſehr überzeugend mit der
augenblicklich mehr als unſicheren politiſchen
Lage. Jch muß ehrlich ſagen, daß ich von ſeinen
Ausführungen ſehr ſtark beeindruckt war.
Jmmer erwies ſich Oberſt del Caſa als ein auf
richtiger Freund und ich glaube faſt, daß er

iß als wirmehr we

Langſam weicht Jnez vor Hem Vater zurück.
„Das hat dir Oberſt del Caſa wirklich ge
raten?“ flüſtert ſie verſtört. „Ja, aber

Don Alberque geht mit großen unruhigen
Schritten vor Jneß auf und ab. „Er hat es
mir ſogar dringlich geraten

Eine unheimliche Starre fließt über Jnez
hin. Sie hört nur, daß ſie dem Glück entſagen
ſoll, daß, wenn der Vater ſich Oberſt del Caſas
Rat zu eigen macht, nun alles zu Ende ſein
wird. „Und was haſt du geantwortet, Vater?“
Mühſam formt Jnez die Worte.

„Eigentlich nichts“, erwidert Don Alberque
ſehr unſicher.

„Aber immerhin haſt du einen ſolchen Ge
danken erwogen?“

„Jch mußte das, Jnez“, ſagt Don Alberque
feſter. „Weil ich nur dein Beſtes will, Kind.
Dafür mußt du Verſtändnis haben.“ Seine
Augen blicken plötzlich ſehr weich, als er nun
forkfährt: „Wenn deine gute Mütter noch be
uns wäre Sicher wüßte ſie einen gang-
baren Weg. Aber auch ich trage deiner leider
viel zu früh verſtorbenen Mutter gegenüber
eine zu große Verantwortung, als daß ich mir
nicht alles reiflich überlegen müßte.“

Don Alberque iſt ſehr bewegt. Er hat ſeine
Frau über alles geliebt und hat ſie in den
langen Jahren nie vergeſſen können. All ſeine
Liebe hat er auf Jnez übertragen. Zum erſten
Mal iſt er unſicher, wie er handeln ſoll.

„Oberſt del Eaſa hat dich alſo reſtlos über
zeugt“, Jnez kämpft mit ihren Tränen. Um ſie
herum wankt alles.

Don Alberque ſieht, wie ſich Jnez quält.
„Du mußt nicht ſo verzweifelt ſein, Kind
Außerdem ſollſt du ja auch nicht auf dein Glück
mit Montero verzichten. So iſt das doch nicht
gemeint.“

„Alſo -—-2“
Don Alberque wird noch unſicherer.
Ich möchte dir ſelber die letzte Entſcheidung

überlaſſen.“
Draußen auf dem Flur kichern die beiden

Mädchen miteinander Sie erzählen ſich halb
laut von dem Stierkämpfer, der ihnen allen
veiden ſo gut gefällt. Andeutlich hört es Jnez.

Don Alberque bleibt plötzlich vor Jnez
ſtehen. „Kind, ſagt er leiſe.

Nein, Jnez ſchwankt keine Sekunde. Sie
wird zu Joſé ſtehen. Sie fühlt ſich ſtark genug
gegen das zu kämpfen, was ihnen feindlich iſt.
„Unſere Hochzeit findet übermorgen ſtatt er
widert ſie ganz feſt. .Jch kenne ihn doch

Jhr Vater kann ſich nicht freuen. Gewiß
waren es nur Andeutungen, die ihm del Caſa
gemacht hat, immerhin

„Die Lage wird immer unſtcherer, Kind.
Jch glaube, daß alles zu einer baldigen Ent
ſcheidung hindrängt. So dürfen wohl auch Oberſt
del Caſas Worte zu verſtehen geweſen ſein

„Joſé wird mich ſchützen“, erwiderte Jnez
ſchnell. „Wenn es nur das iſt Jch vertraue
ihm!“

0

Jnez wartet einen vollen Tag. Erſt gegen
Abend kommt Montero, und Jnez iſt glücklich,
daß er nun endlich da iſt. Sie fragt ihn, was
ate ihm und Oberſt del Caſa gegeben
hahe.

„Wer hat fährt Montero wild auf.
Jnez erſchrickt vor ſeiner Heftigkeit, vor dem
Ausdruck ſeines Geſichts.

„Aber Joſé, das iſt doch kein Grund um.
„Du haſt recht, Jnez“, unterbricht Montero

rauh. „Verzeih, daß ich mich ſo habe gehen
laſſen.

Jnez iſt ſofort wieder verſöhnt. Aber ſie
kommt noch einmal auf die Angelegenheit zu
rück. „Haſt du kein Vertrauen zu mir?“ fragt
ſie zärtlich. „Oder willſt du es mir nicht ſagen,
Joſe 2

„Nein“,
Männerſachen.

Er bleibt finſter und zerſtreut. Jnez wird
das Gefühl nicht los, als ob er nur darauf
wartet, gehen zu dürfen.

„Du biſt ſo verändert“, klagt Jnez. „Wollen
wir zuſammen ſingen? Eines unſerer kleinen,
wilden Lieder?“

Montero ſchüttelt den Kopf. Schon nach zwei
Stunden will er gehen. Ich habe unerträgliche
Kopfſchmerzen. Entſchuldige mich, Jnez.“

gibt er zu. „Außerdem ſind es
c

Sie iſt zutiefſt enttäuſcht und verſchweigt
das auch nicht. Trotzdem bittet Montero, gehen
zu dürfen.

Was aber Jnez nicht weiß, iſt, daß ihr Ver
lobter zwar nach Hauſe fährt, aber nur um
ſchon nach einer halben Stunde, diesmal in
Zivil, ſeine Wohnung wieder zu verlaſſen.Um Mitternacht ſigt er in einem kleinen
Lokal, wo eine braune Zigeunerdirne zum Tam
borin ihre wilden Tänze tanzt. Wild raſſeln
die KaſtagnettenMontero hält der Zigeunerſchönheit ſein
volles Glas entgegen. Sie trinkt ſchnell und
durſtig. Dann ſetzt ſie ſich auf ſeine Knie und
ſingt ihm ein wildes, ſehnſüchtiges Lied.„Laß uns dieſe Nacht zuſammen tanzen“,
ſagt das Mädchen heiß. Sie drängt ſich noch
ſtärker an ihn. „Hör nur, wie das Tamborin
nach uns ruft.“

Da erwacht Montero, er ſieht des Mädchen
dunkle, halbnackte Schönheit, die Bronze aut
ihrer vollen Bruſt, ſieht ein gieriges Weib.

„Du biſt eine TeufelinIch vin, wie ich geſchaffen bin.“ Sie lach
leichtfertig auf.

Da ſtößt Montero ſie von ſich. „Geh.“
„Nein“, lacht ſie. „Warum?“
Montero ſteht langſam auf und wirft Geld

auf den Tiſch. Da nimm. Aber laß mich in
Ruhe.“

„Bleibe doch!“ ruft ſie ihm nach.
„Nein.“Einen Augenblick ſpäter ſteht er ſchon a

der Straße Mit weiten Lungen atmet er di
Donſ Nachtluft ein. Dann geht er langſam na

auſe.Hier findet er einen Brief von Silveira
vor den ihm ſein Burſche auf den Schreibtiſch
gelegt hat. Montero reißt ihn auf. Ein, zmal hetzt er darüber hinweg. Dann legt er ihn

in ſeinen Schreibtiſch.

Ein ſtrahlend ſchöner Tag das iſt Jne
Hochzeitstag.

Jnez iſt ſchon ſehr früh aufgeſtanden. Nun
ſteht ſie wieder träumend am offenen Fenſter
und ſchaut in den Tag und ſeine Sonne hin

Fortſetzung folg
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hre Vermählung geben bekannt

Heinz Okto
Adelgunde Okko
geb. Schroeder Wildenborn

J

Rttgt. Paſſendorf, den 15. März 1980

uns ging.c Die Geburt ihres zweiten Kindes,
eines ſtrammen Sonntagsjungen,

9 zeigen in dankbarer Freude an
Herka v. Borcke geb. Schwartzkopff

Meötzinalpraktikantin
Dr. Dr. Hans Otto v. Borcke

Reſchsſtellenleiter beim Stabe
des Stellvertreters des Führers

Funag bei München, 12. März 1989
eimweg 31

Am 18. d. Mts. verſtard nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Alter
von 45 Jahren unſer Chef, der Direktor der AniverſitätsNervenklinik,

Profeſſor

Dr. Paul Hilpert
Stabsarzt der Reſerve,

Sein Verluſt iſt uns unfaßbar, well er mitten aus der Arbeit von

Aufs Tiefſte erſchüttert

die Bekriebsgemeinſchaft der
Univerſitäks-Nervenklinik.

Dr. Gärtner, Oberarzt
Halle (Saale), den 14. März 1939.

Am 14. März verſchied plötzlich und unerwartet
unſer lieber Vater, Großvater, Bruder,Schwager und Onkel

Goktlieb Gonſchorek
im 70. Lebensjahre.

Jm Namen der Familie
Fritz Gonſchorek

Halle a. S., den 15, März 1939,
RudolfHaymStr. 7.

findet am Freitag, dem
17. März 1939, 14.30 Uhr, in der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Die Trauerfeier

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Tode meines lieben
Mannes ſage ich, zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen, meinen herz
lichen Dank.

Margareke Laur

Bebitz, den 11. März 1939

W Zt. DiakoniſſenAnſtalt, München, HeßStr. 22

Geſtern abend entſchlief nach kurzer, ſchwerer
Krankheit mein herzensguter Mann, unſer treu
ſorgender Vater, der

O. Profeſſor

Dr. med. Paul Hilpert
Prorektor der Martin Luther Univerſität Halle

Wittenberg und Direktor der Rervenklinit
im 46. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen
Elſe Hilpert geb, Rodde e
Giſela Hilpert
KlausOtto Hilpert
Sigrid Hilpert
PeterJochen Hilpert

Nach langem,

treuſorgender Vater,

im 83. Lebensjahr.

ſchwerem Leiden verſchied am
13. März, 19.35 Uhr, mein lieber Mann, unſer

Bruder,
Großvater und Schwager, der frühere Landwirt

Okko Harkwig

Die krauernden Hinkerbliebenen.

Paſſendorf, den 14. März 1939.

Beerdigung findet Donnerstag, den 16. März 1930,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Schwiegervater,

Halle (Saale), den 14. März 1939
JuliusKühnStr. 64.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag, dem
47. März, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt Pietät M. Burkel, Kleine Steinſtraße entgegen.
Von Beileidsbeſüchen bitten wir abſehen zu wollen.

kameradin, Frau

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben heraus verſchied am
12. d. M. unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Baumeiſter Herr

Alfred Böltcher
Wir alle vetrauern den plötzlichen Heimgang dieſes vorbild
lichen Arbeitskameraden, dem wir ein bleibendes Gedenken
bewahren werden.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Fa. Ernſt Lingesleben K Co.

Nachruf!
Am 12. März 1939 entriß uns der unerbittliche
Tod nach langem Krankenlager unſere Arbeits

Margarete BHielke
Jn ihr verlieren wir eine ſtets fleißige und be
ſcheidene Kameradin, die ſich bei allen, die ſie
kannten, hoher Wertſchätzung erfreute
Wir werden ihrer ſtets ehrend gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
MignonSchokoladenwerke A. G.

Am 14. März 1939 verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden unſer Arbeitskamerad

Albert Heine
im Alter von 4 Jahren.
Mit ihm ging ein braver Mann dahin.
Wir werden ihm jederzeit ein ehrendes Ge
denken bewahren.

Lelter und Gefolgſchaft des
Arbeltsamtes Halle

Das Blatt
der Familie

i gar Moclerneakk Karken!Für die wohltuenden Beweiſe Wand-, Sand- und
e Teilnahme mereHinſcheiden unſeres lieben F.Sohnes ſagen wir hiermit 7 n
allen Bekannten und Ver nwandten, Herrn Direktor
Schröder, der Werkſchar und
den Arbeitskamergaden aus
den techniſchen Werkſtätten
der Mignon-Schokoladenwerke
A. G., ſowie ſeinen ehe
maligen Lehrern und Schul
kameraden der Friedrich
NietzſcheOberſchule und der
Motor HJ. II/36 herzlichen
Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Oehler für ſeine
wohltuenden Worte,

Alfred Myzik und Frau
Halle (Saale), März 1989.

direkt ab Fabrik
kleine Ratenzahlungen.

Auskunft erteilt
F. PinR, Leipsig C.

Kreuzstrabe I c

Aus hrem Sfoff
Anzug oder Mantel einschließlich guter

j Zutaten von 30. bis 55. R. la Sita
h e e Gr. Märkoerstr. 22

arm Marict

Zurwiüücise

Prof. Knelse
Heilanstalt Weidenplan

Einla gennachMaß u. Gipsabdruck Kein

Feodeor leicht Stahl e

Schmoorstr. 16 L. Wucher. Str. 85
Soelsfstraßzo 58 Morseoburg. Str. 96
Steinweg 42 Rollztraße s

ür

Konftirmandinnen

Halle, den 14. März 1939.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 15. März 1939, 11 Uhr,
in der Kapelle des Nordfriedhofes in Leipgig ſtatt.

Heschäftsthernahme?
8 Einer geehrten Einwohnerschaft vom Söcden zur
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Handtaschen, Saffianleder
4.50 5.85 7.50

Schultertaschen aus Leder,
rot, blau und nußbaum

3.50 4.25 4.75
Elegante Taschen, Boxcalf-
leder, blau, rot, schwarz,
mit farbigem Paspel 8. 78

Foto Album in Künstler-
leinen 1.50 2. 2.50 3,
Füllfederhalter Garnituren
mit Taschenbleistift in Leder

Etui 2.95 S. 7.50
Füllfederhalter mit Gold-
feder 2.75 4. S. 50
Hübsche Buchhüllen aus
modischem Gewebe 2.75
Schreibmappenmithübscher
Prägung S. 7.50 10.
Geldiaschen, echt Safflan-
leder 1.50 2. 2.50

Halsketten, vergoldet, relche

Auswahl 1.50 2.50 5.
Ringe, echt Silber, mit schön
geschliffenem Stein

4. 6. 8.NMahzeuge mit Beißverschluß

3.50 4.75 6.,
Magelpfiege- Etui

echt Leder 3. 4. T.
Armreifen, versilbert

1.25 1.75 2.25
Broschen, Rünstlerisch zise-

liert 1.50 2.50 4.
Schmuckkästen in Leder

3.20 4.50 5,50

maut FAA

n rtanas
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Anſer Gauleiker
beiden Adolf-Hitler-5chulanwärkern

Jm Laufe des geſtrigen Tages beſuchte Gau
leiter Staatsrat Eggeling in der Gebiets
führerſchule des Gebietes Mittelland in
Kleinwangen die Adolf Hitler Schul
anwärter des Jahres 1939 und ſtellte die beſten
Pimpfe, die für die AdolfHitler-Schulen in
Frage kommen, feſt.

Der Wohnungsbau im Jahre 1938
Provinz Sachſen über dem Reichsdurchſchnitt

Wenn auch im vergangenen Jahr die Zahl
der fertiggeſtellten Wohnungsneubauten mit
269 807 etwas geringer geweſen iſt als 1937
(308 485), ſo läßt die Zahl der 1938 erteilten
Bauerlaubniſſe (362 347 ſtatt 340 446 i. V.)
doch erkennen, daß dieſer Rückgang im Anteil
des Wohnungsbaues an der Geſamtbautätig
keit nicht. von Dauer ſein wird. Jm übrigen
lag die Provinz Sachſen mit fünf fertig-
geſtellten Wohnungen je 1000 Einwohner noch
über dem Reichsdurchſchnitt (4,1); die Geſamt
zahl der Bauvollendungen betrug hier 17 121.
Auch mit 19617 Bauerlaubniſſen (5,8 je 1000
der Bevölkerung) liegt unſere Heimatprovinz
noch etwas über dem Reichsdurchſchnitt (5,5).
Anhalt liegt mit 14,9 Bauerlaubniſſen je 1000
Einwohner weitaus an der Spitze aller deut
ſchen Länder. Die ſtarke Siedlungsverlagerung
in Mitteldeutſchland hat an dieſer Wohnungs
bautätigkeit den Hauptanteil.

Jm Januar 1939 verzeichnete Magdeburg
bereits die Bauvollendung von 110 Wohnun
gen, Halle 26, Erfurt 30 und Deſſau 112. Jm
gleichen Monat zählten Magdeburg Bauerlaub
niſſe für 194 Wohnungen, Halle für 265,
Erfurt für 12 und Deſſau für 138 Wohnungen.
Bereits in Angriff genommen wurde in Magde
burg der Bau von 193, in Halle von 62. in
Erfurt von 14 und in Deſſau von 195 Woh
nungen.

Tapeten

v 7 Jouyh
Halle Große Ulrichstraße 1

Wirkſchaftsverrat geahndet

Ehrengericht bei der Wirtſchafts
kammer Mittelelbe

Magdeburg. Unter dem Vorſitz von
Generaldirektor Eckler trat kürzlich das
Ehrengericht der gewerblichen Wirtſchaft erſt
mälig zuſammen, das 1937 für den Bezirk der
hieſigen Wirtſchaftskammer gebildet wurde.
(Die Ehrengertchte haben gröbliche Verſtöße
gegen kaufmänniſche Ehrbarkeit und Sitte zu
ahnden und können Geldbußen in un
beſchränkter Höhe verhängen.)

In dieſer erſten (nichtöffentlichen) Sitzung
handelte es ſich um einen Fall von Wirt
ſchaftsverrat. Verhandelt wurde gegen
einen Unternehmer, der eine Fabrikation bis
her in den Qualitätspreislagen faſt ausſchließ
lich in Deutſchland hergeſtellter Erzeugniſſe im
Ausland eingerichtet hatte, zu allem Ueber
fluß zu Nutz und Frommen eines ausländiſchen

uden. Es wurde auf eine Geldbuße von
3000. RM. erkannt; außerdem wurde dem Be
treffenden auf fünf Jahre die Fähigkeit ab
erkannt, in der Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft ein Amt zu bekleiden.

Schweres Exploſionsunglück
Jm Behandlungszimmer eines Dentiſten

Artern. Ein ſchweres Exploſions
unglück ereignete ſich am Montagmittag
gegen 14 Uhr in der Praxis des Dentiſten
Franke in der Poſtſtraße. Während der Mittags
zeit hatten ſich wahrſcheinlich Gaſe im Arbeits
zimmer angeſammelt, die dann bei Entzünden
einer offenen Flamme, die zur Behandlung be
nötigt wurde, explodierten und mit großer
Gewalt die maſſive Mauer zumSprech-
zimmer und Tür und Fenſterſcheiben
eindrückten.

Beſonders verwüſtet wurde das Sprech
zimmer. Dentiſt Franke erlitt Ver
brennungen an Kopf und Händen. Mit
ſchweren Brand wunden wurde der
Patient Schade aus Nauſitz, der ſich gerade im
Behandlungszimmer befand, dem Krankenhaus
zugeführt. Zwei weitere Frauen. die ſich im
Warteraum aufhielten, wurden durch umher-
fliegende Mauerſtücke verletzt.

Die Stichflamme, die durch die zer
ſprungene Tür in den Hausflur übergriff,
brachte dem fünffährigen Sohn des Dentiſten
und ſeinem Spielkameraden Brandwunden bei.
Die Kriminalkommiſſion aus Halle hat die
Unterſuchung über die Urſache des bedauer
lichen Unglücks aufgenommen.

Tapeten a See S e
Harzfluß durch einen Berg geleitet
330 Meter langer Stollen für die Bode

Magdeburg. Zum Bau des großzügigen
Waſſer-Sperrſyſtems im Harz, das die Verſor
gung der mitteldeutſchen Landſchaft mit gutem

rinkwaſſer ſichern ſoll, iſt jetzt ein 330 Meter
langer Stollen durch einen Berg gebrochen
worden. Durch ihn wird das Waſſer der Bode
ſolange abgeleitet, bis die 100 Meter hohe
Staumauer für die RappBode, mit deren
leſe jetzt begonnen werden ſoll, fertig
geſtellt iſt.
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Nachmittagsſchichten für weibliche Arbeitskräfte
Tiefſter tand der Vorjahrs- Arbeitsloſigkeit ſchon im Februar erreicht

Der Rückſtrom der während der winterlichen
Saiſonſtille vorübergehend freigeſetzten Arbeits
kräfte im Bezirk des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland hatte bereits im Januar
kräftig eingeſetzt. Jm Februar waren daher
faſt alle Reſerven in den Arbeitsprozeß ein
gegliedert, ſo daß der Kräftemangel wieder in
ſeinem ganzen Umfang in Erſcheinung trat.

Vor allem werden wieder Landarbeiter
aller Art geſucht, um die Frühjahrsarbeiten in
Angriff nehmen zu können Die Landwirt
ſchaft rechnet daher mit einer möglichſt früh
zeitigen Zuteilung ausländiſcher Arbeitskräfte.
Daneben ſpielt der Mangel an Arbeitskräften
für die Jnduſtrie und das Baugewerbe
eine nicht weniger wichtige Rolle. Zu dem ſeit
langem beſtehenden Facharbeitermangel im
Bau und Metallgewerbe kommt der dringende
Bedarf des Bergbaus und der Steininduſtrie
hinzu. Die Knappheit an geübten Kräften
wird vielfach durch Abwanderungsbeſtrebungen
noch verſtärkt Sie ſind geeignet, auch ſolche
Wirtſchaftszweige dem verſtärkten Arbeiter

mangel auszuſetzen, die bisher weniger zu leiden
hatten. Jn der Regel wird durch den Stellen
wechſel eine Minderung des Facharbeiter
mangels nicht erzielt es tritt nur deſſen Ver
lagerung von einem Betrieb zum anderen ein.
Jnfolgedeſſen iſt es Aufgabe der Arbeitsämter,
den ungeſunden Arbeitsplatzwechſel möglichſt zu
verringern.

Daneben laufen die Beſtrebungen weiter,
noch Kräfte für den Arbeitseinſatz heranzu
ziehen. Es wird verſucht, durch Verhandlung
mit den Betrieben Arbeiten ausfindig zu
machen, die ſich ihrer Natur nach für Frauen
eignen. Die hierdurch frei werdenden Männer
werden Arbeiten zugeführt, die ihnen ange
meſſen ſind. Vielfach gelingt es, Frauen wieder
einzuſetzen, die vor ihrer Eheſchließung als
Arbeiterinnen tätig waren, inzwiſchen aber
keine ſtändige Arbeit mehr angenommen
hatten, weil der Verdienſt des Mannes aus
reichte Um auch ſolchen Frauen, die ſich nur
zeitweiſe zur Fabrikarbeit einfinden können,
Gelegenheit zur Arbeitsleiſtung zu geben,

Das Rs5BP. Bild der Woche

Aufn.: NSV., Gau Halle Merſeburg
In den schönsten Gegenden unseres Vaterlandes an der Ostsee und Nordsee, im Süden
und Westen hat die NSV. Müfferheime erstellt, um hier den bedürftigen Müttern einen
mehrwöchigen Erholungsurlaub zu geben. Im schönen Nichtstun soll die Mutter wieder
Seelisch und Körperlich für den täglichen Lebenskampf gekräftigt werden. Seit dem
Bestehen des Hilfswerkes „Mutfter und Kind“ hat die NSV. bisher über 350 000 Müttern

diese Gesundheitsvors orge gewähren können

Männerarbeit nicht für Frauen
Gauarbeitstagung des Frauenamtes der DAF.

Wir können als Volk nicht auf den Fleiß,
die Jntelligenz und Arbeitskraft der Frauen
verzichten. Es bleibt alſo nicht aus, die Frau
in erhöhtem Maße in alle die Arbeiten einzu
beziehen, für die ſie körperlich, ſerliſch und
biologiſch geeignet iſt. Wenigſtens ſollte das
ſo ſein; denn der Frau als Mutter oder dem
Mädchen als künftiger Mutter iſt in erſter
Linie eine Arbeit zu geben, die ſie in ihrer
Beſtimmung nicht gefährdet.

Dieſe Gedankengänge bildeten die Grund
lage der Arbeitstagung des Gaufrauenamtes
der Deutſchen Arbeitsfront in Halle die alle
Mitarbeiterinnen dieſes Arbeitsabſchnittes der
DAF. einſchließlich der ſozialen Betriebs
arbeiterinnen aus den großen Betrieben unſeres
Gaues Halle Merſeburg vereinigte, und die ſich
vor allen Dingen mit dem Arbeitseinſatz der
Frau befaßte. Die Tagung wurde teilweiſe in
Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Frauen
werk und der NS.-Frauenſchaft durchgeführt,
die Leitung hatte die Gaufrauenwalterin der
DAF. Pgn. Keindorf.

Es gibt geſetzliche Regelungen, die be
ſtimmte Arbeiten für die Frau verbieten,
und die DAF. ſorgt dafür, daß hier keine
Uebertretungen vorkommen. Die Mitarbeite
rinnen des Frauenamtes der DAF. ſtellen bei
ihren Betriebsbeſuchen feſt, ob nicht etwa
Frauen an Männerarbeitsplätzen beſchäftigt
ſind. Sollte dies aus zwingenden Gründen
einmal als Notmaßnahme notwendig ſein, ſo
iſt den Frauen der gleiche Lohn wie den
Männern zu zahlen, um zu vermeiden, daß
Frauen etwa aus Rentabilitätsgründen ein
geſtellt werden.

Zur Zeit ſind über ſieben Millionen Frauen
erwerbstätig in arbeitsbuchpflichtigen Be
ſchäftigungen. Die große Zahl erwerbstätiger
Mütter und die Zunahme weiblicher Arbeits
kräfte in den Betrieben gibt Anlaß, dafür zu
ſorgen, daß in ſozialpolitiſcher Betreuung alles
getan wird, um gerade der fabrikarbeitenden
Mutter ihre Arbeit zu erleichtern. Hierzu ge
hört vor allen Dingen ſtrengſte Beachtung des
Mutterſchutzgeſetzes. Am 1. Januar 1939 trat
die erweiterte Arbeitszeitordnung in Kraft.
die einen erhöhten Arbeitsſchutz in Bezug auf
Einſatz, Zeit und Pauſen vorſieht.

Die Tagung wurde abgerundet durch ein
grundſätzliches Referat des Gauobmannes der

DAF., Pg. Bachmann, einen weltanſchau
lichen Vortrag des Gauſchulungswalters Pg.
Doege und Ausführungen der Gaufach-
gruppenwalterin für Hausgehilfinnen Pgn.
Finger über das weibliche Pflichtjahr.

Laſtzug brannke aus
Wieder Zuſammenſtoß am Bahnübergang

Walderſee. An dem nicht mit Schranken
verſehenen und unüberſichtlichen Bahnüber
gang in der Ziegeleiſtraße ſtieß ein Laſtzug
der Staßfurter Rundfunkgeſellſchaft, der aus
einer nahegelegenen Fabrik Material holte,
mit einem Perſonenzug der DeſſauWörlitzer
Eiſenbahn zuſammen. Die Lokomotive ſchob
den Motorwagen etwa zwanzig Meter vor ſich
her. Dabei fing der Laſtzug Feuer und
brannte vollſtändig aus. Die Lokomotive wurde nur unerheblich beſchädigt und
konnte, nachdem die Deſſauer Feuerlöſchpolizei
den Bahnkörper wieder freigemacht hatte, die
Fahrt fortſetzen. Der Fahrer des Zuges kam
Unverletzt davon, während ſeine mit ihm
fahrende Frau ſchwere Verletzungen erlitt.

Paker erſtickke ſein Kind
Deſſau. Vor dem Deſſauer Schwurgericht

hatte ſich das Ehepaar Lierſch aus Raguhn
unter der Anklage des Mordes an ihrem elf
Wochen alten Kind zu verantworten. Der
Mann war arbeitſam, die Frau machte ihm
oft Vorwürfe und ſchimpfte auf die fünf
Kinder. An einem Sonntag, als die Eheleute
ausgehen wollten, legte der Ehemann das
Kind unter eine faſt 20 Pfund ſchwere Bett
decke, ſo daß das Kind erſtickte.

Der Mann war geſtändig, verſuchte aber
ſeiner Frau die Schuld mit zuzuſchieben. Auf
Grund der Sachverſtändigengutachten kam
beiden Angeklagten der Schutz des S 51 zugute.
Der Ehemann wurde wegen Totſchlags zu drei
Jahren und ſechs Monaten Zucht haus ver
urteilt. Die Frau wurde freigeſprochen, da
on eine Schuld nicht nachgewieſen werden
onnte.

Friedeburg. (Ein ſchöner Rein
gewinn.) Das von unſerer Ortsgruppe ver
anſtaltete Wunſchkonzert, in dem die Stadt
kapelle Alsleben die gewünſchten Muſikſtücke
unter reichem Beifall vortrag, erbrachte einen
Reingewinn von 379,28. RM., der dem WHW.
zugeführt wurde.

haben manche Firmen Nachmittagsſchiche
ten für weibliche Kräfte eingerichtet. 9

Das Pflichtjahr für Mädchen
brachte den Vermittlungsſtellen für weibliche
Arbeitſuchende eine erhebliche Belaſtung. Von
den hiervon berührten Bevrölkerungskreiſen
gingen täglich maſſenweiſe Anfragen ein. Zahl
reich waren auch bereits die Meldungen junger
Mädchen für Haus und Landwirtſchaft. 4

Die Maßnahmen zur Rückführung ber ufs
fremd Beſchäftigter in ihren erlernten
Beruf wurden fortgeſetzt.

Die Zahl der Arbeitsloſen ging bis
Ende Februar von 8918 auf 6248 zurück. Damit
iſt der niedrigſte Stand der Arbeitsloſigkeit des
Vorjahres, der am 30. November insgeſamt
6270 Arbeitsloſe betragen hatte, in dieſem Jahr
ſchon am 28. Februar unterſchritten. Die ge
meldeten Arbeitsloſen ſind größtenteils ſoge
nannte „Fluktuationsarbeitsloſe“, die vor
übergehend am Zähltag bei den Arbeits
ämtern gemeldet waren. Verhältnismäßig groß
war die Zahl der Arbeitsloſen nur noch bei
den Textilarbeitern (rd. 280, davon 200 weibl.)
und bei den Angeſtellten. Bei den letzteren
wurden noch 997, davon 349 weibliche, gezählt.

Von den Arbeitsamtsbezirken hatte Gera
mit 1077 die größte Zahl von Arbeitsloſen
aufzuweiſen. Es folgte Halle mit 811, Mag
deburg mit 758 und Halberſtadt mit 528. Jn
allen dieſen Bezirken iſt die Zahl der weiblichen
Arbeitsloſen größer als die der Männer. Frei
von Arbeitsloſen war der Arbeitsamtsbezirk
Stendal, nahezu ohne Arbeitsloſe waren am
Monatsende die Bezirke Bitterfeld (28),
Deſſau (23), Mühlhauſen (5), Saalfeld (28),
Sondershauſen (15) und Torgau (14).

Auf 1000 Einwohner entfielen 1,2 Arbeits
loſe (Vorjahr: 8,0 auf 1000 Einwohner),
Während im Vormonat 57,6 v. H. der vor
handenen Arbeitsloſen aus Mitteln der Reichs
anſtalt unterſtützt wurden, waren es in dieſem
Monat nur 47,9 v. H. 2,994 Hauptunter
ſtützungsempfänger.

Ob. Leipziger Str. 67
Bernstein-Sohmuch Nahe Riebeckplah)

Heimakforſcher Wehr 80 Jahre alt
Stößen. Am 14. März vollendete ein ver

dienter Heimatforſcher, der Siedemeiſter i. R.

Ermil Herz

Nikolaus Wehr, in Stößen ſein 80. Lebens-
jahr. Soweit ihm ſeine beruflichen Pflichten
Zeit ließen, widmete er ſich der Erforſchung
der Heimat. Vorgeſchichtliche Funde ver
anlaßten ihn, ſich mit der Vorgeſchichtsforſchung

befaſſen. So iſt er im Laufe der Zeit einer
er eifrigſten und erfolgreichſten Heimat-

forſcher Mitteldeutſchlands geworden. Die
Landesanſtalt für Volkheitskunde zu Halle ver
dankt viel ſeiner Aufmerkſamkeit. Schon früh
hat Nikolaus Wehr den Weg zum Führer
gefunden. Er iſt ſeit 1931 Mitglied der NSDAP

Kraftwagen ſtießen zuſammen
Leipzig. Dienstag nacht ſtieß ein von der

Petersſtraße kommender Perſonenkraftwagen
mit einer ihm entgegenkommenden Kraft
droſchke, die in die Markgrafenſtraße einbiegen
wollte, zuſammen. Dabei wurden die Jnſaſſen
des Kraftwagens, der 37jährige Rudolf Ehr
ler tödlich und die 40jährige Johanna W.
ſchwer verletzt.

Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete ſich
gegen Mittag an der Ecke Tiroler Straße und
Straße des 18. Oktober. Ein mit fünf Per
ſonen beſetzter Kraftwagen ſtieß mit einem
Zug der Straßenbahnlinie 21 zuſammen. Sämmtliche Jnſaſſen erlitten Ver
letzungen und mußten in das Krankenhaus ge
bracht werden.

SGegen asse 9un en. Wege

Weiker unbeſtändig
Wetterausſichten des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, 14. März, 21 Ahr.
Am Oſtrande des iriſchen Tiefs iſt eine

Störung über Mitteldeutſchland hinwegge
zogen. Damit werden ebenfalls mildere Luft
maſſen aus dem Nordoſtgebiet herangeführt,
die einzelne Niederſchläge bringen.

Ausſichten bis Donnerskag abend:

Mittwoch etwas abflauende Winde aus
Nord bis Nordweſt, einzelne Niederſchläge, im
Gebirge als Schnee oder Graupeln. Temperakuren tagsüber zwiſchen 5 und 8 Grad
ſchwankend. Nachts leichter Froſt, im Gebirge
nur über 800 Meter. Donnerstag Fortbeſtand
der unbeſtändigen Witterung mit einzelnen
Riederſchlägen.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 14. März 1939

Saale W. F W.Grochlitz 2.711 i Wittenberg ſ. 4.45
Trotha 2,80] 13) Roßlau 3.85 5Bernburg a 4Aken 402Calbe OP 1,841 2Barby 407Calbe Uß. 3.861 e Magdeburg 3.Grigzehne 8,911 4 Tangermündeſ 4.41 297

Wittenberge 378 7
Elbe Engzen 373Leitmerits 1,071 17 DömibAuſſig 1,50 22 Darchau 3.68 uDresden 3,031 12 Botzenburg 2,62 a

Torgau 4,851 71 Sohnſtorf 2,7
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